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Jemen im XL (XYII.) Jahrliundert.

Die Kriege der Türken, die Arabischen Imame und die Gelehrten.

Von

F. Wüsten/eld.

Erste Abtlieilung.

Vorgetragen in der Sitzung der Königl. Ge^ellsch. der AVissensch. am 2. August 1884.

Die Gescliicbte von Jemeu bis zum J. 001 (140Ö) belianJult die Ilistoria Jc-

niaiiac e Codice manuscrii>fo Arahico, cuHituIus isf: »Xo; jCLjwVo ..»j>l j vV.öv^. j; x>j

concinuata; quam — cdalU C. Th. Johannscn. Boimac 1S28. Darau schliesseu

sieh die beiden Werke ÜGsCiith cd-dhi Muhammtd d-Mil;hi, einmal seice von mir

Lerausgegebeue Gescbicbte von Mekka, welcbe iu dem Cnpitel über die Derr-

tcbalt der Türkeu einzelne Notizen über Jemen liefert, dann ausführlich sein Fidmai

Jinienense de hiiioria Othmanka bis zum J. i'Sl (1Ö73) im Auszuge übersetzt von

Sil VI st rc de Sacy iu den Xodccs et Extr. '1. IV. p. 412—Ö04. Die vorliegende

Abhandluug giebt das Wesentlichste daraus als Einleitung, führt dann die Geschichte

100 Jahre weiter, erwähnt die in dieser Periode lebenden Gelehrten und schliesst

mit einem geographischen Anhange.

Die Türken waren seit ihrem Übergange nach Kuropa und der

Eroberung von Cocstantinopcl im J. SÖ7 (14ä3 zu selir mit der Be-

festigung ihrer Macht und dem weiteren A'ordringen nach Westen be-

schäftigt, als dass sie dem seitwärts gelegeneu Arabien eine besondere

Aufmerksamkeit bewiesen hätten. Die Sultane hatten stillschweigend

die Scherife von Mekka in ihren Iloheitsrcchten anerkannt und die

üblichen Geschenke und Unterstützungen für die beiden heiligen Städte

jährlich mit dem von Alters her hergebrachten Pomp hingesandt , um
sich als gute Muhammedaner zu erweisen, sie hatten sogar den Ägyp-

tischen Sultanen ein gewisses älteres Vorrecht in dem Protectorat über

die heil. Städte zugestanden, zumal da diese nicht nur nichts einbrachten,

sondern noch jährlich bedeutende Zufuliren und Beihfilfen nüthig hatten,
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welche sie aus Ägypten erhielten, und beide Theile Hessen die kleinen

Fürsten in Jemen und Hadhramaut unbelielligt ihre Fehden unter sich

auskämi)len, da man gegen die Glaubensgenossen nicht einschreiten

wollte und sonst von dieser !Soite keine Gefahr vorljauden zu sein schien.

Dies änderte sich mit einem Male, als die Portugisen von Indien aus

mit ihrer Flotte im rothen Meere erschienen, zuerst in Gidda, dem
Hafen für Mekka, landeten, dann sogar nach cl-Suweis ^Suez) liinüber-

fuhren und von hier aus Cahira und ganz Agyi)tcn bedrohten.

Dies war im J. ülü (lölO noch unter dem letz<^en Tscherkessen-

Sultan Cuncüli el-Güri geschehen und gleichzeitig hatte ihn C'lialil-Schah

Mudliaffar, Sultan von Guzarät, um l'ntcrstützung gebeten, um das

N'ordringen der Portugisen in Indien aufzuhalten. Um dieselbe Zeit

waren auch die Beduinen- Araber wie selion öfter in die Stadt Gidda
eingedrungen und liattcn lläubereien verübt , so dass die Einwolmer
ebenfalls bei Cän^üh Hülfe suchten. Diese zusammentreffenden Um-
stände gaben genügende Veranlassung dazu, dass Cancüh jetzt selbst in

Suez eine Flotte ausrüsten Hess, die er unter den Befehl des Kurden
Ilusein stellte, welchen er für besonders befähigt hielt und welchen

er dadurch aus der Nähe der Ts( herkessen, denen er verliasst war,

entfernen wollte, indem er ihm die Statthalterschaft von Gidda übcrtru«'.

Der grösstc Tlicil seiner Truppen bestand aus angeworbenen Türken
und anderen Freiwilligen, gefangene Lavantiner wurden als linderer an

die Galeereubänke gekettet und er fülirte die ersten Kanonen, die nach

Arabien kamen, mit sich. Im J. 017 ^löll) setzte er nacli Gidda über

und verwandte fast ein .lalir darauf um die gänzlich verschwundenen

Befestigungsmauern der Stadt wieder aufzuführen, wobei er sich durcli

seine rücksichtslose Härte und Grausamkeit einen gefürchteten Xamen
machte. Nach \ erlauf von W( iteren drei .Tahren. und nachdem er sicii

vollständig ausgerüstet und durch Mannsrliaft verstärkt hatte, «c'^elte

er im .1. Ifil 1013^ nach Indien und wurde in Diu, der Hafenstadt

von Guzarut. von Mudlialfar ehrenvoll empfangen, allein die Portugisen

waren ilim ausgewic hcn und liatten sich naeh Goa zurückgezogen, woliin

ihnen Husein nicht folgen moclitc: er kelale unverricJiteter Saclie nach



JEMEN IM XI. (XVII.) J.MIRHUNDERT. 5

dem rotlien Meere zurück und ankerte bei der Insel Kamaran und

schickte nach Zabid zu dem Sultan 'Amir ben Abd el-wahhab und Hess

ilin um Proxiant bitten: da er eine abschlägige Antwort erhielt, setzte

er seine Trui)iien ans Land und marschirte geradeswcgs auf Zabid los,

unterstützt von einigen benachbarten Fürsten, welche gegen "Amir feind-

lich «"^esinnt waren, und nach, einigen Gefechten hielt er am 19. Gumädd

I. 922 20. Juin IJlG" seinen Einzug in Zabid, nachdem "Amir mit

seinem Bruder Abd el-malik nach Ta'izz geflüchtet war. Ilusein er-

nannte seineu Emir Barsabai zum Commandanten von Zabid, welcher

sich alsbald noch die umliegende Gegend mit den Städten Heis und

Mauza' unterwarf, während Iluscin, in der Hoffnung seine Eroberungen

in Jemen weiter auszudehnen, oder um einen zweiten Zug nach Indien

zu unternehmen, nach "Aden fuhr, wo er am ;<. Ka'gab '3. August)

eintraf. Allein ungeachtet seiner Kanonen gelang es seinen Truppen

nicht die Stadt zu nehmen . er schiffte sich am 1 1 . Kagab wieder ein

und segelte nach Gidda, wo er seine Bedrückungen und Grausam-

keiten fortsetzte.

Unterdess waren in demselben Jahre in Ägypten grosse Verände-

rungen vor sich gegangen. Cän^üh hatte sich \ on dem Schah von Persien

IsmiVil verleiten lassen, ihn gegen die Türken zu unterstützen, er war

mit seiner Armee nach Syrien gezogen, in dem schon durch frühere

Schlaclitcn berühmten Wicscngrunde Mar'g Dabik vier Parasangen von

Haleb auf die Türken gestosseu . von ihnen gänzlich geschlagen und

auf der Flucht bei einem Sturz mit dem Pferde von seiner eigenen

Keiterei übergeritten und von den Hufen der Pferde zerstampft. Der

Sultan .'^c•lim . welcher gleichfalls in Person seine Truppen anfülirte.

hatte den Sieg verfolgt, war in Cahira eingezogen, hatte den eiligst

dort zum Nachfolger ernannten Tüman Bai hinrichten lassen, das ganze

Land in Besitz genommen und der Herrschaft der Tscherkessen ein

Ende gemacht. Die Nachricht hiervon hatte sich rasch nach Mekka

verbreitet und der Scherif Barakät hatte sich, beeilt, seinen Sohn Abu

Numeij nadi Cahira zu schicken um sich die Gunst des neiien Herr-

scher;. zu ^icluni. uud Selim hatte die Familie als rechtmässii:e Besitzer
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der beiden heil. Städte und der Provinz Hi'gaz anerkannt. Zugleich

erhielt Barakat von dem Sultan den Ikfelil sieh Ilusein's zu bemächtigen

und ihn umbringen zu lassen, um den letzten Emir der Tsehcrkessen

zu beseitigen und für die von ihm begangenen Grausamkeiten Rache

zu nehmen. Barakut kam diesem Befehle um so williger nach, als er

selbst von Ilusein , welcher nacli Mekka gekommen war, schwere Be-

lästigungen zu ertragen g(.liabt hatte; er liess ihn festnehmen, nach

Gidda bringen und auf einem Sehitie liinausfahren. wo er, nachdem ihm

ein schwerer Stein an die Fasse gebunden war, im Meere versenkt

wurde. Seine Türkischen Soldaten wurden in Mekka zum Theil nieder-

gemacht und diejenigen, welche entkamen, liüchtcten nach Zabid zu

Barsabüi. der durch sie verstärkt zu weiteren Eroberun<>en auszo"-.

Er erschien am G. Cafar 923 /2S. Eebr. 1017) vor Ta'izz, welches

indess von 'Amir aus Furcht vor A'errath bereits verlassen war und

daher ohne Kampf eingenommen und geplündert Avurde. Bei seinem

weiteren A'ormarsch wurde Barsabäi von dem .Stamme der Banu "Ammar
zurückgeworfen und wandte sich nach Can'd; diesen Misserfolg glaubte

'Amir benutzerr zu müssen, er marschirtc ihm entgegen, stiess nach

drei Tagen am 23. Rabf IE 923 ;15. Mai lölT auf Barsabäi, welcher

sogleich die erschöpften Araber angriff und in die Flucht schlug, wobei

'Amir und sein Bruder Abd el-malik das Eeben verloren, und mit ihnen

erlosih dieser Zweig der Regenten-Familie Banu Tahir.

('an"ä wurde danach mit Leichtigkeit erobert und ausgeplündert

und nach kurzem Aufenthalte liess Barsabäi 200 Mann als Besatzung

durt und trat den Rückmarsch nach Zabid an; Sü(»0 Kameele waren

mit der ihm selbst zugefiillenen Beute beladen, von den Soldaten hatte

jeder ausserdem seinen Antheil für sich. Aber unterwegs wurden sie

in einem Eugpass von den Banu Ilubeisch und anderen Stämmen an-

gegriffen, Barsabäi und seine ersten Officiere kamen um, die ganze

Beute fiel in die Hände der Araber und von den flüchtigen Soldaten

wurden noch viele gefangen genommen, die anderen eneichtcn Zabid am
29. Gumadä IE 923 (19. .Juli 1517) und wählten zu ihrem Anführer den

Tsehcrkessen Emir Iskauder, womit aber ni<ht alle einverstanden waren.
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Ein Theil der Levantincr in Ta'izz hatte sich an den Emir Ra-

madhän el-Ruiuf angcsclilossen, sie legten, wie der Emir selbst, Türkische

Bekleidung an, Iskander folgte ihrem Beispiele, alle erklärten ihre

Unterwürfigkeit unter den Türkischen Sultan und dieser bestätigte uocli

im J. 923 Iskander als Statthalter von Jemen.

Der drei Jahre nachher an seine Stelle ernannte Emir II u sein

el-Rümf erfuhr gleich bei seiner Ankunft in Jemen, dass der Sultan

Selira gestorben sei, und kehrte nadi Gidda zurück. \'on nun an

entstanden Streitigkeiten zwisclicn den Türkischen Parteien unter sich

;

die von dem nachfolgenden Sultan Sulciman gesandten Statthalter konn-

ten dagegen nicht aufkommen und Aveclisclten zu häufig, bis die kleinen

Zeiditen- Fürsten, welche in den Gebirgen des nördlichen Jemen sich

in einigen kleinen Festungen und Burgen immer unabhängig gehalten

hatten, sich verbündeten um die Türken, ihre Uneinigkeit benutzend,

ganz aus Jemen wieder zu vertreiben. Der erste An^gvifF auf Zabid im

J. 944 (1537} unter Anführung von ]Muta]iliar und Schams ed-din Ali,

den Söhnen des Scharaf ed-din ben Schams ed-din bcn Ahmed, misslang.

Zu derselben Zeit hatte der Sultan SnJ-inian in Ägypten eine neue

Flotte ausrüsten lassen, die nach Indic:. • . -In sollte, und er übertrug

das Commando dem grausamen Suleimäi. i'ascha mit dem Titel eines

AVeziers. Dieser legte im J. 94 5 in 'Aden an, der Fürst 'Amir ben

Dawüd, der letzte Spross aus einer Nebenlinie der Bann Tähir, ging

zu ilim aufs Schiff um ihn zu bcgrüsscn, und wurde an dem Mastbaume

aufgehängt, während eine Abtheilung der Türkischen Soldaten die Stadt

in Besitz nahm; die Plünderung war ihnen verboten, sie blieben aber

als Besatzung dort und Sulaiman segelte nach Indien weiter. Er machte

sich hier durch sein hochmüthiges Wesen bei den Muhammcdanisclien

Fürsten so vcrhasst, dass die meisten ilim ihre Unterstützung gegen

die Portugisen versagten und aus Furcht kehrte er nach einigen Monaten

zurück, landete in Mocha und Hess den Fürsten Ahmed, "veldier liier

residirte . zu sich einladen. Alimcd ging gegen die Warnung seiner

Hausgenossen und kaum war er in Suleimans Zelt eingetreten, so wurde

er sammt den schwarzen Sklaven, die ihn begleiteten, umgebradit am
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&. Schawwal 945 (27. Febr. 1539). Suleimän setzte den Emir Mustafa
Bcg zum Statthalter ein und kehrte über Gidda und Cähira nach

Constantinopcl zurück; an die Stelle des Muctafä Beg kam bald darauf

Mustafa el-Naschscliar »der Säger», so zubenannt, weil er alle

Strassenräuber, die ilim in die Hände fielen , durchsägen Hess. Er war

der erste Türkische Statthalter von Jemen, welcher den Titel Be^lerbejj

oder l'asclia bekam, und fülirte ein gutes Regiment bis zum J. 952

(1545y, wo ihin Oweis Pascha folgte, welcher den Krieg gegen die

Zeiditen wieder aufnahm. Seine strenge Zucht erregte die Unzufrieden-

heit seiner Soldaten und während er gegen Ende des Rabf II. 954

;Mitte Juni 15J7) in der reizenden Gegend von Cliubän lagerte und

sich den Vergnügungen überliess, wurde er bei einem Mahle, als er sich

berauscht hatte, von llasnn, dem Ilaujitmann der Unzufriedenen, er-

mordet. Da aber der Emir Izdemir das Obenommando übernahm und

gegen die Aufrührer einschritt, ergriii' Hasan die Flucht, wurde am
siebten Tage eingeholt und umgebracht. Einer seiner ^litschuldigeu.

der Emir Heidar. hatte mit wenigen seiner Soldaten die Stadt Zabid

überrumi)elt, die Türkische Besatzung hatte sich ilim ergeben, aber nur

zum Schein angeschlossen, es bedurfte desshalb nur eines kleinen Corps,

welches Izdemir ilnien nachschickte, um die Aufrülirer niederzuwerfen

und die Stadt wieder in Besitz zu nehmen, nachdem Heidar getödtet war.

Im Schawwal 95 1 (Xov. 15 17) kam Farhad Pascha als neuer

Statthalter nach Jemen, welchem Dawiul Pasclia aus Ägypten im An-
fange des J. 9 55 'Febr. 154S) frische Trnjipen zu Hülfe schickte, mit

denen er 'Aden und andere Städte unterwarf und die Rulie im Lande

auf einige Zeit herstellte. Er wurde im Gumadd I. 95G (Juni 1549)

abberufen und Izdemir erhielt seine Stelle, welcher mit aller Kraft

wieder gegen die Zeiditen-Fürsten vorzugehen beschloss und dazu weitere

Verstärkungen von Constantinopcl erbat. Düwüd Pascha sandte 3000

Mann mit Gewehren und 10 00 Reiter unter dem Befehl des früheren

Stattlialtcrs von .lemen Mustafa el- Naschschar im J. 95S und nach

seiner Vereinigung mit Izdemir schritten sie zur Belagerung der Festun»

Thuld, welche Mutahhar liartnäckig vcrtheidigte. Wegen einer Mei-
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nunnsverschiedcnlieit zwischen den beiden Türkischen Anführern fand

die Erstürmung nicht statt, Mutahhar erbot sich in seiner doch sehr

bedränirten Läse die Oberhoheit des Türkischen Sultans anzuerkennen

und erhielt dafür den Titel eines Emir Statthalters. Tzdemir setzte

dann mit den Ilülfstruppcn die weitere Eroberung der noch nicht unter-

worfenen Districte fort, baute mehrere Festungen, in die er Besatzungen

le^te. und führte eine milde Regierung, bis er erfuhr, dass Mustafa

Schritte <Tethan habe um an seine Stelle zu kommen; da bat er um

seine Entlassung und kehrte im Anfange des J. 963 A'ov. 1555' Ober

Sawakin*; nach Constautiuopel zurück. Er hatte bei seinem kurzen

Aufenthalte in Habcssinicn den Plan einer vollständigeren Unterwerfung

und besseren Verwaltung dieses Landes entworfen, welcher die Billigung

des Sultans erhielt, der ihn als Statthalter dahin schickte, und er starb

dort im J. 9(57 (löGO' in Duwariwa"; und wurde in Mucawwa'' begraben.

Mustafa el-N aschschär war wirklich zum .Statthalter ernannt,

kam am 20. Cafar 963 4. Jan. 1556' nach Zabid und blieb hier bis

zu seinem Tode im J. 907. Ihm folgte ein gleichnamiger Mustafa

mit dem Beinamen Kara Seh ah in der schwarze Falk, wegen seiner

Farbe und seiner Lebendigkeit . er kehrte aber schon im folgenden

Jahre als Statthalter von Äg}-pten nach Cäliira zurück. Sein Xach-

1) Nicht erst seit (TAuvillc {1749), wie de Sacy meinte, sondern schon

löö Jahre früher seit dem Alias minor von iVi'f. Visscher nm die Mitte de«

17. Jahrhunderts findet sich auf allen Europäischen Karten für diesen liafenort auf

der Grenze von Nnbien die Schreibart Siialan, Suaqxcm mit in, seit 1798 auf Deut-

schen Karten Sual;im; iu neuerer Zeit ist das richtige h .viederhergestellt Suakin,

Sauakin, die altarabische .\ussi.rache ist Siniäkin. JüciH III. 1S2. Abul-fiJa

par Ecinaud pag. 370. Entweder bei sich darbietender Schiffsgelegenheit oder

»venu mau Gidda uud die Nähe von Mekka vermeiden wollte, wählte man aus den

Häfen von Jemen, 'Aden, Mocha, Luhcija, den Weg über Sawäkin uud von da nach

Suez )der über Land an den Nil nach Cähira hinab.

2) Auf den Karten Di.>bi\rouo . Dohanra, Duliarua, Dubartca, DoharoHX.

3) Unrichtig in Europa Massava, Massuah, Mcssona, ilcuua, 2ilacsua, Maiuam

geschrieben.

UU(vr.},hiloh.g. Clussc. XXXII. 1. B
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folger Mahmdd war ein jSlizornigcr, blutdürstiger Mensch; gleich bei

seiner Ankunft in dem Hafen von Gazan im Cafar 968 (Oct. 1560)

Hess er den Münzdircctor Abd el-malik el-Jemcnf umbringen, weil er

die Münzen durcli grösseren Zusatz von Kupfer verschlechtert habe,

woran indcss nicht er, sondern die Priifecten schuld waren. Er nahm
seinen "Wohnsitz in Ta'izz. In der benachbarten festen Burg Habb
residirte noch ein kleiner unabhängiger Fürst Ali ben Abd el-rahman

ben Scharaf ed-din Muharamed el-Naddhar, welcher ebenso wie seine

Vorfahren mit den bisherigen Türkischen Stattlialtcrn auf einem freund-

schaftlichen Fusse gestanden hatte. Mahmud beschloss ihn von dort

zu vertreiben und rückte ohne weitere A'eranlassung vor die Bur<»-.

Nach einer achtmonatlichen Bchigcrung Hess er ilin durch einen Isma'ili-

tischen Emir Abdallah el-Dui zur Übergabe auffordern unter der Be-

dingung eines freien Abzuges mit seiner Familie, der Mitnahme seiner

ganzen Habe, der AVahl eines anderen Aufentlialtsortcs und der Ver-

leihung des Titels eines Emir Statthalters. Ali ging darauf ein, kam
mit einem grossen Gefolge herab und sobald er in das Zelt Mahmuds
eintrat, wurde ihm der Kopf abgeschlagen und seine Begleiter von den

bereit stehenden Türkischen Soldaten niedergemacht. Vergl. unten §. 3.

Dieser Vcrrath brachte die Türken um alles ^'ertrauen bei den Arabern

und sie bezeichneten seitdem eine treulose Handlung spöttisch durcli

den Ausdruck mahmüdia, was sonst im Gegentheil »etwas lobcns-

werthes« bedeutet. Auf seinen Bericht über diesen Erfolg erhielt Mah-
mud von dem Sultan grosse Belohnungen für sich und seine Helfershelfer,

wodurch sein Ehrgeiz erregt wurde nach noch höherem zu streben; er

stellte der Regierung vor, dass er einen Schaden am Fusse habe, den

er sich in Cühira wolle heilen lassen, in "Wahrheit dachte er Statthalter

von Ägypten zu werden; er wurde abberufen, reiste im Ba'gab 972

(Febr. 15G5) ab. erreichte in Constantinopel , was er wünschte, nahm
aber ein klägliches Ende, indem er in Ägypten von seinen eigenen

Truppen im Scha'ban 97.') Febr. IC GS) gctödtct wurde.

Ridliwan. dtr Nachfolger als Statthalter in Jemen, ein Sohn des

früheren Statthalters Mustafa Kara Schuhin, war schon im Muharram
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f>72 (Aug. 15G4) in Zabid eingetroffen, hatte sich von da nach Ta'izz

begeben und dann seinen Sitz in ("anü genommen; er machte alsbald

einen Bcrielit über das ^'crfahren seines Vorgängers, welches der hohen

Pforte nicht zur Ehre gereiche, und als Mahmud dies erfuhr, beschloss

er sich zu rächen. Er stellte der Regierung vor, dass die Provinz Jemen

zu gross sei, um von e i ii em Statthalter regiert zu werden , man müsse

sie theilen; man ging darauf ein, Murad Pascha mit dem Beinamen

Kör vdcr P.linde» weil er am Auge einen kleinen Fehler hatte, erhielt

den rcichercren imd besser bcvülkcrten Küstenstrich Tihama mit der

Hauptstadt Zabid bis nach Ta'izz, während Ilidwiin sich mit dem ärmeren

Gebirgslandc mit den Hauptstädten Can'a und ('a'da begnügen musste.

Der letztere bekam diese Nachricht im Schawwäl 073 (April 156G) und

da hierdurch seine Einkünfte bedeutend geschmälert wurden, suchte er

sich durch vermehrte Autlagen schadlos zu halten. Er wollte dies auch

auf das Gebiet von el-Sirr ausdehnen, wclclies an Ali ben Scharaf ed-

din den Bruder des !Mutahhar für eine gewisse jährliche Summe über-

lassen war, und schickte Iskander .\ga als Unterpräfccten dahin um
Steuern einzufordern. Da die dagegen gemachten Vorstellungen nichts

nützten, erhoben si<h die Bewohner, tödteten Iskander und verbündeten

sich mit den Zeiditen gegen die Türken. Ridliwan zog gegen sie zu

Felde, lagerte sich bei 'Omrun und da er sich zu schwach fühlte, schrieb

er an Murad, welcher inzwischen im Muharram 974 (Juli 1566) in

Jemen angekommen war, und bat ihn um Unterstützung durch Truppen

und (jeld. Muräd gewährte beides, kam aucli wirklich selbst bis Ta'izz,

da erliob siih zwischen ihnen ein Gränzstreit und nun zJigerte Muräd

weiter zu gilien. Dies Zerwürfniss benutzte Mutahhar und schrieb an

Muväd, dass er sich gegen seinen Willen aufgelehnt habe, weil Ridhwans

Forderungen ungerecht seien, und Murad beeilte sich dies nach Con-

stantiuopel zu melden ; aucli Ridliwäu machte einen Bericht und be-

schwcrte sich über Muräd. Mutahhar ben Sc haraf ed-din Jahjä el-Zeidi,

>mit dessen \erstande der Teufel sein Spiel trieb und den sein Sinn

zur Empörung verleitete", begann hA der Nacliriclit von dem Tode des

Sultans Suleiniün damit die AVcge unsicher zu machen; er benutzte die

B2
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Zwisti<'keit und die daraus entstandene Unthätigkeit der Türkischen

Anfülirer und verstärkte seine Partei durch einen Tlieil der Ismailiten:

es kam hinzu, dass ein Cadhi vorausgesagt hatte, wenn im Eamadhän

eine Sonnen- und Mondfinsterniss einträte, würde die IIciTschaft der

Türken zu Ende gehen; dies ereignete sich nun wircklich im Ramadhän

und veranlasste eine allgemeine Erhebung der Araber'). Die Banu

Hubeisch bemächtigten sich der Stadt Ca'da, Ridhwdn sah sich genöthigt

um Frieden zu bitten und musste die Stadt "Omrän mit ihrem Gebiete

an Mutahliar abtreten.

Von den Berichten der beiden Statthalter war der des Muräd durch

die Parteilichkeit des Ägyptischen Statthalters ]Mahmüd zuerst nach

Constantinopcl befördert und hatte die Abberufung Ridhwäns zur Folge;

IMurad erhielt den Auftrag, Ridliwan von seiner Entlassung in Kenntniss

zu setzen und hiess ihn die Regierung einstweilen an den Emir Mu-

hammed Kizil hasch (Ilothkopf) abzutreten, bis . r neu ernannte

Statthalter eintreffen würde. Dies ermutliigte die Araber noch mehr.

Mutalihar belagerte ISIuhammed in Cana und schnitt 'hm die Zufuhren

ab, Murad, welcher jetzt die Treulosigkeit Mutahhars erkannte, rückte

von Ta'izz aus, lagerte am 26. Dsul-Ca'da 974 (4. Juni 1567) bei

Dsamar und wollte auf Muhammeds wiederholtes Andringen ihm eine

Sendung Lebensmittel unter Bedeckung zukommen lassen, sie wurde

aber von den Arabern aufgehoben, wobei der Führer, Muhammeds

Bruder Ahmed, das Leben verlor. Zu gleicher Zeit verbündeten sich

die Araber von Ba'dan, von (Iber- und Unter-Schawäti, Hubeisch, Ta'kur,

el-Scha'r, Cahban und el-Arabein gegen die Türken, sie vertrieben die

Besatzung von Ibb, die sich nach Gibla zurückzog, wo sie sich, da die

Thore von den Einwohnern den nachfolgenden Arabern geöffnet wurden,

in die Burg einschloss. Sie musste sich bald ergeben und sollten ohne

Waffen und Gepäck unter Bedeckung nach Ta'izz geleitet werden;

1) Nach der Christlichen Zeitrechnung fielen die beiden Finsternissen allerdings

in einen Monat am 9. und 23. April 1567, nach der Muhammedauischen aber iu

zwei Monate am 29. Ramadhän und 13. Schawwäl.



JEMEN IM XL (XVII.) JAnRHüNDERT. 13

sobald indess die Türken aus der Burg heraustraten, w\irden sie von

den Arabern niedergemacht, um, wie sie sagten, auch ein mahnildia

(S. 101 aufzuführen. — Murad. von den Gegnern gedrängt, wollte sich

nach Taizz zurückziehen, er vert'-aute sich einem Arabischen Scheich

an, der ihn auf einem Umwege, der von den Feinden nicht besetzt sei,

daliin führen wollte, er wurde von ihm veiratlion und ein grosser Theil

seines Corps niedergemacht; er selbst entkam unter dem Schutze der

Nacht, fiel aber anderen Arabern in die Hände, die ihm den Kopf

abschlugen und die ihn begleitenden Emire gefangen nahmen.

Nun ergab sich Can'ii; Mutahhar hielt dort am 3. Cafar 975

(9. Aug. 1567) seinen Einzug, gab, der gemachten Zusage entgegen,

die Wohnungen der Türken der Plünderung preis und Hess die Besatzung

nach verschiedenen festen Plätzen im Gebirge abführen; am 5. Cafar

sandte er Truppen ab, um Ta'izz, Ba'ddn und die umliegenden Ort-

schaften zu unterwerfen.

Der an Ridhwans Stelle ernannte Statthalter Hasan Pascha traf

gegen Ende des Cafar 975 (Anfang Sept. 1567) in Zabid ein, konnte

sich aber nicht in seine Provinz begeben, weil sie ganz von den

Zciditen in Besitz genommen war, und blieb in Zabid, wo Atuhammed

el-Sdiahla ''das alte "Weib) als Emir Statthalter das Commando über-

nommen hatte. Hasan nahm auf die dringenden Vorstellungen des

Commandanten von Ta'izz ihm Hülfe zu senden keine Rücksicht, sodass

sich die .Stadt sammt der Festung am 3. Rabf IL (7. Oct. 1567) den

Zciditen ergeben musste . während Hasan den Einwohnern von Zabid

hohe Steuern auflegte, die er durcli einen Einnehmer Namens Muhammed
el-Baschkari eintreiben Hess, wodurch eine grosse Anzahl der reichsten

veranlasst wurde auszuwandern. Gegen Ende des Ramadhän (März 1568)

erhielt Hasan seine Ernennung zum Statthalter von Tihäma und zum

Befehlshaber aller Türkischen Truppen in Jemen bis zur Ankunft der

Armee, welche der Sultan liinschicken wollte. Die Zeiditen eroberten

unterdess eine Stadt nach der anderen; 'Aden hatte sich lange gehalten,

bis die Hungersnoth die Einwohner zur Übergabe zwang. In gleicher

AVeise musste si( h die Fcstun? Habb an .\li, den Bruder des Mutahhar.
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er.'cbcn und Ali bcn Sthuwcija zog am 17. Dsul-Higga in Mauza ein,

ka°ra dann nach Mocha, wo er eine Besatzung zurQckliess, worauf er

sich «a-ren /abid wandte. Hier macliten die Türken einen Ausfall und

schlugen die Zciditen in die Flucht, sodass sie ihre Zelte und ihr

Gepäck im Stiche lassen mussten.

Indess war um diese Zeit die INIacht der Türken in Jemen am

tiefsten gesunken und der Sultan Selim, welcher jetzt erst eine genaue

Keuntnis^'s von der Lage erhielt, beschloss eine grosse Armee hinzu-

schicken um das Verlorene wiederzugewinnen und der nächste Feldzug

wird nicht mit Unrecht die zweite Eroberung des Landes genannt.

Hier begiuueu auch die Nachrichteu in den Biographien des MnhihU, durch

deren Aueiuauderreihuug man einen ziemlich vollständigen Überblick über die Er-

eignisse ge\viunt, indem er nicht bloss eine Aufzählung von einzelnen Thatsachen

giebt, sondern auch ihren Zusammenhang erkennen lässt. Muhibbi führt einige

Specialgescbichten aus dieser Periode au von Mitgliedern der regierenden Familie, zu

diesen "gehört Isi ben Lutfallah ben el-Mutahhar beu Scharaf cd-din Jahja, ein

ebenso gelehrter als wohlwollender Prinz in Kaukabän, der sich mit mancherlei

Fächern, besonders mit den schönen Wissenschaften und Sternkunde beschäftigt

hatte; er schrieb eine Geschichte unter dem Titel
^,J>\ ^^^

Laetitia animae, scheinbar

für die Türken, in Wirklichkeit aber zum Lobe seiner Vorfahren. Da sein Zeitalter

nicht näher bekannt ist, muss man sich daran halten, dass er an den Imam el-Cäsim

(§. 12), als die Truppen im Babi' II. 1022 (Mai 1C13) von Kaukabfin nach Schahära

gegen die Türken auszogen ,' eine .lange Caside richtete, worin er ihn gegen die

Anschuldigungen der Leute vertheidigte. — Ein anderes Geschichtswerk desselben

Verfassers führte den Titel iü.J.*^\ >2^^\ j i^^v^' ^-^^ ^^ius sufficientcs Jcme-

ncnses de rcgno Muhammedico.

1. Die zweite Eroberung.

§.1. Läld Mudafd Pascha.

Gleich nach dem Regierungsantritt des Sultans Selim bcn Suleimun

(reg. 974— 9S2) wurde in Constantinopel Lala Muctafd Pascha dazu

ausersehen, Jemen wieder zu unterwerfen. Er nahm seinen Weg über

Cähira, wo Sinun Paschu als Statthalter von Ägypten residirte, zögerte

aber mit der Weiterreise in der Hoffnung, zu dem Commando über die
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iiacli Jörnen bcstiramtcu Truppen die Stattlialterschaft von Äjjj-pten

hinzuzubekommen. Er verabredete mit einem seiner Leibbedienten,

Sinäu Pascha zu Gaste zu laden und ihm in einem Trünke Gift beizu-

brin-'-cn. Sinau nahm die lunhidung an und Hess den Scheich Ahdam

ben Abd el-c.fmid el-'Akkari einen seiner Vertrauten, der bei ihm die

Stellung eines "Mentor und Hofmeisters hatte, ohne dessen Rath er

niclits tliat. zu sich rufen und sagte zu ihm: komm mit, wir wollen

zusammen zu dem Gastmahl gehen. Er antwortete: bei Gott! ich gehe

niclit mit dir. sei du aber auf deiner Iluth vor deinem Leben, denn

ich bin um dich besorgt; die Leute behaupten, dass man dir einen

Schaden antluin wolle. Als Sinan dann hinkam und der Becher mit

veri,'iftetein Gerstensaft mit Zucker versüsst gereicht wurde, nahm er

ihn nicht an, sondern bat einen der anwesenden Emire davon zu trinken;

der Angeredete erwicderte : ich für mein Tlieil werde aus diesem Becher

nicht trinken; wodurch sein Verdacht noch vermehrt wurde. Da sprach

tin Mann, der zur Bedienung dastand: wie lange wollte ihr noch anstehen

zu trinken? Er nahm den Becher um zu trinken und als er ihn an die

Lippen ansetzte, lösste sich augenblicklich das Elcisch davon ab, die

A'orderzähne und das Barthaar fielen aus, da warf er den Becher von

sich. Die Anwesenden merkten die Geschichte, Sinan Pascha stand auf,

indem er die "Worte des Coran sprach (Sure 35,41): »Die schändliche

List f;illt auf die zurück, von denen sie ausgeht«. Er rief, dass ihm

sein Pferd vorgeführt werde, stieg auf und ritt davon.

Lula Muctafä hatte nun zwar alle Vorbereitungen zu einem Zuge

nach Jemen getroffen, er hatte allen Kriegsibedarf angeschafft und eine

grosse Armee zusammengebracht, von welcher auch ein Theil unter

dem Emir Otlmiun zu Schiff nach Gidda abgegangen und dann in den

Häfen von cl-Buk'a und el- Hudeida gelandet war; allein die übrigen

Truppen bezeigten ebensowenig Lust als er selbst, das behagliche Leben

in Ä"-vpt(ii mit den Kriegsgefahren in Jemen zu vertauschen; er war

desshalb auch schon schriftlich mit Mutalihar in Unterhandlung getreten,

um ihn auf friedliche AVeise zur Unterwerfung unter die Oberhoheit

des Sultans zu bewegen, freilicli ohne Erfolg. Darüber war fast ein
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Jahr hin"^egau''en, bis endlich der Sultan, als er alle die Gründe dieser

Verzögerung erfuhr, bescliloss ihr mit einem Male ein Ende zu machen.

Lälä Muctafd verlor das Commando und den Titel eines "Wezir, wurde

nach Constantiuopel zurückberufen und nur wegen seiner früheren Ver-

dienste in dem Kriege gegen die Ungarn, besonders bei der Belagerung

von S/igeth, begnadigt. Dagegen erhielt Sinun Pascha den Auftrag die

Expedition nach Jemen zu unternehmen.

§. 2. Sindn Pascha.

Er brach am 17. lla'gab 970 (5. Jan. 1569) von Cahira auf, nahm

den Landwe"- nach Janbu', wo bei seiner Ankunft am 12. Scha'ban

,30. Jan.) die Schiffe mit dem Kriegsmaterial aus Suez bereits einge-

troffen waren, und am 22. Scha'ban (9. Febr.) hielt er seinen Einzug

in Mekka, während die Truppen, die er in strenger Zucht und Ordnung

hielt, ausserhalb der Stadt lagern mussten. Am 4. Ramadhan (26. Febr.)

zog er weiter und erreichte gegen das Ende des Monats (Mitte März)

Gazän, wo, nachdem der hier commandirende Emir Mutahhar die Flucht

ergriffen hatte, Sinän die Abgeordneten der benachbarten Arabischen

Stämme empfing, welche ihm ihre Unterwürfigkeit erklärten. Nachdem

er die Regierung dieses Districts geordnet hatte, eilte er dem Emir

Othmän zu Hülfe, welcher die Stadt Taizz am Ende des Ragab 976

(Mitte Jan. 1569) eingenommen hatte, aber die sie beherrschende Festung

cl-Cühirija nicht erobern konnte und jetzt von den Zeiditen im Rücken

hart bedrängt wurde, die ihm den Rückzug nach Zabid abschnitten.

Sinän schickte ihnen ein Corps von 1000 Mann unter Othman entgegen,

vor dem die Zeiditen sich in die Berge zurückzogen; sie kamen dann

mit der überlegeneu Macht von 50000 Mann in die Ebene herab,

wurden aber Sonnabend d. 13. Dsul-Ca'da (29. April) von den Türken

in die Flucht geschlagen, denen die Zelte mit reicher Beute in die

Hände fielen, welche unter die Soldaten vertheilt wurde. Vier Tage

nachher zog Sinun auch in die Festung von Ta'izz ein, nachdem durch

den Verrath des Commandanten, welcher der Secte der Ismaüiten

angehörte, die Thore geöffnet waren.
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Jetzt richtete Sinaii sein Augenmerk auf 'Aden, wie ihm schon der

Sultan befohlen hatte, damit nicht die Portugisen dort landen und sich

festsetzen könnten: die Stadt war damals im Besitz der Zeiditen unter

dem Commandauten Casim, welcher die Portugisen zu Hülfe gerufen

liatto um die Seeseite zu decken, wälireud er selbst die Landseite ver-

theidigen wollte. Die Türkische Flutte unter dem Admiral C'lieir ed-din

C'ara Ogli lag in dem Hafen von Mocha, Sinau gab ilim Befehl nach

Aden zu segeln und er traf dort kurz vor der l'ortugisischen Flotte ein

und schlug sie in die Fluclit, kelirte aber dann, anstatt sie zu verfolgen,

nach "Aden zurück, wo untcrdess ein von Siuan voraufgesandtes Corps

eingetroffen war, sodass die Stadt nacli kurzer Belagerung am 29. Dsul-

Ca'da 970 iö. Mai 1509 erobert wurde. Casim wurde liingerichtet

und die Arabisclun Soldaten als Ruderer auf die Schiffe gebracht.

Sinau war bei Ta'izz noch ziirückgelialteu durcli die ^N'iedersetzlich-

keit des Emir Otliman, welcher sich ihm niclit unterordnen wollte und

behauptete, er commandire die älteren Tru})}ien und Sinau imr die von

ihm mitgebrachten. Otliman zog durch Drohungen und Versprechungen

die Araber und selbst einige Soldaten des Wezirs auf seine Seite, schon

standen zwei Parteien der Türken feindlich gegen einander, da legte

Sinän jetzt ',rst in einer A'ersammluug dei- Ofticiere eine Ordre des

Sultans vor, wodurch er allein zum Statthalter beider Provinzen von Jemen

ernannt, und eine andere, wodurch Otliman abberufen wurde. Othmin

unterwarf sicli dieser ilim mitgetlieilteu Ordre, blieb aber nodi, bis ein

Courier, den er abschiikte, den erniuten Befelil des Sultans brachte,

dass er nach Constantiiiuj)el zurückkommen solle.

Nach seinir Abreise bracli Sinau von Taizz auf und lagerte bei

el-Caida, wo überlegt wurde, wchheu AVeg er einschlagen könne um
nach Can a zu kommen ; die beiden llauptstrassen dahin hatten die

Araber in den Ebenen durch l berschwemmung aus den Bergwassem,

in den Engpässen durch Anliäufung von Steinen unzugänglich gemacht.

Da traf ihn die Nachricht von der Eroberung von 'Aden, wodurch

der Muth seiner Truppen aufs neue gestärkt wurde; er ernannte Husein,

den .Sohn seiner Scliwestcr. zum Emir Statthalter von 'Aden, gab ihm

llistor.-iMohg. Gasse. XXXII. 1. C
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200 Mann als Besatzung mit und beeilte sich dem Sultan diesen glück-

lichen Erfolg zu melden. Dann setzte er am 9. Dsul-Hrgga (26. Mar)

seinen Marsch fort und wählte gegen die Erwartung der Araber den

von ihnen unbeachtet gelassenen Umweg dem Bache Mithanr entlang

und erreichte gegen d.e Mitte des Monats die Moschee el - C a
^

Die

Kanonen war.: besonders schwer auf den schlechten A egen fortzu-

schaffen, die Zeiditen beunruhigten den Zug fortwrdrrend
,
zumal w-enn

er etwas ins Stocken gerieth, und griffen öfter den ^ or- und Nachtrab

an indess durch die Umsicht des Wezirs und durch den Muth serner

Soldaten wurden sie immer mit Verlust zurückgeschlagen, ^o kam

Sinan in die etwas freiere Gegend von Gibla und Ta^rr. wo er sern

Lager aufschlug. Die gute Zucht, in welcher er serne Mannschaft luelt,

sodass sie keine Ausschreitung, keine Plünderung wagen durfte, hatte

allmälich das Vertrauen der Araber erweckt, mehrere benachbarte

Stämme schickten Abgeordnete zu ihm, um ihm rhre Unterwurfigkert

zu erklären, ebenso dre Ernwohner von Gibla: nur rn die hochgelegene

für uneinnehmbar gehaltene Festung Takur hatte sich eme grosse

Alen.a> Vufständiger geffüchtet, entschlossen sich zu vertheidigen. Als

aber°Sinan zu einem Sturme Ernst machte und die Belagerten sahen

dass sie keine Hülfe von aussen zu erwarten hatten, ergaben sie sieh

und wurden freigelassen und der Wezir liess eine Besatzung mit einigen

Kanonen dort. Auch mehrere andere feste Plätze wurden eingenommen

und besetzt, die weniger wichtigen zerstört.

Nachdem dann Sinan seine Armee wieder gesammelt hatte, wandte

er sieh «^egen die Stadt Ibb am Fusse des Gebirges Badun, dessen

Gipfel die Zeiditen besetzt hielten: dadurch dass er sich selbst an die

Spitze stellte, erhöhte er den Muth seiner Soldaten, am 10. Muharram

977 (25 Juni 1500 wurde die Stadt erobert und demnächst der ieind

auch aus dem Gebirge vertrieben. Sinan erwarb sich immer mehr die

Anhänglichkeit seiner Eeute durch vermehrten Sold und durch Ge-

schenke, welche er ihnen aus eigenen Mitteln machte, während > utahhar

.sc.ne Sparsamkeit und seinen Geiz soweit trieb, dass er über die Eier,

welche seine Hühner legten, von seinen Dienern Rechenschaft forderte.
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Als ilnn der Sultan früher einmal ein sehr kostbares ausserordentliches

Geschenk gemacht hatte, gab er dem Überbringer 50 Dinare, welche

dieser unter die Trommler und Spielleutc vertheilte, die ilm bewillkommt

hatten; nach der Abreise des (lesaudten Hess M\italiliar die Musicanten

x.u sich kommen und forderte ilnien das erlialtene Geld wieder ab. —
Die Bewachung des Gebietes von Ibb und Gibla überliess Sinan einem

Corps unter den Emiren Mahmud Beg el-Kurdi und Parwiz Beg und

er brach am l'.i. Muharram ^4. Juli nacli Dsaniär auf, dessen Einwohner

ihm die Tliore öffneten, und nach einem besihwerliclu-n Marsche, auf

welciiem er indess von den Arabern nicht belästigt wurde, traf er am

11. Cafar (20. Juli^ vor ('an'a ein. Mntahliar, welcher liier residirte,

Avar aber durch Kundscliafter von der Annälierung benachriclitigt und

hatte sich mit seiner ganzen Familie und Dienerseliaft ins (iebirge nach

Thuhi zurückgezogen. Der "VVezir Hess seine Trupiien vor der Stadt

lagern und schickte einzelne Corps aus , welche die Umgegend unter-

warfen, darunter das Schloss von Cliaulan und andere Besitzungen der

Zeiditeu , woher sie reiche Beute und eine Menge Gefangene zurück-

brachten, die theils als Sklaven unter die Soldaten vertlieilt, theils als

Ruderer für die Schiffe bestimmt wurden.

Am 4. Rabi' I. ^17. Aug.) setzte Sinan seinen Marsch in dem

Gebiete des Mutalihar fort und kam am t*. d. ^I, nach Scliibam, einer

grossen Stadt am Fusse des Berges, auf welchem die Festung Kaukaban')

liegt : die Stadt wurde mit List genommen , indem die Türken durch

einen untcrirdisclicn Canal, aus dem ein in der Citadelle entspringender

Bach abfiiesst. bei Xacht eindrangen und die "Wachen tödteten, worauf

sie die Thore öffneten und die Besatzung nach heftiger Gegenwehr

überwältigten; hier wurden auch .'>00 gefangene Türken in Freiheit

j^esetzt. Grössere Schwierigkeit machte die Eroberung der beiden Festun-

1) Kaukabiin ist eigeutlich der Xarne des Berges, welcher in mehrere Spitzen

ausläuft, auf Jeueu Forts erbaut wareu, die sich gegenseitig deckten; eins derselben

hiess Beit el-'izz »Haus der Macht« und die sehr stark und von einem breiten

Graben umgebene Haupt-Festung wurde auch Kaukabän genannt.

C2
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gtn Kaukabdn und Thuld, welche so nahe bei einander la-en, dass die
Communication zwischen beiden niclit zu hindern war. Mutahhar hatte
sich mit seinen beiden Söliuen el-IIädi und Lutfallah in Thulä einge-
schlossen und als er erfuhr, dass Sinan einmal sicli aus dem La^er
entfernt habe um die Zugänge zu Kaukaban zu recoynosciren, liess'^er

einen Ausfall auf das Türkisclie Lager machen, der aber zurückgeschlagen
wurde, und ein zweiter Ausfall lief nodi unglücklicher ab und el-Uddi
verlor dabei das Leben. Indcss aucli von Sinans Seite gelang ein Angriff
auf das Fort Beit el-izz nicht, wälirend von den ausgesandten Corps
in anderen Gegenden Hielirere feste Plätze eingenommen wurden.

Endlich war es nach den grössten Anstrengungen gelungen, die
Kanonen auf eine Anhühe zu bringen, von wo die Festung beschossen
werden konnte, und als der Commandant ^luhammed ben Schams ed-cUn
dies sah und glaubte sich nicht länger halten zu können, entliess er
am 17. Gumada I. (28. Oct.; mehrere gefongene Türkische Emire mit
dem Auftrage für ihn eine günstige C'ai.itulation zu erwirken. Sinan
liess sich auf keine Unterhandlungen ein, sondern zog seine Trui)pen
zusammen, um Kaukaban enger einzuscliliessen; mehrere Ausfälle, welche
die Belagerten aus Thuld machten, wurden zurückgewiesen. Aber wenn
dann auch nach solchen Erfolgen Sinan auf der einen Seite die um-
wohnenden Araber für sich zu gewinnen suclite. so wusste auf der
andern Mutalihar durch Verbreitung falsclier Nachrichten, dass er die
Türken geschlagen habe, viele zu sidi lierüberzuziehen. So hatte er
durch Geschenke, Versprechungen und die Aussicht auf eine reiche
Beute in und um Thuld eine Streitmacht von 1000 Reitern und 8000 Fuss-
gängern vereinigt zu einer Zeit, als Sindn wegen der Belagerung von
Kaukabdn nur noch 1200 Mann in seinem Lager bei Schibdm hatte.
Mutahhar rückte am 1. Ramadlian 977 (7. Febr. 1570) aus und Sindn
befahl den Seinigen sie ruhig herankommen zu lassen, allein in ihrem
Kampfesmuth stürzten sich die Türken in die Reilien der Araber, vom
Morgen bis zum Abend wurde gekämpft, bis die Araber das Schlacht-
feld verliessen, das mit ihren Todten bedeckt war. So musste Sinan
beständig auf seiner Huth sein, da er fortwährend von Thuld her
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Lcniiruhiyt wunle. viel bodcnklicher für ihn sab es aber in den librigen

Thcilcn des Landes ans. wo nach dem Abzüge der Türkisclien Besatzun-

gen die Araber sich wieder erhoben nm das fremde Joch abzuschütteln,

sodass Sinän öfter genötliigt war, einzelne Corps geyen die Aufständii^en

auszuschicken. Diese Umstände hielt Mutahhar für jjOnstig um dem

"NVezir auf einem anderen Felde eine Sclilaclit anzubieten; Sinan irinir

darauf ein. am IS. Ramadlian {-li. Febr.' trafen die beiden Heere auf

der beziichneten Stelle zusammen und die Zeiditcn wurden abermals

mit grossen Verlusten geschlagen. Mutahhar hörte indess nicht auf,

den Fanatismus der Araber aufzustathdn und sagte ihnen zum Beweise

seiner göttlichen Sendung vorher, dass am 11. Schawwal 977 22. März

1Ü70; eine MoudUnstcrniss eintreten würde '\

Der Auf>tand breitete sich immer weiter aus, fasst wäre die Hau])t-

Citadelle von ("ana durcli die Araber erobert , Ibb und Gibla wurden

übcrrumi)elt, wälircud die Soldaten in den Katt'eeliäusern zerstreut waren,

und der grösste Theil der Besatzung wurde niedergemacht ; Ta'izz und

"Aden wurden durcli die l'msicht und Thätigkeit einiger dorthin ge-

sandten Emire bcliauptct und die Ruhe hergestellt ; ebenso gelang es,

den Aufstand in dem Gebiete des Gebirges Sumar zu unterdrücken.

Sinan richtete nun sein ganzes Streben wieder auf Kaukaban und

kam auf den Gedanken, über den breiten Festung-^graben eine Brücke

zu schlagen; da es in der ganzen Imgegend an Holz felilte, wurden

Balken und Bolilcn, Nägel und Bandeisen aus C'anVi licrbeigeschafft.

."^dion war die Brücke unter dem Stluitze der Kanonen fertig hergestellt,

da brach sie an einem Ende ab und stürzte in den (irabeii, die mühsame

Arbeit musste von vorn wieder angefangen werden. Der Commandant

Muhammcd ben Sdiams ed-din sah nun ein, dass er sicli nicht länger

würde lialten können und seine Gfticiere waren geneigt zu capituliren

;

1) de Sacy bemerkt hierzu, dass eine Moudfiusteruiss iu diesem Jahre am

14. Ramadhiu (20. Febr.) stattgefunden habe und also der Name des Monats ver-

schrieben sein müsse. Dann muss mau auch diese Vorhersagung und ihr Eintreffen

vor die eben erwähute Schlacht setzen.
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ebenso sehnten die Türkischen Tiuiipen das Ende der .Belagerung herbei

und die Emire, welche die Stimmung in der Festung kannten, brachten

den Cadhi Schams ed-din, welcher bei Sinan die Stelle des Secretärs

versah und dessen ganzes ^ertrauen besass, auf ihre Seite und dieser

fand den AVezir bereit, Friedensverhandlungen anzuknüpfen. Der Cadhi
erhielt von ihm den Auftrag, die erste Anfrage zu stellen, er fand bei

den Gegnern ein bereitwilliges Entgegenkommen und unter ehrenvollen

Bedingungen, wobei Muhammcd ein jährliches Einkommen von GOOOOO
Othmanis zugesichert war, wurde am 12. Dsul-Hi'gga 977 i'lS. Mai 1570)

die Festung übergeben.

Hierdurch wurde nun aber aucli Mutahhar so sclir geschwächt,

dass er keinen anderen Ausweg sali, als dem Beispiele Muhammeds zu
folgen; er Hess dcsslialb mehrmals Sinan um Frieden bitten, aber immer
vergebens, weil dieser ihm seine frühere Treulosigkeit nicht vergessen

konnte; erst durch die \'ermittlung Muhammeds und dessen bündigste

Versicherungen der Treue und des Gehorsams Hess sich Sinan endlich

bewegen, Mutahhar zu begnadigen. Die besonderen Bedingungen waren,
dass er die Oberlioheit des Sultans anerkenne, für welchen in allen

Moscheen des Landes das Gebet gesprochen und mit dessen Namen die

Münzen geprägt würden , dass er auf alles von den Türken früher be-

sessene Eand und das, was sie jüngst erobert hatten, verzichten und
nur als seine Residenz die Stadt Ca'da mit ihrem Gebiete behalten,

aber davon eine jährliche Pachtsumme bezahlen und dort eine Türkische
Besatzung aufnehmen solle, und dass er den in der Festung Habb noch
eingeschlossenen Aufrührern weder Hülfe bringen, noch mit ihnen eine

Verbindung unterlialten wolle. Nachdem darauf Thula übergeben war,

kehrte Sinan mit der Armee nach Cana zurück und fing an, die Ver-
waltung des Landes wieder zu ordnen.

Dem längst gehegten Wunsche, von seinem Posten abberufen zu
werden, hatte der Sultan entsprochen und der Nachfolger Behräm Pascha
war mittlerweile bereits in Jemen eingetroffen; Sinan unterstützte ihn

noch durch ein Hülfscorps, um noch einige aufständige Araber vollends

zu unterwerfen, Hess ihn dann zu sich kommen und crtheilte ihm
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Eatlischlägc über die Führung der Tru})pen uud die Beliandlung der

Eingeborenen und übergab ihm die Regierung beider Theile der Provinz.

Tiliilnia und Gabal, des Küstenstriehes und des Gebirgslandcs, die er

in dem Zeiträume von etwas mehr als zwei Jalircn dem Türkisehen

Scepter wieder unterworfen liatte. Den mit ilnn gekommenen Truppen

stellte er es frei, zu bleiben oder mit ilim zurüekzukehrcu; die meisten

wählten das erste, weil sie in Jemen liülieren .Sold bekamen. Er reiste

uach Moeha, schiffte sich hier am J. .^chawwal 97 S (2. März lö71)

ein, landete am IS. [Hi.j d. M. in Gidda, begab sich nach Mekka uud

verweilte hier zwei Monate, bis die Wallfahrt vorüber war, wobei er

alle Gebräuche streng beobaclitete. "Während der Zeit seines dortigen

Aufenthaltes stiftete er sdiüne Denkmäler, untc-r anderen liess er den

Weg um die Kaba neu herstellen, derselbe war bislier mit Kies bedeckt

und am Kande mit bchauenen Kantensteinen wie mit einem Fries ein-

gcfasst, jetzt wurde dieser Hand mit harten Steinplatten belegt und in

den Festtagen Teppiche darüber gedeckt, sodass es ringsherum ein

angenehmer Aufentlialtsort wurde, darüber hinaus war der Platz wie in

dem übrigen Theile der Moschee mit kleinen Kieselsteinen beworfen.

F'erner liess er den Weg nach Tan im thcils ausbessern, theils neu

anlegen uud aus einem entfernten Brunnen in einem aus Sand inid Kalk

hergestellten Canale das Wasser bis an den Weg leiten , wobei ein

Diener angestellt war, welcher das AVasser aus dem Brunnen schöjifen

und in den Canal aiisgiessen musste, sodass die Vorübergeliendeu daraus

trinken und die zur kleinen Wallfahrt Omra dahin kommenden sich

waschen konnten; zum l'nterhalt des dabei Angestellten bestimmte er

den vierten Theil seiner Legate aus Ag)^)ten. — In Mcdiua besuchte

er das Grab des Propheten und liess während seiner Anwesenheit in

einem Seilenthale für die C'arawanen der Pilger einen Brunnen graben.

In Mekka sowohl als in Mediua stiftete er eine Einrichtung, dass von

30 Personen jede täglich einen der 30 Abschnitte des ("oran vorlesen

musste, sodass er täglich einmal ganz gelesen wurde.

Noch ehe Sinän Cuhira erreichte, erhielt er die Nachricht, dass

der Sultan ihn wieder zum Statthalter von Ägypten ernannt habe , er
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erstattete also nur einen schriftlichen Bericht über seine Erfolge in

Jemen und blieb gleich in Ägypten, wo er während einer friedlichen

Rej^icrun" viele zweckmässige und nützliche Einrichtungen machte, bis

er im Anfange des J. 9S0 (Mai 1572; nach Constantinopel berufen

wurde. Hier wurde er mit den grössteu Ehrenbezeigungen empfangen,

erhielt mit dem Range und Gehalte eines AVezir einen Platz im Staats-

rath und wurde besonders in Angelegenheiten, welche Ägypten, Mekka,

Medina und Jemen betrafen, stets zu Käthe gezogen. Im folgenden

Jalae übertrug ihm der Sultan Selim deu Oberbefehl über die Armee,

welche mit der Flotte unter dem Admiral Kili'g Ali Pascha gegen die

Franken (Spanier) nach der Africanischen Küste gesandt werden sollte,

um Tunis mit der von den Clnisten im J. 939 (1532) erbauten Festung

Halk el-wädi'j wieder zu erobern. Die Christen nämlich, veranlasst

durch die l'neinigkeit der Magribiuischen Herrscher aus der Dynastie

der Banu Haf(^, von denen die einen sich mit den Spaniern gegen die

andern verbündeten, waren dadurcli nacli den Ländern der Muslim

lüstern gcmaclit , hatten sie erobert und in Besitz genommen und die

Festungen uiul Burgen verstärkt, Guletta neu angelegt: die Muslim

verzweifelten daran sie wieder zu gewinnen und mussten sich unter die

Herrscliaft der Spanier beugen. Diese hatten die ganze Regentschaft

Tunis unterworfen, viele Männer getödtet, Frauen und Kinder zu Ge-

fangenen gcmaclit. Beseelt von dem Wunsche die Glaubensgenossen

von" dem fremden Joclie zu befreien und das Eand unter Türkische

Herrschaft zu bringen Hess der Sultan Selim 200 (ialeeren ausrüsten,

mit Soldaten bemannen und mit Kanonen und Kriegsgcräth versehen

und die Flotte segelte am 2 8. Muharram 9S2 (20. ^Slai 1574) von Con-

stantinopel ab; es war ein Kriegszug, der zu den grössteu gehört,

welchen die Otlimanen unternommen haben, ^dessen Einzelheiten bei

Cutb cd -diu nachzulesen sind, woraus wir nur das Wesentlichste kurz

hervorheben wollen, sclireibt Mulnbbi]. Die Muslim schlugen die Spani-

1) d. L ^M^a rivi, da sie au der Mündung eines kleineu Flusses liegt, daher

der Name Qoletta.
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sclic Flotte, bohrten ;'.0 Scliitfc iKrsilbon in den GninJ und eroberten

50 lind trugen überall einen vollständigen Sieg davon: gegen 10000

Christen verloren in den verschiedenen Känipl'en das Leben und wun-

derbar, was die Spanier in 4 3 Jahren an festen Plätzen und Burgen

erbaut liatten, das wurde von Sinän Pascha wfihrend der Belagerung in

4 3 Taigen zerstört, sodass davon keine Spur übrig blieb. Kr kehrte

dann nach Constantinopel zurück und wurde von dem Sultan Murad

am 3. luibi" 1. 9SS zum Grosswczir ernannt, und als er von diesem

Posten cnthobeu wurde, erhielt tr die Statthalterschaft von Damascus.

liier i;ründete er eine Moschee vor dem Thore Gäbia mit Badehäusern,

einem Marktplatze, der sieli mit den schönsten messen kann, und mit

Gasthöfen für die Reisenden. In der l-Olge kam er noch viermal wieder

in seine frühere Stellung als (irusswezir; zum dritten Male war er im

Kab:' I. 1004 entlassen und Lähl Muliammed Pasclia an seine Stelle

gekommen, dieser starb aber schon nach drei Tagen*) und Sinan Pascha

trat wieder ein, starb aber ebenfalls schon im Scha'ban dieses Jalires

(April 1j90). — Jn einem seiner AVezirate war er auch gegen die

ungläubigen Xemse ^Deutschen; gesandt und eine seiner ausgezeiclinet-

sten Tliaten ist die nach einer Belagerung von 7 Tagen erfolgte Er-

stürmun;;- der liimmelhohen Festung Jänik (Jaurinum in Ungarn > wie

es der Diwan-Secretär Abd el-karim ben Sinän (y in den 1 040er Jahren.

(i. ä(jO in seinen Biographien geschildert hat. — Auch in Bülak liat

Sinän eine Moschee erbauen lassen, ebenso in Jemen (Zabid , Constanti-

nopel und anderen Städten, und die Anzalil der von ilim erricliteten

Moscheen. l»et]iäuser. hohen Scliulen. Gasthöfen und Bädern beläuft

sich auf mehr als Hundert; überliauj>t hat er unter allen Weziren

der Othmanen die meisten und den Menschen nützlichsten Bauwerke

u'C"ründet.

1) Nach seiner Bioj;rapbie von Ibn yaut (G. 562) wurde Läli Muhammed

Pascha am 17. Rabi' I. 1004 zuui Grosswezir ernannt, erkrankte aber, sodass er

uur einmal im üiwan erscheinen konnte und starb zehn Tage nach seiner Ernennung.

lltstor.-phdolog. Clussv. XXXII. 1. D
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^. 3. Behrani Pascha.

Bclnüm war ein Sohn des Mustafa Pasclia Kara Schaliin und

Bruder des Ilidhwän Pascha, welche beide gleichfalls, wie oben S. 9 u. 10

erwähnt ist, Statthalter von Jemen gewesen waren. Er landete mit

000 ^lann frischer Truppen aus Ägypten in dem Hafen von el-Buk'a,

traf im Anfange des Dsul-Hig'ga <J77 ;Mai 1570) in Zabid ein, und

nachdem er einiges in der \erwaltung geordnet und statt des bisherigen

Schätzten einen Hanefiten zum Vorsteher in der grossen ^Moschee an-

.r,stellt hatte, wie es im ganzen Türkischen Reiche eingeführt werden

sollte setzte er seinen Marsch über Heis fort und lagerte am 1. Mu-

harram 97^ [ö. Juni 1570) bei ^lauza und am 5. Muhanam bei Taizz.

Hier verstärkte er sein Corps aus der Besatzung durch SOO Reiter und

700 l-ussgänger, schlug damit am 20. Muharram bei el-Caida einige

\raber in die Flucht, die sich seinem ^•ormarsch wiedersetzten, und

erhielt dann auf seinen Wunsch bei Schibdn el-Ta'kur weitere ^ er-

stärkun.r von Sinän l'ascha, mit deren Hülfe alsbald die ganze Gegend

unterworfen wurde. Nur 'AH ben Mutahhar hielt sich noch m der

Festun- Habb. weh he nun belagert werden musste und schwerlich

sobald angenommen wäre, wenn sich .i-ht Verräther geüinden hätten.

Ein T-ürkischer Cadhi. ein Arabisdic. • dling und ehi Waffenschmidt,

welche als Gefangene in der Festung irei umhergingen, lassten den

Plan das Pulvermagazin in Brand zu stecken; sie bemerkten in dem

Dache desselben eine Öffnung um etwas Licht hineinzulassen, sie banden

.Iso einer Katze eine brennende lauite an den Schwanz, trieben sie in

die ötinun.. und alsbald Hog das Magazin in die Luft; der ganze Berg

wurde erschüttert und ein The.l der Festungswerke stürzte zusammen. Die

Thäter wurden ermittelt und mit zusanunengebundenen Füssen von dem

Felsen hinabgestürzt, indess war der angeru htete Schaden nicht so gross,

dass die Belagerer einen Sturm hätten unternehmen können. Nun ver-

abredeten zwei Söldling.-, die im Dienste des Conuuan.lanten All standen,

und sein ganzes Vertrauen besassen, ihn zu vergiften, was um so leichler



JEMEN IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 27

war. als Ali sitli ^ewöhnliih in trunkenem Zustande befand. Einer von

den beiden selilich siili aus der Festuni;, ura Behrdm von dem Plane

in Kenntniss zu setzen, er billii;te ihn und wollte zu einer bestimmten

Zeit gegen die Festung anstürmen. Der Vemither begab sieh zurück

ins .Schloss, fand Ali berauscht und reichte ilim (inen vergifteten Gra-

natapfel, und kaum hatte er iliu verschluckt, so liel er todt nieder.

Die Besatzung wehrte sich nicht länger und ötfnete dem schon heran-

kommenden Pascha die Thore, welcher am 3. Ra'gab 97 S (l. Dec. 1570)

seinen Einzug hielt, und damit war das ganze Land, welches die Türken

früher besessen hatten, und noch einige (Jebicte und feste Plätze

mehr unterworfen.

Nach einem anderen Schriftsteller wäre die Festung Habb schon

im J. llüO l.")01) von dem Zeiditen Omar el-Naddliärf wegen Wasser-

mangel au Mahmud Past ha übergeben. Ein dritter sagt, Behram selbst

habe das Watfenmagazin Alis am Ende des Ilabi" 1. 97 8 in Brand

gesteckt und sei dann mit der ganzen Armee am 17. Habi" II. (IS. Sept.;

vor die Festung Habb gerückt und liabe die Belagerung begonnen.

Als Ali am 26. d. M. starb, verlieimlichten die Belagerten seinen Tod

zehn Tage, mussten sicli aber nach einer Belagerung von 75 Tagen am

6. Ra'gab (1. Dec.) ergeben. — Es scheint, dass Habb nach Mahmud
Pascha wieder in die Hände der Araber gekommen war und eine Ver-

wechselung zweier verscliicdener Besitzer des Namens Ali stattgefunden

hat. Vergl. oben S. 10.

Behiilm begab sicli darauf nach Dsamar, wo er am 15. Scha'ban

,12. Jan. 1571) mit Sinau i'asdia zusammentraf, welcher ihm die Re-

gierung fibergab und abreiste. Der Commaudaut von Habb Namens

cl-Muweiha, welcher naih Alis Tode die Festung übergeben hatte und

zur Belohnung auf seinem Posten mit einem bedeutenden Jahresgehalte

belassen war, versuchte doch notli einmal die umwohnenden Araber

gegen die Türken aufzuwiegeln , er hatte dieserhalb sogar au( h an

Mutahhar geschrieben; der Brief war aufgefangen, und da er schon

gegen D^amär mit einem grossen Anhange heran marschirte und bereits

bis Jarim gekommen war, .schickte ilim Belirum ein Corps C'avallerie

D2
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entgegen, welches ihn mit seiner ganzen Schaar tödtete und ihre Köpfe

nach Dsamur brachte.

Nachdem nun die Kühe im ganzen Lande hergestellt war, legte

Behräm am 10. Ramadhän (5. Febr. 1571) den Grund zu einer neuen

Stadt, welche er ii. Bezug auf die lange nicht gekannte friedliche Zeit

Malhadh eJ-amdn -Anblick des Friedens« nannte, indem zugleich in

dem ersten Worte nach dem Zahlwerth der Arabischen Buchstaben die

.Tahrs/ahl der Erbauung 97S ausgedrückt ist; sie lag so günstig im

Mittelpunkte, dass sie nach allen Seiten, nach den Ilauptorten Can'a,

Ta'izz '\den. Ba'dan und Zabid eine bequeme Verbindung hatte und

xum Sitz der Regierung und zur Residenz des Pascha recht geeignet war.

Fini.re ^'cr^valtungsmassl•egeln. welche die Besteuerung erleichterten,

wurden ^^n der Bevölkerung gut aufgenommen, alle

^-^'^^J^f^
erhielten nach und nacli Türkische Besatzung, nur hier und da fand

sich noch einiger Widerstand, und als Mutahhar im J. OSO gestorben

war, sandte dessen Sohn Abd el-rahman einen seiner Vettern als Geissei

nach Dsamär.

Die Nachricht von dem am 27. Scha'ban 982 (12. Dec. 1574) er-

foh^ten Tode des Sultans SeUm war am 14. Dsul-Ca'da (25. Febr. 1575)

nadi Malhadh gekommen und der Scliatzmeister in Jemen hatte ver-

lauten lassen, dass der neue Sultan Murad 111. für jeden Soldaten ein

ausserordentliches Geschenk bewilligt habe; dies veranlasste die Truppen

zu hohen Forderungen, sie nahmen in der Moschee gegen Behram eine

drohende Stellung an, sodass er sich genöthigt sah jedem Jussganger

16, jedem Reiter 21 Goldstücke auszahlen zu lassen. Zugleich war in

jener Nachricht schon angedeutet, dass Behram von seinem Pos cn wurde

ibberufen werden und vier Tage nachher überbrachte auch Muhammed

A..a. der einstweilen voraufgesandte Stellvertreter des neuen Statthalters

M;,tafä Pascha, das darauf bezügliche Schreiben, wonach Behram bis

.u dessen Ankunft die Regierung weiterführen solle. Durch die Falsch-

heit des Zahlmeisters wurden am 5. Muharram 983 (16. April 1575)

die Soldaten aufgereizt zu verlangen, dass die Leibwache des Pasd.a

aus seinem Palais herauskommen und mit ihnen gemeinschaftliche Sache
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machen solito ; als ihnen dies entschieden abgeschlagen wurde, brachten

die Meuterer die Anklage vor. dass in der vergangenen Nacht einer

der ihrigen von den Leuten des Pascha ermordet sei. und nach langem

Hin- und Ilerreden wurde desshalb angeordnet, dass jede Nacht ein

Hauptmann mit .«einer ( oini)agnie durch die Stadt die Runde machen

und alle, die sidi auf den Strassen umhertrieben, zur Strafe ziehen

solle. Am 10. Cafar (21. Nov.) brachten die Ofticiere in Erfahrung,

dass der Zahlmeister versuclien wolle, sich Bchram's und seines Nach-

folü;ers zu entledigen, um selbst Stattlialter von Jemen zu werden, und

dass er durch das A'erspreclieu eines erlieblich hölieren Soldes eine

Partei der Soldaten für sich gewonnen habe. Die Ofticiere verlangten,

dass er aus Dsamär aixsgewiesen würde, und da er sich weigerte zu

gehen, konnte Behram nur soviel erreichen, dass er ihn seiner Stelle

enthob und seine Gescliäfte selbst übernahm.

Mittlerweile war der neue Statthalter Mustafa in dem Hafen el-

CaUf augekommen und dann bei el-Buka ans Land gestiegen, und

Behram wollte ihm bis daliin entgegen gehen; er verUess Dsamar, nahm

seinen Weg über Jarim und Macliadir und lagerte sicli am l». Rabf H.

(15. Juli) bei Sudd ]Maschwara. dem Ilauptorte in dem unteren Schawäfi

Districtc. wo er die C'ommandauten der benachbarten Städte Gibla,

Ta'izz imd Ba'dan emi)fing. Zwei Tage darauf, kam die Ncliricht, dass

Mu(;tafa in el-Buk"a gestorben sei und Behram begab sich nadi Ta'izz,

um hier d'c weiteren Befehle der Regierung zu erwarten. Der Zahl-

meister dachte sich den Tod des Mustafa zu Nutze zu maclien. er ging

mit einigen seiner Rotte nach Zabid, um die dortige Besatzung und

die mit Muctafd angekommenen Truppen auf seine Seite zu ziehen

und sich des reichen Nachlasses desselben zu bemächtigen; die Emire

von Zabid waren ihm aber zuvorgekommen und hatten den Nachlass

wieder auf die SchifTe bringen lassen und Behram von diesem ^'orfall

bcnachriclitigt; dieser schickte einige Emire hin, welclic den Zahlmeister

festnahmen und ihm den Kopf absclilugen, wonacli seine Anhänger

sich zerstreuten.

Beliräm licss die neuen Truppen nach Ta'izz kommen und nach
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üsamär abmarschiren, wo er Ali Beg als Commandanten zurückgelassen

hatte; liier stellten sie alsbald, von den Meuterern verleitet, ebenfalls die

Forderung eines hölicren Soldes, die Gegenvorstellungen halfen nichts,

es kam zu den äusscrsten Ausschreitungen , sodass sie auf die Leute

des Ali Beg schössen, mehrere tüdtctiii und seine Wohnung belagerten,

bis er nachgeben musste und sie dadurcli beruhigte, dass er ihnen An-

weisungen auf die C'asse ausstellte. In der Nacht verliess er die Stadt

mit seinen treuen Tru])iien und forderte am anderen Morgen die Auf-

ständigen unter Androhung auf sie schiessen zu lassen auf, die ihm

abgcpressteu Anweisungen herauszugeben; sie thaten dies, verlangten

aber wenigstens ein einmaliges Geschenk und Hessen sich endlich zu

,;inem Aufschub überreden , um darüber an den Pasclia zu berichten.

Behräm gab den an ilni abgesandten Emiren die Weisung , die gross-

herrliche Fahne aufzupflanzen und alle dem Sultan treu ergebenen

Soldaten aufzufordern , sich um sie zu schaaren und gegen die Wieder-

spenstigen mit Gewalt vorzugelien; dies geschali und von denen, welche

jetzt nicht zum Gehorsam zurückkehrten und mit den Waffen angegriffen

wurden, blieben 60 auf dem Platze, die übrigen zerstreuten sich.

Als endlich am 27. Sdiawwal 9S3 (29. Jan. 1576) die Xachricht

kam, dass Murad Pasc ha zum Statthalter von Jemen ernannt sei, gab

Behram die Regierung ganz an Ali Beg ab, reiste am 4. Dsul-Ca'da

,4. Febr. von Ta'izz nach /abid und von da am 12. d. M. zu Lande

über Mekka nach Constantinopel zurück.

i^. 4. Murad Pascha.

Murad stammte aus cl-Charwäd «i'^^-^', war schon früher in Jemen

gewesen, wo er in den Diensten des Statthalters Mahmud Pascha (S. lOi

gestanden hatte, war mit ihm uacli Agyjjten zurückgekommen und

dessen Stellvertreter gewesen, und als Mahmud im Scha'bän 975 (Febr.

i56S) von den Ägyptischen Truppen getödtet wurde S. 10), erhielt

Murad die Wrwaltung einer Provinz von Äg\pten, danu die Statthalter-

scliaft von Habessinien . bis ihn der Sultan Murad zum Wezir und

Statthalter von Jemen ernannte. Er landete in dem Hafen von el-Calif
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im Rabi' I. 984 (Juni 157G) und zog im Gunnidd II. ; August' in Can'a

ein. "Wenn sclion die Stimnuing, welelie damals unter den Türkischen

Truppen herrsehte, seine Stellung zu einer sehr sehwierigen machte, so

wurde seine I.age noch bedrängter, als in der Mitte des Ramadhan 9S6

(Mitte Xov. ir)7S' der luiam el- Hasan ben Ali el-Muajjidi' sieh auf-

lehnte; die Schiiten von (^Vda schlössen sidi ihm an. er zog mit ihnen

ins Gebirge el-Alnuim und die Kriegstlamme loderte im Lande auf.

Y.r eroberte mehrere Orte und sandte seine Boten mit Briefen aus. ihm

beizutreten; Luttallah gab ilun eine abstlilägigc Antwort und verwehrte

ihm den Eintritt in sein Land. Muhanimed ben Schams ed-din machte

es ebenso und Jahjä ben el-Mutahhar war nahe daran ein Gleiches zu

thun. wurde aber uoeli dun li einen Bruder des Iniam für diesen ge-

wonnen und übergab ilim mehrere Lestungen. Lutfallali sandte den

Prinzen Abdallah ben Ahmed ben Schams ed-din und den Häuptling

^largan gegen ihn aus, sie verliessen el-t'liasrhab und nahmen melirerc

der schon abgefalleneu Städte wieder in Besitz, indess behauptete sich

el-Hasan in dem Gebirge el-Ahnüm volle sieben Jahre.

Daneben hat Muräd in Jemen manches Gute gestiftet; er war ein

Freund der Geleluten uud den Gottesfürchtigen gewogen und hatte

einen festen Glauben an den frommen Scheich Abd el-kadir el-Ga'df

und dessen Söhne in Jemen, wilclicr ihm, als er noch Schatzmeister

des Mahmud Rascha war, vorhergesagt hatte, dass er Stattlialter von

Jemen werden würde. Dieser Scheich Jiatte auch einmal Mahmud ver-

anlasst, seinen Ko])f in den Ärmel des Scheich zu stecken und Mahmud

hatte darin einen Mann gesehen, der mit einer Kugel nach ihm scliies.scn

wollte, w esshalb er für ^ein Leben besorgt war; der Scheich beruhigte

ihn etwas damit, dass dies in Ägypten geschehen würde, und so traf

es ein, wie oben erwähnt ist. — Si)äter, als Murad in Jemen entlassen

und General der grossherrlic Jien Armee geworden war, scliickte er an

Zeid, den Sohn des Scheicji Abd el-kädir, ein kostbares Gewand mit

1) Die Genealogie ist: el-Uasau beu Ah beu Däwüd ben el-Hasan ben Ali

ben Muajjid el-MuajjidL
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einem (icldgcschenk und einem Briefe in Türkischer Sprache, welchen

der We/.ir Sinan Pascha durch seinen Secrctär für den Scheich Zeid

ins Arabische übersetzen Hess, woraus er die edlen Gesinnungen des

Muriid kennen lernte.

Muräd hat in Jemen schöne Piauwerke errichten lassen, darunter

eine Moschee auf der Burjjj von Can'a und eine Wasserleitung vom

Berge Nakim her, welclie aber schon unter seinem Nachfolger Hasan

Pascha wieder verliel. In Zabid Hess er über dem Grabe der Banu

el-Ahdal, zu deren ^'utitiselien Lehren er sich bekannte, ein grosses

Mausoleum erbauen, iu welchem zu seiner Zeit der Scheich cl- Islam

el-IIuseiii el-Ahdal beigesetzt wurde. Die Belästigungen und Unge-

rechtigkeiten gegen die l ntertlianen sucht er aufzuheben und seine

Gerechtigkeitsliebe war in den Bergen allgemein bekannt, und dabei

war er doch blutdürstig.

Schon im Gumadä I. 9SS (Juni 15S0) war iu C'onstantinopel seine

Abberufung besclilossen und Hasan ben Ilusein zu seinem Nachfolger

ernannt; Murad erwartete dessen Ankunft nicht, sondern verliess Ta'izz

am 2. Dsul-("a'da (9. Dec.) und reiste über Mekka, wo er die "NVall-

fahrtszeit zubrachte, nach C'onstantinopel. Er erhielt die Verwaltung

von Caraman und sollte sich mit dem Grosswezir, der nach Tabriz reiste,

dahin begeben. Bei einem Zusammenstoss mit den Persem wurde er

\on diesen gefangen genommen und mit den übrigen Gefangenen dem

Sdidh Ismail vorgeführt, welcher einige umbringen, andere theils mit,

theils üline Ketten ins Geföngniss bringen Hess. Als Murad die Reihe

traf vorzutreten, (den Turban vom Kopfe hatte er verloren und so auch

seinen Mantel), fragte ihn der Schah: was war.st du bei der Armee? er

antwortete: ich war Cavallerist s^-t^, oder er sagte iysj-t* einer von der

Garde. — Das lügst du, du bist einer von ihren Chan; so nennen sie

den Pascha; er hatte ilin an den Beinkleidern erkannt, die von Seide

waren ; er befalil ihm dünne Beiuscliienen als Fesseln anzulegen und

ilin ins Gefängniss abzuführen, liier gelobte er, wenn er wieder frei

und in seine frühere Stellung käme, wolle er für 10000 Goldstücke

in lieticnden Gründen ein Le;rat stiften zum Besten der Armen in den
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beiden heiligen StHdten. Xarlulem er die Freiheit wieder erhalten hatte,

wurde er von dem Sultan Munid zum Statthalter von Damascus er-

nannt, hier baute er den soyen. JvötJaJi i^« IJogen-Markt, womit gegen

das Ende des J. 1002 Mitte 1501 begonnen wurde; er Hess die alten

Trink-Buden abbretlien und durch neue ersetzen, die Strasse erweitem,

das Dach erhühen, auf das Cjuadrat des l'ost-Thorcs eine grosse hohe

Kuppel aufsetzen, die auf zwei mächtigen Säulen zur Rechten und Lin-

ken des rost-Thores ruht, ein schöner , solider Bau ; die gegenüberlie-

genden Häuser wurden niedergerissen und dafür ein schönes Logirhaus

aufgeführt yi^^^ in ("ahira soviel als ol->, was man in Damaseus i^,L—-ä

\ erkaufs-llalle nennt), wohin er die Kautleutc vom Soldaten- Markt

ÜA^LwiJl jiy«. überführte und wo sie bis zu seinem Tode logirten; daneben

errichtete er einen anderen Markt])latz für die KauHeute von dem ^^^ym

cUJu! Ellen-Markt. Der Oberaufseher über den Bau des zuerstgenannten

Marktes, der Trinkhalle und des Logirhauses war der Scheich Ahmed

cl-Magribi el-Maliki , A orsteher der Omeijaden - Moschee (f lOOS; und

er wurde im J. 1005 beendigt, den Bau des zweiten leitete Hasan Pascha

gen. Schürbezeh (7 1027) und der Ertrag aus dem Ganzen wurde den

beiden heil. Städten vermacht. AN'ährend seiner \'envaltung von Da-

mascus Hess er im J. 1002 seinen Schwiegersohn den Emir Man^ilr

Ibn el-Fureich und den Emir Ali ben Harfusch umbringen. Hierauf

wurde er zum Statthalter von Haleb und Dijarbekr ernaimt und bethei-

ligte sicli an einem Feldzuge nach Ungarn, worin er .sich bei der Er.

oberung der Festung Agra auszeichnete ; dann wurde ilim zweimal die

Provinz Kumelien verliehen, er erhielt die Wezirs-Würde und den Be-

fehl Belgrad zu decken. Als der Cirosswezir Derwi-sch Pascha Sonnabend

d. 9. Schabän 1015 10. Dec. lüOÖ! getödtet war, wurde Muräd auf

dringendes Anrathen des Scheich el-lsläm Can'allah ben Ga'far (7 1021)

zum Grosswezir erhoben und er schloss den Frieden zwischen dem Sul-

tan Ahmed und den Christen in Ungarn und kam am Ende des Mu-

hairam 10 10 (Aj)ril 1007) nach C'onstantinopcl zurück. Im Anfange

des Rabi' I. ernannte ihn der Sultan zum Höchsttommandireuden der

Ostproviuzen mit dem Auftrage die Ruhe in Anatolien herzustellen; er

Uisior.-philohg. Classe. XXXJl. L E
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begab sich nach Haleb und lieferte dem aufständi-en Emir Ali Ibn

Gänbiiläds mehrere Sclilac^iten, bis er ihn gänzlich in die Flucht schlug.

Den Winter brachte er in Haleb zu und bracli im Anfange des Früh-

lin-'s 1017 auf, um gegen Carah Sa id, Ibn Calandar und el-Tawü zu Felde

zu ziehen. Ibn Calandar hatte die Stadt Brusa in Besitz genommen,

in der ganzen Umgegend schrecklich gehaust und im Ramadhän 1016

(üec. 1Ö07) die meisten Orte eingeäsehert ; die Angesehensten aus dem

Lehr- und Welirstande waren boi Mustafa l'ascha, Stellvertreter [Kaim-

makäin] des Wezirs, zusammengetreten und übereingekommen, eine Truppe

von ausgedienten Soldaten zu sammeln und einige höhere Ofticiere an

die Spitze zu stellen, um sich der Burg von Brusa zu bemächtigen.

Dies "-elang und nun Hess sich Ibn Calandar beikommen, dem Wezir

selbst entgegenzutreten ; er marscliirte gegen Haleb , sie sticssen auf

einander und in einem Treffen wurden Ibn Calandar und Carah Said,

die nur einen schlechten Zusammenhang mit einander hatten, geschlagen

und der grösste Thcil ihres Coqis getödtet. — Inzwischen war Ahmed

el-Tawil (der lange) in Bagdad aufgestanden, hatte sich der Stadt be-

mächtigt und wollte über die Einwohner herfallen, indess gelang es

dem Statthalter ihn fest zu nehmen und er liess ihn hinrichten. So

blieb in Anatolien kein Aufständiger mehr, die Ruhe im Lande war

hergestellt und Muräd Pascha hielt im Ramadhän 1017 (Dec. 1608)

seinen Einzug in Constantinopel mit grossem Pomp.

In der Mitte des J. lOlS wollte er einen Feldzug gegen die Perser

unternehmen und war schon über Üsküdar hinausgekommen, da besann

er sich, dass die Sache nicht geliürig überlegt sei. er gab den Plan auf

und kehrte in die Hauptstadt zurück. Erst am 19. Rabi' II. 1020 (1.

Juli 1611) kam der /ug nach Pcrsieu zur Ausführung; er setzte den

Eunudien Muliammed Pascha el-Kürgi an seine Stelle und marschirte

mit der Armee, bis er au die Üränze von Tabriz kam; aber er war

nicht so glücklich auf den Schall zu stosseu und erreichte nichts von

dem, was er gehofft hatte, sodass er umkehrte, (ileicli Anfangs auf dem

Rückwege erkiuukie er, setzte indess die Reise fort, bis er Dijärbekr

erreichte, hier starb er am Abend des 28. Gumädä I. 1020
\fi.

Aug. 1611),
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winde einbalsamirt nach Constantinopcl getragen und in der Gruft bei-

gesetzt, welche er selbst für sicli in der hohen Schule, die seinen Xamen

führt, hatte erbauen lassen. Im Ra'gab kam die Nachricht von seinem

Tode nacli Damascus. wo sein Verlust allgemein betrauert ^Turde, weil

er fortwährend für das Reich und die Muslim gut gesorgt und die

Nichtswürdigen niedergeworfen hatte, welche das Land verwüsteten und

durch ihre stolze Überhebung die Bewohner zu Grunde richteten.

§'. 5. Hasan Pasch a ').

Hasan bcn Ilusein reiste bald nach seiner im Gumadä I. 9SS (Juni

15S0) erfolgten Ernennung zum .Stattlialter von Jemen aus Constantinopcl

ab, traf aber erst nach zwei Monaten in Cühira ein; die Ausrüstung

eines neuen Heeres hatte hier unterdess stattgefunden, mit welchem er

nach anderen zwei Monaten im Ramadhan auf dem Landwege abmar-

schirte und am letzten Ramadhan ^S. Nov.) in Janbu' ankam. Nach

einem Besuche in Mekka, der aber uiclit bis zu der nahen Wallfahrt

ausgedehnt wurde und während dessen er die Truppen nach Gidda hatte

vorgehen lassen, begab er sich ebenfalls dahin und fuhr zu Schiff nach

dem Hafenorte el-Cab"f. Hier sammelte er um sidi die Anführer der

Türkischen Besatzungen und die treugebliebenen Arabischen Häuptlinge

aus dem Küstenstriche Tihäma , berieth si( h mit ilnien über die Lage

und Zustände in den Gebirgsgegenden und verstärkte seine Armee durch

die Corps, welche sie ihm zuführten. Denn die Prinzen aus dem Hause

Mutahhar hatten die Abwesenheit eines Türkisdien Statthalters benutzt

um sich wieder unabhängig zu machen und das ganze Land in Aufruhr

zu bringen, und die befestigten Städte, einzelneu Festungen und Burgen

befanden sich damals in den Händen der Sdierife : in den Festungen

Thulä, Muda, Nusür und ihren Gebieten hensclite Ali ben Jahjii ben

1) Über ibu handelt ausführlich die vou Auf. liutgcrs herausgegebene Mono-

graphie llistoria Jnmniae sub Jlusano Pascha. Lugd. Bat. 1838, welche hier zu

vergleichen ist. Muhihbi benutzte eine audere Quelle , woraus er das Wesentlichste

aushob, wodurch einige Ergänzungen zu jener Ilisforia gewonnen werden.

E2
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el-Mutahhar bcn Scharaf cd-din; in der Festung Dsu Marmar') mit

ihrem Gebiete und den Ortschaften von el-Sohark Lutfallah ben Mutah-

har: in der Festung Gifdr und ihrem Gebiete Gauth ed-dm ben Mu-

tahhar ; in der Festung ^fubin und dem Gebiete von Ha'g'ga Abd el-

rahman ben Mutahhar ; in der Festung Dhafar und dem Gebiete von

el-Tahir Muhamracd ben el-Nagir el-Gauni ; in (^a'da und seinem Ge-

biete Husein ben Ali el-Muajjid, welcher sich noch zur Zeit des Murad

Pascha empört hatte, und in der Festung Kahlan mit ihrem Gebiete

Hasan ben Scharaf ed-din.

Hasan Pascha wird als gerecht , leutselig , klug , wohlthätig und

unpartheiiscli gescliildcrt, er war den Scherifen gewogen und wollte

ihnen Gerechtigkeit wiederfahren lassen und als ein Freund der Familie

Mutahhar glaubte ihm etwas angenehmes zu sagen dadurch dass er sie

schlecht machte, entgegnete er : Ich werde an den Verhältnissen der Fa-

milie des Gesandten nichts ändern und gehorsam ihrem Ahnherrn sie

nicht in die Hölle werfen. Nachdem er am 10. Muharram 989 (14.

Febr. 1581) in Can'a eingezogen war*), Hess er auch hier die einsich-

tigeren Einwohner zu einer Sitzung zusammenkommen und berieth mit

ihnen, wie er die Zustände in Jemen ordnen könne, als er aber einsah,

dass die Jemenischen Fürsten sich in offenem Aufstande befanden, er-

hob er sich zum Kampfe gegen sie, und wir wollen von seinen Erobe-

rungen das Wesentlichste kurz erwähnen.

Nachdem Hasan zum Oberbefehlshaber der Truppen als seinen

Stellvertreter den Emir Sin an ernannt hatte, eroberte er im J. 989

die Festung Dliafär und nalim den Besitzer derselben Muhammed ben

el-Na^ir el-Gaunf gefangen. Die Festung Muda' wurde im Cafar er-

stürmt und im Dsul-C'a'da ergab sie die Festung Usu Marmar und der

Inhaber derselben Lutfallali ben Mutalihir überlieferte sicli den Händen

des Siegers. Ca'da mit seinem Gebiete wurde im .1. 091 eingenommen.

wobei der Prinz Ahmed ben Husein el-Muajjidi das Leben verlor. Der

1) Auch als ein Wort Dsamarmar geschrieben.

2) Nach der Ilistoria Jcmanac erst am 27. Gamäda I. (29. Juni).
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Fakih .Abdallah ben Mu'äta lieferte die Festung el-Snda der Botmässig-

keit des Sultans aus. erliielt zai Belolinung die grossherrliche Fahne

und wurde wieder in die Regierung eingesetzt, und seine Nachkommen

sind zur Zeit im J. 92') noch im Besitz. Die Festung Thulä wurde

im Gumädii II. 993 (luni 15S:> eingenommen und Ali ben Jahjd ben

Mutahhar ergab sich in die Hände des Pascha. Hasan ben Ali el-Mu-

ajjidi wurde gefangen genommen und sein Land, ein l'heil von el-(j"ab

im Gebirge Ahnum, in der Mitte d?s Ramadliän des Jahres erobert:

seit seiner Empörung Mitte Ramadliän 9St) waren genau sieben Jahre

vertiosscn und Sinän kam mit ihm am letzten Ramadhän zu dem Wezir,

welcher ihn in Gewahrsam nalim. — Die Festung Gifär war im Monat

RaW I. desselben Jahres gefallen und ihr Besitzer Gauth cd-din ben

Mutahhar hatte sich ergeben, der übrige Tlieil des Landes el-Cäb ^rurde

auch noch im J. 993 erobert. Hasan machte die Söhne des Mutahhar

zu Gelangenen, weil sie ungeachtet des \'ersprechens des Gehorsams

nicht aufhörten Unruhen anzustiften, und schickte sie unter der Be-

deckung des Emir Sinan Montag (') den 15. Schawwäl 993 (S. Nov. 1585)

nach Mocha, nämlich den Imäm el-Hasan ben Ali el-Muajjidi, Ali ben

Jahja, Lutfallah, Gauth ed-din, Hifdhallah und Muliammed Ibn el-Hadi,

sämmtlich aus der Familie Mutahhar. Im Dsul-Ca'da fuhren sie zu

•SchitT nach C'onstantinopel ab, während Sinan nach ^anVi zurückkehrte,

und sie starben dort einer nach dem anderen, der Imäm el-Hasan erst

im Ra'gab 1024 (Aug. 1615).

Um das Gebiet von Jati" zu erobern, stellte Hasan Pascha den Emir

Sinan wieder als Anführer an die Spitze der Truppen, welcher in dem

mittleren Zehnt des Dsul-CVda 996 (Anfangs Ott. 15SS~ in dieses Land

eindrang. Hasan selbst hörte nicht auf, die Gegner unablässig /ruh

und spät anzugreifen und es fanden zwisclien ihnen wohl hundert Treffen

statt, in denen mit abwechselndem Erfolge gekämpft wurde, bis er einen

vollständigen Sieg davon getragen und im J. 997 das ganze Land von

Jati' ein<ienommen hatte.

1) Dies kann nicht etwa das J. 992 bezeichnen sollen , da die Nachrichten

weit«! reichen, sondern das J. 1092, in welchem Muhihhi sein Werk schrieb.
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Nachdem endlich auch die Festungen Ahwar und el-Gurab erobert

waren, kehrte Hasan Pascha im Scha'ban 999 (Juni 1591) wohlbehalten

und mit Beute beladen (nach Cana) zurück und da ganz Jemen unter-

worfen, die Aufstände unterdrückt und die Gemüther beruhigt waren,

schien ihm seine Armee zu gross und er fing an, sie zu verringern.

Die bisher in Jemen regierende Familie der Scherife war durch die

Entfernung ihrer Häupter machtlos geworden, jetzt erhob sich aber aus

einer anderen Familie der Xaclikommen des Propheten der Häuptling

el-Casim bcn Muhammed ben Ali am 27. MuhaiTam 1006 (9.

Sept. 1597) in el-Schark'); er masste sich das Imamat an, der grösste

Theil der Gebirgsbewoliner von Jemen kam überein ihm zu gehorchen

und beeilte sich seinem Rufe zu folgen, sodass die Flamme des Auf-
ruhrs wieder aufloderte. Der "Wezir kam in eine bedrängte Lage, da

die Anhänger des Imäm gegen Can u vorrückten und auch die näher und
hoch gelegenen Ortschaften gegen ihn aufstanden und die Feindselig-

keiten begannen. Nur der Emir Schams ed-din Ahmed Beg ben Mu-
hammed Beg ben Schams ed-din ben Scharaf ed-din, der in Kaukaban
residirte, blieb ihm treu und bewahrte die Anhänglichkeit an den Sul-

tan, welche schon sein Vater dem Emir Muhamraed bewiesen hatte,

wesshalb er von Sinan Pascha (dem älteren) in seiner Herrschaft be-

lassen war. Der Emir Schams ed-din strengte alle Kräfte an und liess

es sich Geld kosten um sich gegen seine eigenen Landsleute zu ver-

thoidigen. bis er einen grossen Sieg erfocht, wobei ihn seine beiden

SöhTie Emir Ahmed und Emir Ismail unterstützten, denen sich der Emir
Gamäl ed-din Ali ben Schams ed-din mit seinen beiden Söhnen Wa'gih
ed-din und Abd el-rabb angeschlossen hatte. Hasan Pascha machte
sich auf. sammelte die Mannscliaft von el-Na'gda, vertheilte Geld unter

sie und stellte seinen Stellvertreter Emir Sinan an die Spitze der Trup-
pen ; zugleich rief er den Statthalter von Habessinien Ali Pascha el-

1) Von hier au läuft die Erzählung mit der Geschichte der Imame (§. 12 fgg.)

parallel bis um die Mitte des Jahrhunderts, sie ergänzen sich gegenseitig, nur habe
ich die in den Biographien der einzelneu Personen mehrmals wörtlich vorkommendeD
Wiederholungen ausgelasaen.
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Gazairi zu Hülfe, welcher bald nach seinem Erscheinen die Aufstände

in dem unteren Jemen unterdrückte und sich dann nach dem Gebiete

von Banawa wandte, wo er bei Thula im J. 100 8 den Heldentod fand,

wonach der Wezir Hasan Pascha dessen Truppen mit den scinigen ver-

einigte und die von ihm hinterlassen Schätze für sich behielt.

Der Emir Sinan war unterdess nach Kaukabän gezogen und hatte

sich mit dem Emir Ahmed ben Schanis ed-din vereinigt und sie ero-

berten ganz Kaukabän zurück, welches von den Anhängern des Imam

in Besitz genommen war. Der General wandte sich dann nach den

übrigen Gebieten, eroberte Thula mit seiner Festung, das Gebiet von

'Omran, die Festungen Muda' und Gifar und die im Gebiete el-Tahir,

ferner die Gebiete Hadliur, el-Himja. Sinhan , Magrib Anis, Dsamar,

Jarim'j, die Berggegend el-Lüz und das Gebiet Cliaulan. Hierauf

machte er einen erneuten Einfall in das Gebiet el-Täliir und setzte sich

in den beiden Städten (/hamir und el-(arura fest, welche im Mittel-

punkte der Zeiditen liegen. Hier kam zu ihm der Emir Abd el-rahim

ben Abd el-raliman ben el-Mutahhar, welcher auf der Seite des Sultans

stand und desshalb von dem Imara el-C'äsim in der Festung Mubm im

Gebiete Ha'g'ga eingeschlossen war; der Imäm hatte sein Land in Besitz

genommen und mit dem Emir einen Vertrag geschlossen, wonach er die

Festung Mubin übergab und sich verpflichtete, gegen die Truppen des

Sultans zu marschiren. Er ging aber von dem Imäm gerades Weges

zu dem Türkischen Obercommandanten, mit dessen Unterstützung er

Ha'g'ga wieder eroberte. Da sich der Wezir Hasan Pascha hierdurch

von seinen aufrichtigen Gesinnungen für die Sache des Sultans über-

zeugte, bestätigte er ihn in dem Besitze von Ha'g'ga und verlieh ihm

el-Schark dazu und er hatte sicii noch vieler anderen Gunstbezeigungen

zu erfreuen. Aber er blieb nicht fest in seiner Treue und lehnte sich

zuletzt doch wieder auf, und wir werden weiterhin erzählen, welche

Wendung die Sache mit ihm nahm.

Der Imäm el-Cäsim bemächtigte sich auch des Gebietes von ^'a'da;

1) So is^t nnzweifelbaft zu lesen anstatt Tarim, welches in Uadhraniant liegt.
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der Emir Muftafd rüstete sich um ihn nachdrücklich anzugreifen, erlag

aber seinem Schicksale, worauf der Emir Muhammed el-Kurdi an seine

Stelle trat, welcher zunächst mit dem Emir Muhammed el-Muajjid

Frieden schloss. wonach er das Land besetzte und es ihm dann als einen

Türkischen District überwies; und dieser Emir erhielt noch solche Ver-

günstigungen, dass seinen Verwandten, die desshalb feindlich gegen ihn

gesinnt waren, der Mutli verging. Dies geschah im J. 1007 (1598), die

Macht des Imam cl-tasim war gebrochen, in seiner Gewalt blieb nichts

mehr als die Festung Schahara im Gebirge el-Ahnüm, worin er sich ver-

schanzte und von dem Emir Sinan eingeschlossen wurde. Er verliess

die Festung in einer Verkleidung, ohne dass jemand darum wusste, und

entfloh, während sein Sohn Muhammed zurückblieb; da aber dessen

l.,age immer bedrängter wurde, bat er im J. 1016 um Frieden unter der

Bedingung, dass er seinen Aufenthalt bei dem Fürsten von Kaukabän

nehmen wolle. In diese l'eriode wird folgende liistorische Nachricht zu

setzen sein. Eine Familie aus dem altarabischen Stamme der Banu Abd
el-Madan hatte von jeher in einer Gegend des nördlichen Jemen ein

fürstliches Ansehen bchau])tet und lort unabhängig regiert ; der damalio^e

Emir Abdallah ben el-Mu äfa hatte mit den Türken Frieden gehalten,

war von ihnen anerkannt und beherrschte ein grosses Gebiet, welches

sich bis nach el-Ahnüm, Wadi'a und 'Udsrin ausdehnte. "Wiewohl er

dadurch etwas anmasscnd geworden war und in seiner Stellung zu dem
Imum cl-Casim sicli über die Gebühr erlioben hatte, stand er mit ihm
doch nocli in j)crsünlichem Verkehr. Bei einer Zusammenkunft beider

schlich sich ein gemeiner Araber, welcher ganz auf der Seite der Tür-

ken stand, mit einer Chattischen Lanze heran, schwang sie im Rücken

des Imäm und hatte die Absiclit ihn treuloserweise von hinten zu durch-

bohren ; der Emir Abdallah, welclier ihm gegenüber sass, griff" sich in

seinen Bart um anzudeuten, dass ein Vcrrath hier unerlaubt sei und er

den nicht tödteu dürfe, unter dessen Scliutze er sich augeublicklich be-

fand. So hinderte er die Ermordung, sie setzten ihre Unterhaltung fort

und der Emir stellte dem Imäm vor, dass die Türken sein Land bereits

ringsum eingeschlossen hätten , und gab ihm den Rath durch ' einen
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Rückzuij der Gefangennahme zuvorzukommen , er Hess ihn dann noch

durch einige Leute, auf die er sich verlassen konnte, begleiten, bis er

aus dem Gebiete von el-Süda entkommen war. Einer von den Dienern

des Imäms, den er gern um sich hatte, war Zeuge jenes Vorganges ge-

wesen und erzählte ihn nachher seinem Herrn. Später nun, als der

Emir sich ganz mit den Türkon verbündet hatte und gegen den Imam

kämpfte, fiel er in der Sdihu ht bei Garib Eika, und als sein Kopf dem

Imiim üborbracht wurde, sagte er: Ich wollte, ihr hättet ihn gefangen

gebracht, damit ich ihm hätte vergolten können, was er an mir gethan hat.

Schon viel früher war Hasan Tascha nach einem so langen Auf-

enthalte in Jemen in elirenvoller AVeise abberufen und er traf am 21.

Cal'ar 1013 J9. Juli 1Ü04; in C'üiistantinopel ein. wo er am 16. Ragab

1016 [6. Nov. 1607) gestorben ist.

§. 6. Sinän Pascha.

Siuan Pascha, der General des Hasan Pascha, wurde an dessen

Stelle zum AVezir und Stattlialtcr ernannt. ^Nachdem er in Jemen die

Kühe einigermassen hergestellt und den Beduinen Scheich Ali ben Fa-

lüh unterworfen hatte, rüstete er sich aufs neue um die Tarakät einzu-

schüchtern; dies war ein Stamm, welcher die weite Länderstrecke zwi-

schen Dsamar und Siuhan eine Tagereise von ^'an"4 bewohnte. Er

schickte ein zahlreiches Heer gegen sie und zerstreute sie nach allen

Kichtiiugen. bis sie sidi unterwarfen und um Frieden baten mit dem

\ ersprcchen sich ruhig zu verhalten , da verzieh er ihnen. Später be-

mächtigte sich der Imäm el-C"iisim wieder des Gebietes el-Schark von

liaradh bis AVädi'a, bis ua( h el-Tahir; es hatte zwischen ihm und dem

Emir Abd el-raliim bcu Abd el-ruhman ben el-Mutahhar ein schriftlicher

A'erkehr stattgefunden, sie hatten verabredet, dass sie gemeinschaftliche

Sache machen und den Krieg gegen die Regierung des Sultans wieder

beginnen wollten, und der Imäm überrumj)elte ')
, wie er es auch schon

1) J-c j.U^t >^si- In der gleichlautenden Stelle im Leben das Imäm el-Cäsim

.steht dafür t}^ d^\^j^^ c^"^' --^i und der Imäm verbreitete Seiidscbreiben, — , ant«r

die

Histor.-philolog. Cfasse. XXXJI. J, F
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früher gethan hatte, die übrigen Stämme, sie entsprachen seinem Ver-
langen sich ihm anzuschliessen, und der Krieg brach mit aller Heftig-
keit wieder aus. Der Wezir Sinän Pascha sandte ein Observations-
Corps gegen Abd el-rahlm, welches ihn eingeschlossen hielt, sodass er
selbst den Kampf gegen el-Cdsim beständig führen konnte , bis dessen
Kräfte so sehr geschwächt waren, dass er nicht mehr im Stande war
sich gegen die ihm gegenüberstehende Macht zu behaupten; er Hess
desshalb den grössten Theil seiner Truppen zu denen des Abd el-rahim
stos^en. die dadurch verstärkt wurden, während er selbst zu ermatten
anfing und fast eriegen wäre. Da, als er sah, dass die Gegner vollauf
mit Abd el-rahim beschäftigt waren, gelang es ihm die Festung Scha-
hdra zu erreichen, wo er blieb, während die Türken Abd el-rahim ein-
geschlossen hielten.

Zu der Zeit kam die Nachricht, dass der Sultan ganz Jemen dem
Wezir Ga'far Pascha, bisher Statthalter von Ilabessinien, verliehen habe.
Der Wezir Sinan verliess ^ana im Ra'gab 1016 um sich nach der hohen
Pforte zu begeben; er hatte gewünscht noch mit Ga'far, der sich in
Ta'izz aufhielt, zusammenzutreffen, indess ^\'urden alleriei Gerüchte ver-
breitet

,
wodurch Ga'far eingeschüchtert und veranlasst werden sollte

einer solchen Begegnung auszuweichen, und da die Emire merkten, dass
dies Eindruck auf ihn gemacht hatte, zwangen sie Sinan Pascha seit-

wärts auf dem beschweriichsten Wege vorüberzuziehen, und als er nach
der Hafenstadt Mocha kam, starb er am 5. Scha'ban (25. Nov. 1607)
und wurde an der Seite des Scheich Cutb ed-din Ali ben Omar el-

Schädsali el-Cureischi begraben. Er war ein Freund der Gelehrten,
der Armen und der Frommen, wohlthätig und freigebig, aber dabei
blutdürstig, sodass ein Dichter von ihm sagte:

Des Fürsten Sindn Lan:e und seine Finger
stritten unter einander um das unaufhörlich vergossene Blut.

Seine Tage vergingen unter Empörungen, aber die Denkmäler seiner
guten Werke sind so zalilreich, dass man sie nicht alle beschreiben
kann. Merkwürdiger Weise starb Hasan Pascha im Ra'gab und Sinän
Pascha im Schabän desselben Jahres, jeder von beiden hatte ge<ren 28
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Jahre das Regiment in Jemen geführt und ihre Tage waren die Blfi-

thezeit von Jemen. Als Ga'far Pascha die Nachricht von dem Tode

des Sinan Pascha erhielt, scliickte er seinen Vertreter Omar ab, um
dessen Scliütze in Beschlag zu nehmen, er kam nach Mocha und nahm

sie in Besitz.

§. 7. 'Ga'far Pascha.

Ga'far Pasclia hatte eine wissenschaftliche Bildung erhalten und

es soweit gebracht, dass er in Mekka mit Abd el-cadir ben Muhammed
el-Tabari, dem Vater des Gescliichtsclireibers der Ka'ba Ali el-Tabari

(G 57 2; in seiner Jugend über C'oranrrkläruiig und die verschiedenen

Lesarten desselben , über Traditionen und Rhetorik Disputationen ge-

halten hatte. Er war bis zum Statthalter von Ilabcssinien emporgestie-

gen, wurde dann von dem Sultan Alimed ben Muhammed zum Statt-

halter von Jemen ernannt, landete am 19. Rabi" II. 1016 (13. Aug. 1607)

in dem Hafen el-^"alif und hielt am 24. Scltawwal (11. Febr. 1608)

seinen Einzug in ^an';l. Bei aller Gelehrsamkeit und sonstigen guten

Eigenschaften war er ruhmsüchtig und anraassend, wer ihn aber im ge-

selligen Umgange und in seiner fröhlichen Laune näher kennen lernte,

fühlte sich zu ihm hingezogen, und wenn er sich zuletzt des vielen

Blutvergiessens in Jemen enthalten hätte, würde er die Herzen aller

gewonnen haben. Hierin war er freilich zu entschuldigen, denn als er

nach (an'ä kam, war die Lage des Landes sehr misslich, er sah, dass

der Imäm el-C'äsim durch die Unterstützung von Abd el-rahim sich wie-

der verstärkt hatte, woran noch Sinan Pascha durch seine Strenge schuld

gewesen war. Er sucl:te also den Imam durch Güte zu beruhigen und

am 24. Dsul-Hi'g'ga [ID. April) wurde ein Lricdensvertrag geschlossen,

wonadi die Gebiete von Ahnüm, Adw . Ca^amat, AN ädi'a und Baradh

dem Iniam überlassen wurden, welcher ausserdem die Bedingung machte,

dass seine Söhne und deren »^LX^ Hausgenossen und Anhänger aus

der lestung Kaukaban freien Abzug haben sollten. Der AVczir liess

sie frei, beschenkte sie uocli obendrein, besonders den Sohn Muhammed,

und lics.s dann seine Truppen gegen Abd el-ialiim marschircu, welchen

F2
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el-Cäsim jetzt im Stiche Hess, sodass er im Ramadhän 1018 (Dec. 1610)

gefangen genommen und nach Constantinopel geschickt wurde. Seine

beiden Brüder die Emire Ahmed und Muhammed kamen zu Ga'far

Pascha, er empfing sie ehrenvoll und beschenkte sie mit zwei Fahnen

und Geld, und eroberte dann Ha'g'ga und cl-Scharaf mit ihren Ort-

schaften und Festungen, ebenso Banawa und Wa^äb, und fing an. die

Ordnung im Lande herzustellen.

Während er so zur allgemeinen Zufriedenheit regierte, traf die

Nachricht ein, dass er seiner Stelle enthoben und der Wezir Ibrahim

zum Statthalter von Jemen ernannt sei, und Ga'far verliess am 11. Ra-

bi' II. 1022 (31. Mai 1613) C'ana um sich nach Constantinopel zu be-

geben. Der Wezir Ibrahim war bereits am letzten ^afar 1022 (20.

März 1613) in dem Hafen el-Calif gelandet und am folgenden Tage

ans Land gestiegen und er brach dann von Zabid») nach ^an'a auf.

Der Emir Abdallah, General des Ga'far, ging ihm entgegen und verei-

nigte sich mit ihm, indem er sich nicht scheute, die schuldige Hoch-

achtung gegen seinen früheren Gebieter und Wohlthäter aus den Augen

zu setzten, noch fürchtete, sich dessen Missfallen zuzuziehen. Ibrahim

stellte ihn an die Spitze einer zahlreichen Armee und nbertmg ihm

zugleich das Commando über die noch in Can'a befindlichen Truppen

mit dem Befehl ihm dahin voran zu marschiren. Er that dies und

Ibrahim folgte ihm; als er nach Dsamir*) kam, erkrankte er und eine

Tagereise weiter in Mankada starb er; die Ursache seines Todes wird

verschieden angegeben, er erfolgte Montag d. 25. Gumddä U. (13. Juli).

Der Wezir Ga'far war unterdess auf einem anderen Wege bis Zabid

gekommen, wo er sich eine Zeit lang aufliielt um noch einiges zu be-

sorgen, was er für die Reise nöthig hatte. Auf die Nachricht von dem

1) Im Texte steht Jemen fiir die Hauptstadt Zabid, wie meisteus Mi^r für Cä-

hira, Schäm für Damascns, Rüm für Coustantiuopel vou Muhibbi gebrancbt ist.

'

2) Gedruckt ist ,^y, es kaun nicht auffallen, dass die Hanptstrasse von Zabid

nach gan a diesen Umweg nahm , da eiue directe Linie durch unwegsame Gebirge

führte, die mit einer Armee nicht za passiren, auch wohl von feindlichen Stämmen

bewohnt war.
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Tode seines Nachfolgers kehrte er gerades Weges nach ^'an'fi zurück.

Die in der Stadt Dsaraar versammelten höheren Würdenträger, die sich

von dem Emir Abdallah getrennt hatten , und die Häuptlinge des Di-

strittes schickten ihrer Sicherheit wegen zu Ga'far, weil er Wezir war,

bis der Sultan seine Entscheidung würde kundgegeben haben. .\ls Ab-

dallnh erfuhr, dass der Wezir Ga'far zurückgekehrt sei, wurde er ängst-

lich wegen seiner voreiligen Unbedachtsamkeit UTid machte sich Gedan-

ken; er liess die Emire und Soldaten, die mit ihm in gleicher Lage

waren, zusammenkommen, sie äusserten sich in verschiedener, oft ganz

entgegengesetzter Meinung über das. was zu thun sei. Abdallah machte

ihnen ^'crsprechungen und Hoffnungen, wodurch er die anglichen unter

ihnen zum Ausharren bewog und die übrigen Truppen sagten ihm ihre

Unterstützung zu, nur einige missbilligteu ihr Vorhaben, sich Ga'far

nicht anschliessen zu wollen, Abdallah hingegen gab sich den Schein,

als nähme er die Sache leicht. Ga'far schickte ihm bei seiner Ankunft

in Dsamar einen Brief, worin er ihm nicht nur sein Benehmen verzieh,

sondern sich sogar entschuldigte, dass die Truppen gegen seinen Willen

ihn veranlasst hätten, seine frühere Stelle wieder einzunehmen, und ihn

ersuchte sich mit ihm zu vereinigen. Nachdem mehrere Abgeordnete

hin und her gegangen waren, trat Abdallah mit seiner Partei nur noch

feindseliger auf. der Wezir stellte desshalb seinen \'ertreter den Emir

Heidar als General an die Spitze der Truppen und schickte sie gegen

die Widerspenstigen ab. Dadurch wurde eine grosse Zahl derselben

nach einer Berathung veranlasst zu desertiren und zu dem General

überzugehen ;
gegen die übrigen, welche sich zur Wehre setzten, rückte

der General vor und schlug sie in die Elucht , und sobald Abdallah

dies erfuhr, schloss er sich in die Festung von ^an'ä ein. Der General

zog heran, lagerte bei Hamrä Tlb in der Nähe von ^an'a und schickte

zu den Emiren in der Festung und liess sie in Güte zu sich einladen;

sie Hessen um l'ardon bitten, der ihnen gewährt wurde, und kamen dann

zu ihm nach Hamra Tlb, und dem Emir Abdallah blieb nichts anderes

übrig als ebenfalls zu ihm hinunter zu gehen. Als er erschien, liess

der General die «emeinen Soldaten desselben zu sich bescheiden, und
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da sie noch lange widerspenstige Reden führten, schlug er, um einen

Aufstand im Keime zu ersticken, dem Emir den Kopf ab, wodurch die

^'lammen des Aufruhrs gedämpft wurden. Dies geschah im Anfange

des Scha'bän 1022 und der Wczir Gafar kam am 24. des Monats (9.

Oct. 1613; nach (^anä. und nahm sein Quartier in dem Park gegenüber

dem 4«!—Jl vi? Thore el-Sabj ; die Fasten des Ramadhan hielt er in dem
Schlosse von ^ana. Alle diejenigen^ welche an der Entstehung des

Aufruhrs sich betheiligt, den Emir Abdallah unterstützt und jetzt sich

nicht unterworfen hatten , wurden verfolgt und bis auf den letzten

hingerichtet.

Die Zeit dieser Unruhen hatte der Imam el-Casim benutzt um
überall Beute zu machen und er hatte seine Hand nach dem grössten

Theile der südlichen und westlichen Gebiete ausgestreckt und seine

Macht vergrössert. Der Wezir Gafar sammelte nun ein Heer und stellte

Heidar als General an die Spitze, dieser marschirte ab, schlug den

Prinzen Hasan ben el-Casim bei 'Orrat el-Uschmür, nahm ihn gefangen

und schickte ihn dem "Wezir zu. Hiernach entstand ein hartnäckiger

Kampf, welcher mit wechselndem Glück geführt wurde und für beide

Parteien an verschiedenen Orten grosse X'erluste nn Mannschaft herbei-

führte, und erst als der Prinz Ali ben el-Casim fiel, wurde dem
BlutVL-rgi'^ssen ein Ende gemacht und die Kriegsflamme auf beiden

Seiten gedämpft.

Inzwischen war die Nachricht eingetroften, dass der Wezir Ha'g'gf

Muhammed Pascha zum Statthalter von Jemen ernannt sei, es kam
desshalb zwischen Gafar und el-Cüsim ein Waffenstillstand zu Stande

unter der Bedingung, dass jeder von beiden die Gebiete, welche er au-

genblicklich im Besitz habe, behalten und Muhammed Pascha die Wahl
haben solle, ob er den Frieden zum Abschluss bringen wolle oder

nicht. — Der AVezir Gafar verliess <^"ana am 29. Scha'bau 1025 (11.

Sept. 1Ü16; um sich nach Constantinopel zubegeben; der Anfang seiner

Regierung war Krieg und Sieg gewesen, die Mitte Friede und Ruhe,

das Ende Krieg und Aufruhr, Trübsal und Hass. Er kam, nachdem

er sich einige Zeit in Ägypten aufgehalten hatte, Donnerstag d. 14.
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Gumadä I. 1027 (9. Mai 1618; nach Damascus, wo ihu der Geschicht-

schreiber el-Na'gm el-Gazzf (G. 569) kennen lernte; er beschreibt ihn

als einen sehr gelehrten und gebildeten Mann, welcher fliessend Ara-

bisch sprach, die Erklärung des Coran verstand und die Lehrmeinungen

der verschiedeneu Secten kannte und mit vernünftigen Beweisen zu

widerlegen wusste und ein entschiedener Gegner der Mu'taziliten, Rdfi-

diten und Zeiditen war. Von Damascus reiste er mit dem Ober-Cadhi

von Cahira Muhammed el-Scharif Sonnabend d. 11. oder 12. Ragab')

nach Constantinopel und kehrte gegen das Ende des Jahres nach Da-

mascus zurück um sich nach Ägypten zu begeben, wo er zum Statthalter

ernannt war. Er trat dort seine Stelle am Mittwoch (?) den 9. Rabi' I.

102 8 an und wurde Sonntag d. 23. Scha'ban desselben Jahres entlassen,

sodass er nur fünf Monate und vierzehn Tage im Amte war. Zu seiner

Zeit herrsclite eine grosse Sterblichkeit , die gegen das Ende des Rabi

'

IL 102S anfing und gegen das Ende des Gumadä IL desselben Jahres*)

aufholte. Die Männer schenkten ihre Habe ihren Kindern oder Vätern

und wer solche nicht hatte, vermachte sie mit fröhlichem Gesicht seinen

Verwandten, denn die meisten, welche starben , waren zwischen 1 5 und

25 Jahre alt; die Zahl derjenigen, welche in den Schenkbuden starben,

deren Namen Tag für Tag aufgeschrieben und gezählt wurden, belief sich

von Anfang bis zu Ende auf 135,000 ausser den übrigen. Ga'far Pascha

starb gegen das Ende der Epidemie.

Ein gleichuamiger Wezir Ga'far Pascha war im J. 1062 (1652) Anführer

der Reiterei in Damascus und zu seiner Zeit brach dort ebenfalls eine Pest aas,

wie sie in ähnlicher Weise in der Menge der Opfer nicht vorgekommen ist, denn

die Zahl der Leichen betrug in Damascaa Tag für Tag über Taaseud und sie dauerte

sechs Monate.

§. 8. Muhammed Pascha.

Muhammed war unter Hasan Pascha in Ägypten dessen Secretär

im Diwan und Rechnungsführer gewesen und hatte sich durch seine

1) Der Sonnabend fiel in dieser Woche auf den 14. Ra)^b.

2) Es muss heissen : >des folgenden Jahres« , wenn die übrigen Zeitangaben

stimmen sollten.
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Einsicht, Kenntniss aller Verhältnisse und Ausdauer in den schwierig-

sten Lagen so ausgezeichnet , dass er nach Hasans Versetzung nach

Jemen selbst zu dessen Nachfolger als Wezir und Statthalter von Äg)-p-

ten ernannt war. Der Sultan Ahmed ben Muhammed machte ihn zum

Statthalter von Jemen und dieser äusserte damals: Niemand kennt die

Verhältnisse der Bewohner von Jemen besser als ich. Er landete im

Scha'ban 1025 (Aug. 1616) in dem Hafen von el-Buk'a und zog im

Cafar 1026 (Febr. 1617) in Can'ä ein. Er erkannte den von seinem

Vorgänger abgeschlossenen Frieden nirlit an, sondern folgte dem Rathe

derer, welche aus längerer Erfahrung urtheilten, dass die Sache in Jemen

nicht zur Ruhe kommen würde , bis er die Häupter der Stämme sich

unterworfen hätte. Desshalb nahm er den Krieg wieder auf, verfuhr

mit grosser Strenge, drohte und sagte : entweder herrschen , oder unter-

gehen. Es dauerte indess nicht lange, da belästigten ihn seine eigenen

Truppen durch die F'orderung eines liöheren Soldes und besonderer Ge-

sclienke, wogegen sie ihre Widersetzlichkeit aufgeben wollten. Er stand

aber auf festen Füssen, hatte einen starren Willen und gab nicht nach,

ungeachtet ein anderer ungünstiger Umstand, der gänzliche Mangel an

Regen, hinzutrat, welcher im ganzen Lande herrschte, wodurch die Le-

bensmittel vertheuert und die Soldaten um so eher veranlasst wurden,

ihre übertriebenen F'orderungen noch zu steigern und ein über das an-

dere Mal zu wiederholen. Endlich, als beide kriegführende Parteien

ermatteten, schloss der Wezir mit dem Imam cl-Casim FMeden unter

den früheren Bedingungen des augenblicklichen Besitzstandes, und nach-

dem die Gränzen der Districte festgestellt waren, wurde im Gumädä L

1028 (Apr. 1619) der Friedensvertrag durch den Emir Ali ben el-Mu-

tahliar und el-Schuwei' Muhammed ben Abdallah unterzeichnet.

Der Imam el-Cäsim starb Dienstag d. 15. Rabi' I. 1029 (19. F'ebr.

1620) und sein Sohn Muhammed, welcher ihm in der Regierung folgte,

erneuerte den Vertrag in derselben Weise ohne Zusatz und ohne AVeg-

lassung. Die durch den Regenmangel entstandene Theuerung dauerte

fort, sodass eine Kamellast Weizen d. i. 30 ->>j> kadah in Can'd für 40

(-?;»• verkauft wurde, ein Hühnerei kostete einen *-?^ d. i. einen jt-^
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im Werthe von zwei Othmanis. Die Regierung des Wezirs Muharamed

Pascha begann mit Krieg und Aufrahr und endete mit Plünderung und

Klend. und doch hat er grossartige Bauten unteniommen : in der Restau-

ration der grossherrlichen Burgen hat ihn keiner übertroifen, in Can'4

hat er eine Moschee erbauen lassen und sonstige Anstalten zu wohl-

thätigen Zwecken gegründet.

Bei der Nachricht von seiner Absetzung und der Ernennung des

AVezirs Fadhlallah Pascha zum Statthalter von Jemen verliess Muham-
med Pascha ^an"a am 1. Cafar 1031 (16. Dec. 1621); er erinnerte sich

seiner frülieren Äusserung Tind sagte nun bei seinem Weggänge : Ich

glaubte, als ich herkam, dass Niemand die Zustände in Jemen besser

kenne als ich, jetzt, da ich gehe, weiss ich, dass ich nichts davon ver-

stehe und nicht über die Kraft einer Fingerspitze richtig urtheilen kann.

Als er erfuhr, dass Fadhlallah angekommen sei, beschleunigte er seine

Reise, wodurch aber die getroffenen Dispositionen, wonach sie sich un-

terwegs nicht begegnen wollten, gestört wurden, und sie schlugen in

der Nähe von Zabid dicht neben einander ihre Zelte auf; Fadhlallah

schickte einige Soldaten mit einem Ofticiere zu ihm hinüber, welche

ihn und seine Kinder mit Kugeln beschossen, sodass eine seiner Frauen

sich selbst über ihr Kind warf aus Furcht, dass es von den Kugeln

getroffen werden könnte. Muhammed kam dann am 1. Scha'bän (11.

Juni 1C22) nach IMekka. hielt hier das Fasten des Ramadhan, vertheilte

Almosen und that viele andere gute Werke. Er hatte in seinem Schiffe

einen kleinen Elephantcn mitgebracht, welchen er dem Sultan als Ge-

schenk mitnelimen wollte, aber noch in Gidda zurückgelassen hatte, da

traf die Nachricht von der am S. Ra'gab 1031 (19. Mai 1622) erfolgten

J'rmordung des Sultans Othmun ein und der AVezir selbst starb in der

Nacht des 27. Schawwäl (4. Sept ), wurde am Thore el-Ma'lät begraben

und über ilim ein Monument errichtet.

Bald darauf traf der Elephaut in Mekka ein und zu gleicher Zeit entstand

eine schwere Thenrung. In diesem Jahrhundert hatte im J. 1009 (IGOO) in Mekka
schon eine Theurung stattgefunden, die zum Spruch wort geworden war, der Ägyp-
tische Irdabb Getreide stieg auf 18 Dinare, da« wäre soviel als ein Syrischer Sack
zu 72 Dinaren, denn ein Ägyptischer Irdabb ist der vierte Theil eines Syrischea

niflor.-philolug. Classe. XXXJJ. L Q
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Sackes. Die Thenrung dauerte indess nur etwa drei Monate, jedoch hatten die Leute

Hunde- und Katzeufleisch essen müssen, die Armen nahmen Blut, setzten es in einem

Topfe anfs Feuer und bereiteten sich daraus ein Essen. Auch im J. 1037 (1628)

entstand eine grosse Thenrung in Mekka, die bis zum folgenden Jahre fortwährend

zunahm, ein Keila Hirse hielt sich auf der Höhe von elf (jJ^ Mnhallak, und in dem
Jahre, in welchem Muhihhi seine Biof^raphien abfasste (1096), war eine Thenrung
und es herrschte mehrere Monate eine besondere Krankheit, in welcher die edleren

inneren Theile wie Feuer brannten und die Leute bei übermässiger Anstrengung

blöde Augen bekamen; man schob dies im Allgemeinen nur auf den Genuss gewis-

ser Arten von Körnerfrüchten, auf die Butter und andere Speisen.

^. 9. Fadhlallah Pascha.

Der Wezir Fadhlallah Pascha, der neue .Statthalter von Jemen,

landete in dem Hafen el-Calif am 2. Rabi' I. 1031 (15. Jan. 1622) und
hielt seinen Einzug in Can'a im Ra'gab (Mai). In dem Friedensvertrage

mit Muhammcd Pasclia war keine Bestimmung über den Prinzen Hasan
den Sohn des Imam el-Casim enthalten, welcher in Can'a in schwerem
Verwalirsam gefangen gehalten wurde, aber gleich nach dem Abschlüsse

des Friedens hatte ilim Muhammed Pascha die Ketten abnehmen und
ihn in das gewöhnliche Correctionshaus bringen lassen und so hatte ihn

der von Fadhlallah voraufgesandte Verwalter übernommen ; Hasan wusste

aber eine List zu gebrauchen und bei einer passenden Gelegenheit, als

die Wächter nachlässig waren, unter einer \'crkleidung zu entkommen.

Sobald J'adhlallah in Can'a eintraf und dies erfulir, liess er den Auf-

seher des Correctionshauses ans Kreuz schlagen.

Mit der äusseren Paschheit in seinen Bewegungen verband der

AVezir eine innere Entschlossenheit und feine Berechnung, er war got-

tesfürchtig, ein Beschützer der Frommen, wohlthätig gegen die Gelehrten

und Armen, er machte bei Nacht selbst die Kunde um die Wohnungen
der Angesehenen und sorgte für ihre Siclierheit. In Bezug auf die

Gebete in den Moscheen war er sehr streng, wer zu spät kam, wurde

bestraft, und er crliess an alle Präfecten den Befehl allen Bekennem
des Islam den Heissigcn Besuch der Moscheen einzuschärfen, sodass zu

seiner Zeit die Moscheen auch wirklich viel besucht wurden; er selbst
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ginij zu Fuss eiligen Schrittes zu den Gebeton. Das AVort »Wein« kam
in Vergessenheit. Während seiner Kegiening wuchs alles in Fülle, da

der Regen reichlicli iitl, das Getreide war billig und die Wege sieher.

Als die Nachricht kam. dass der Wczir Heidar Pascha zum

Statthalter von Jemen ernannt sei, brach Fadhlallah sogleich auf und

vcrliess Can'a am 21. Rabi" II. 1032 ^22. Febr. 1623' sieben Monat vor

der Ankunft seines Nachfolgers, um nicht unterwegs mit ihm zusammen-

zutreffen . wie es ihm selbst mit seinem Vorgänger begegnet war, weil

er besorgte, dass daraus zuletzt nocli Unrulien im I-ande entstehen möch-

ten, indem er sich selbst nicht würde belierrsi ht haben, wenn bei seinem

hohen Ansehen die Bevölkerung für ilin aufgestanden wäre und sich

Gelegenheit geboten hätte, dem neuen Statthalter Widerstand zu leisten.

Desshalb beeilte er sich und gab sich bei seinem Aufbruch den An-

schein , als wolle er seine Stattlialterschaft bereisen , wie er es schon

einmal gethan hatte; er wollte seineu I.delmuth und seine Gerechtig-

keitsliebe zeigen. Zugleich kam die wachsende Macht der Portugisen

in Betracht , welche über die Schiffe im Meere die Herrschaft hatten.

Er wäre zu allem fthig gewesen, wenn er nicht seinen Abzug beschleu-

nigt hätte, denn sein Inneres war das Gegentheil von dem, wie er sich

äusserlich zeigte, und er machte die grössten Anstrengungen um aus

Jemen fortzukommen, bevor ein Aufstand zu seinen Gunsten ausbrach.

Er nahm, um seinem Nachfolger auszuweichen, den ungewöhnlichen Weg
nach Norden und traf im Scha'ban (Juni 1623) in Abu Arisch der da-

maligen Gränzstadt von Jemen ein und hier starb er.

Als so das Land ohne Herrscher war, kam dem P^mir Muhammed

ben Sinün Pascha die Lust an, sich der Regierung mit offener Gewalt

zu bemächtigen; er gab sich den Anschein, als wolle er die Schätze,

welche Fadhlallah liinterlassen hatte und welche dessen Stellvertreter

mit der Escorte, die ihn begleitet hatte, zurückbrachte, in Sicherheit

bringen, und nalim ihm und seinen Begleitern mit der grössten ROck-

siditslosigkcit alles ab und that so, als schiene es ihm zu wenig und

wollte ihnen nodi melir abpressen. Aber während er so »in fremdem

Sattel sass und mit fremdem Stabe einherschritt«, umgab ihn schon das

G2
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Unglück von allen Seiten. Er verweüte einige Zeit mit einem grossen

Gefolge in Zabid und hier tauchte das Gerüchß auC, dass der neu er-

nannte Statthalter einen UnfaU zur See erUttea üiabe, dann, dass er mit

seiner Begleitung im Hafen von Gidda angekommicn -sei, und jetzt glaubte

der Emir, er werde in dem Hafen el-Bak'a mähe bei Zabid landen.

Dem Wezir waren diese Nachrichten durch senue Eilboten schnell zu-

gegangen und er richtete nun seinen Weg natli Mocha und landete

hiJr in dem Hafen Freitag (?) den 1. Dsul-C'a'.üa 1032 :27. Aug. 1623).

Nachdem er das Schiff verlassen hatte, schick::« er .sogleich zu dem

Emir und als dieser kam, verglich er sich mü 3im über die von ihm

gewünschten Gegenstände aus Fadhlallahs NachLiHss, sobald er aber seine

Macht befestigt hatte, Hess er ihm Montag [r, (üsn 4. Dsul-Ca'da 1033

(17. Aug. 1624) den Kopf abschlagen.

§. 10. Haidar Paselsu

Über Heidar Pascha findet sich bei MuTiüUh't keine eigene Lebens-

beschreibung ; zu seiner Zeit 1033 bis 1039 {l>\'ii bis 1629) gewannen

'die Jemenischen Fürsten die Oberhand über <5e Türken, wenigstens

ist aus dem Folgenden gewiss, dass sie ihn gnaangen nahmen und so

lange in Verwahrsam behielten, bis er von seinem Nachfolger Cdn9Üh

Pascha befreit wurde.

§. 11. Cänfüh Pasckm.

Can?üh Pascha kam über Äg)T)ten und ^t-ika am 22. Muharram

1039 (11. Sept. 1629) nach Jemen. In Äg)-pton hatte er eine grosse

Armee zusammengezogen, in welcher sich eimf iinzählige Menge von

Gross -Emiren befand; die berülimtesten unteir ahnen waren der Emir

Müsä ben el-Chabir mit 300 oder noch mehr B^dtem von den Arabern

in -\g)Tten und der Wezir 'Abidin, welcher anit einer bedeutenden

Summe Geldes nach Ägypten gekommen war, mm damit für Cän9uh ein

Corps auszurüsten. Als er erfuhr, dass CWiiB» mit der Ausrüstung

bereits beschäftigt sei, bot er ihm seine Diemäte an und erhielt den
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Auftrag die weitere Organisation zu leiten: er kam indess durch seine

schlechten Anordnungen in den Verdacht der Vt-rrätherei , his ihn im

J. 1040 durch Can^ühs eigene Hand'^ sein Schicksal ereilte. — In der

Armee waren femer Hamza Aga und Idris Aga mit 3000 Reitern von

der grosshcrrlichen Pforte, etwa 1000 Magribiner, 2000 SjTer. 4000

Agyptier und 2000 Mekkaner. In Mekka entstand zwischen Canytih

und dem Scherif Ahmed ben Abd cl- Muttalib ein Streit Ober die An-

sprüche, die Can^iih an diesen machte, er licss ihn festnehmen und

liinrichten, bemäcliligte sich seines bedeutenden Vermögens sammt den

Pferden, Kamelen und Merkwürdigkeiten und setzte Mas'üd ben Idria

an seine Stelle, und einen aus seinem Gefolge Xamcns Mustafa er-

nannte er zum Befehlshaber von Gidda. V^on Mekka setzte er seinen

Weg zu Lande fort, während die Scliiffe mit den geraubten Schätzen

und der Armee ihm zur Seite auf dem ^leere fuhren. Die ersten Trup-

pen unter dem Emir Ibn Chabir erreichten Maur Montag d. 10. Rabi'

I. (28. Oct. 1629) und als el-Taki ben Ibrahim von seiner Ankunft

benachrichtigt wurde, bog er ihm aus und zog sich mit seinem Corps

nach Rubu' Adsru' östlich von Bcit cl-Fakili (Ibn Huscheibir) el-Zcidia

zurück und ebenso wich der Scherif Haschim aus seitwärts nach O^ab

und der Emir Sunbul stand östlich von Heis. Haschim rückte in der

Donnerstags-Nacht d. 13. Rabi' II. (30. Nov.) vor und in der Dien.stags-

Nacht d. 18. (5. Dec.) zog der General Jüsuf mit 200 Reitern über

Maräwi'a nach Beit cl-Fakili, dann nach Zabid in der Frühe des Dien-

stags und wandte sich am Abend desselben Tages gegen MocJid, wo er

am Mittwoch Nachmittag ankam. Er Hess 'Abidin Pascha festnehmen,

ins Gefangniss werfen und nach drei Tagen ohne Verhör umbringen

;

sein Vermögen zog er ein und brachte seine Familie in der Wohnung

des Sclierif Abul-Cäsira el-Schagar unter.

Cän^dh war inzwischen Freitags früh den 21. Rabi' II. (8. Dec.)

nach Beit el-Fakih Ibn '(Vgeil gekommen; er nahm hier den Fakih

Ahmed ben Muharamed ben Ga'far el-'O'geil fest, liess ihn ins Gefang-

1) Dies »tinunt Dicht genaa überein mit der gleich nachher erzählten Ermordung.
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niss bringen, bemächtigte sich seines bedeutenden Vermögens und liess

ihn Montags früh den 23. ans Kreuz heften, weil er der angesehenste

Mann in Beit cl-Fakih und bei dem Prinzen Häschim') beliebt war.

Er richtete nocli grosses Unheil an. liess die Befestigungen von Beit

el-Fakih zerstören und die Häuser ausplündern, wodurch er sich bei

seinen Feinden nur noch verhasster machte, sodass sie zur List ihre

Zuflucht nahmen. Sein ganzes Verfahren war der Grund, dass sein

Ansehen geschwächt wurde, indem er sich dadurch die Herzen entfrem-

dete, besonders als er die Vermittlung des Fürsten el-Tähir ben Bahr
zurückwies und dessen Ermahnungen nicht annalim , den Leuten ihre

Übelthaten zu verzeihen, wobei er auf das Beispiel des AVezir Sinän

und seine Gnade hinwies. Er wollte davon nichts wissen und berief

sich stolz auf den Befehl, den er von Gott erhalten habe.

Von Beit el-Fakik zog Can^uh nach Zabid. wo er Dienstag früh

den 25. d. M. mit einer grossen Armee eintraf; hier sammelten sich

um ihn die Emire, Grossen, Scheiche und Ilenen, auch der General

Jüsuf kam mit einem grossen Theile seines Corps aus INIochS und hielt

einen grossartigen Einzug ins Lager. Sobald als Cän^uh zur Ruhe ge-

kommen war, liess er den Emir Heidar aus seinem schweren Gefängnisse

befreien und schickte ihn mit einem seiner Mamluken nach Sawakin,

1) Dieser Prinz Häschim ben Häzim beu Abu Numej el-Scherlf el-Hasani, der

sich der Gelehrten sehr annahm, sie zu Disputationen um sich versammelte und die

Wissenschaften zu heben suchte, war in den Jahren 103G bis 1039 (1626 29) Prä-

feet von Beit el-Fakih und derl'mgegend gewesen und hatte die Arabischen Stämme
gut im Zaume gehalten. Zu der Zeit als Cän^üh Pascha nach Jemen kam, besas8

er die Herrschaft von cl-La'gab und el-Mubarrak, später belagerte er in Gemeinschaft

mit dem Prinzen el-Hasan die Stadt Zabid, bis er sie einnahm und sich das ganze

Land bis Maur bei Luheija unterwarf, ein so grosses Gebiet, wie es damals keia

anderer Fürst in Jemen iune hatte, aus welchem er die Einkünfte bezog und seine

Armee recrutirte. Er herrschte hier nenn Jahre und einige Monate, bis er Freitag

früh d. 20. Muharram 105.j (24. März lö4.j) starb, nachdem ihm sein Sohn Ali in

Jarim um einen Monat am 20. Üsul-Hi^ga 1054 (23. Febr. 1645) im Tode voran-

gegangen war. Beide hinterliessen unerniässliche Schätze und zahlreiches Kriega-

qaaterial.
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und von dort reiste er über Cahira uach Constautinopel, wo er von dem

Sultan einen hohen Posten erhielt.

Der Emir Müsä ben el-Cliabir erhielt den Befehl nach Heis zu

niarschiren, wo er mit einem grossen Corps einzog; da brach die Pest

unter den Truppen aus, welcher Ibn el-Chabir, sowie seines Bruders Sohn

und der grösste Theil seines Corps erlag, sodass nur wonige übrig blieben.

In Zabid starb der Emir Ahmed und eine Menge Leute, sodass dieje-

nigen, welche die Todten waschen und begraben mussten, von der -Ar-

beit ermüdeten. Nach einem Aufenthalte von etwa 40 Tagen marschirte

( än^üh nacli Heis, die Pest nahm zu und ein grosser Theil seines Corps

kam um; mit den Kamelen, deren aus Syrien gegen 10,000 gekommen

waren, ging es ebenso, und wer eins der nodi vorhandenen haben wollte,

nahm es liin, da die Treiber gestorben waren; auch ein grosser Theil

der Pferde erlag der Krankheit. — Hiernach wandte sich Canjdh nach

Mocha, bezog hinter der Stadt ein Lager und baute dort eine grosse

Burg. Am 10. Dsul-Hi'g'ga (21. Juli) kam zwischen Can^dh und dem

Imam Hasan ein Friede zu Stande; letzterer schickte den Erbprinzen

seinen Bruder IMuhammed und eine Anzahl höherer Ofticiere zu Cän^dh,

welcher ihnen Ehrenkleider und andere Geschenke überreichte , worauf

sie nach Mochä zurückkehrten.

Am 14. d. M. (25. Juli) liess Can^uh den General Jusuf herbei-

holen und ihm in dem Diwan den Koi)f abschlagen ; darüber entstand

unter den Trupjien ein Aufstand, sie belagerten ihn in seiner Burg

fünfzehn Tage lang, bis unter dem \'ersprechen eines höheren Soldes

die Ruhe hergestellt wurde. Sie hatten indess aucl» die Auslieferung

von sieben Personen aus seiner Umgebung verlangt, von diesen wurden

zwei umgebracht und vier als Geissein ') behalten ; der siebte entkam

durch die Flucht und rettete sich. Bald aber entstanden durch erhöhte

Forderungen der Soldaten neue Unruhen, sie scldossen Cän^dh in der

Burg ein, gaben ihm drei Tage Bedenkzeit und brachten die obersten

Emire in Mocha ins Gefanimiss. Durch eine Zulage an Sold wurde

1) Ich lese ^^/ anstatt ^^J des Textes.
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zwar auch jetzt die Ruhe hergestellt, allein solche Auftritte wieder-
holten sich nun in jedem Monate, bis ein Theil der Truppen eigen-
mächtig nach el-Zeidia abmarschirte und wer Lust hatte nach Syrien
zurückkehrte. Diese Streitigkeiten hörten nicht auf, bis es im J. 1045
(1635) zwischen Cän^üh und Hasan zu einem Kampfe kam, in welchem
auf beiden Seiten viele getödtet wurden; im Rabi' II. (Oct.) trat Cdn9dh
aus seiner Burg heraus, begab sich zu Hasan und unterwarf sich ihm.
Hasan rüstete ihn selbst noch Montag (?) den 3. Gumada I. (25. Oct.)

aus, schenkte ihm etwa 50 vollständig aufgeschirrte schöne Pferde und
ebensoviel Kamele mit ihrer Bepackung, dazu eine Anzahl Leute, und
Hess ihn von el-Taki ben Ibrihira nach Mekka begleiten, von wo er
nach einem Aufenthalte von wenigen Tagen nach CJonstantinopel weiter
zog. Er starb hier einige Jahre nach 1060 (1650).

So euuigte die Herrschaft der Türken in Jemen nach einem mehr als hundert-
jährigen Kampfe und das Land kam wieder in den alleinigen Besitz der einheimi-
sehen Herrscher, deren Geschichte wir noch bis zum Ende des Jahrhunderts weiter
verfolgen.





Jemen im XL (XVII.) Jahrhundert

Die Kriege der Türken, die Arabischen Imame und die Gelelirten.

Von

F. Wüstenfeld.

Zweite Abtheilung.

Vorgelegt in der Sitzung der KSnigl. Gebcllsch. der Wisseosch. ain 8. Nov. 1884.

IL Die Imäme.
Der Prinz Mutahliar ben Muhanimed el-Guriuüzi el-Hasaiii, geb. in Gumäf^ä \\.

1003 (Febr. 1595) gest. am 27. Dsul-llig-ga 1077 (23. Mai 1C67) hat eine Chronik

verfasst, worin er das Leben, die Sclilachteu und ychicksale der drei Imäme el-Cäsim

und seiner beiden Söhne Muliammed el-Muajjid und Isma'il el-Mutawakkil beschrie-

ben und die von ihnen geführten Correspoudeiiüen gesammelt hat.

§. 12. el-Cdsim ben Muhammed.

1. cl-Cäsim ben Muhammed ben Ali ben Muhammed ben Ali

ben el-Raschid') fülirte als Imäm den Ehrennamen el-Man^ür billahi »der

durch Allah Siegreiche". Seine Vorfahren liatten sich weder durch Tapfer-

keit, noch durch besondere \'erdienste etwa als Heerführer oder Fahnen-

träger hervorgethan und nicht einmal eine Spur von wissenschaftlicher

Bildung besessen, indess sein Vater, welclier in der Armee des Mutahhar

ben Scharaf ed-din stand , hatte sich unter den Truppen , welche nicht

bestündig im Dienste waren, ausgezeichnet und an der Schlacht, welche

Lutfallah ben Mutahliar drm Grossvezir Sinan Pascha (S. 20) in der

Ebene von C'liau'gän q'->^ tls lieferte, Theil genommen. el-Casim wurde

im J. 968 (15G0) geboren, als er heranwuchs, las er den C'oran und zeigte

1) Die weitere Abstammung ist: ben .^hmed ben el-Lnäm Husein ben Ali beu

Jafaja ben Jüsuf gen. el-Asclial! »mit verstüuiuielter Handc ben el-Cäsim beu el-

Imäm Jüsuf el-Üä'i beu Jahju el-Iiiiäm el-uian^ür ben Alimed el-Lnäm el-näjir ben

Jahjä el-lmäm el-hädi ben el-Huseiu beu el-Cäsim ben Ibräliiiii Tabäfabä ben lEmä'll

ben el-Hasan II. beu el- Hasan el-Sibt beu Ali beu Abu Tälib. Au einer anderen

Stelle von dem zuerst genannten Jalijä an: Jalijä beu Muhammed ben Jüsuf el-Aschall

ben el-Imäm el-Dä'i Jüsuf d. ältere ben Jahjä el-Imäm el-niaujür.
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Verstand und Kluglicit; er trat in die Dienste des Imam cl-Hasan ben

Ali, lebte bei ihm in dem Gebiete von cl-Ahnüm, und als der ImSm
von dem W-zir Hasan Pa^^lia nach Constantino]>el abgeführt wurde, (S.

37), verli» <s el-CVisim jent Gegend und beigab siih von einer Stadt nach

der anderen, um sich wissenschaftUeh auszubilden: unter seinen Lehrern

wird ein Sclieich Al»d el-raiimau ben Abdallali genannt. Naehdem er

sicli ziemlicli umibngreiclu" Kintnisse erworben liatte. sodass er sich

aiuli in (kr l'olge notli s( hriitsti Ueiisch oesdiältigte und melirere gute

AVerke lieferte, fühlte er in si« li den Drang, sieh gegen die lästige Fremd-

licrvseliaft nuf/ulehneu, weil er wusste. dass das Land dem Lutfallah ben

Mutaliliar gehü;t liatte und folglidi olnic einen reelitmässigen Regenten

sei. Kr erli» ss also einen Aufruf, erliob sich am 27. Mnharram 1006

2. Sept. lö'J" in dt ni Oiti' Gadid (ära »^is <AjlXj>- in dem Distriete von

S(iiäm el-Siliark und sogki(h iiilbrauiite die Fhimme und der Stern

der Km})örung ging auf

Hier bricht Mi)hililii al) uiiil tiihit aus iuer amlereii Quelle zehn .lalire später fort;

das dazwischen liegende hatte er in dem Artikel über Hasan l'asclia {§. 5) schou berichtet.

Als el-Mutawakkil Abdallah ben Ali ben Hnsein ben 'Izz ed-din

ben Hasan ben Ali el-Muajjid im J. 1016 gesto: u war. trat der Imäm

el-Casim iu Jemen wieder auf. Der Kmir Abd el-rahim ben Abd el-

rahman ben Mutahhar setzte sieli mit ihm sehiiftlieh in \'erbindung

und sie kämm ubiriiu. den Kr.( g gegtn den Sullan wieder zu beginnen.

Hier Werden last wörtlich die ei-Cäsini betreffiiiden Stelleu aus dem Leben des

Sinän Pascha (§. (i) und Ga'lar i'ascha (§. 7) wiederholt.

el-Cä«,iui starb Dienstag den 15. Uabi I. 1029 (19. Febr. 1620j und

liinterliess eine Menge Kinder, luiur di neu Muhammed, Hasan, llusein

der gelehrteste von allen, Abu Talib .\l)med el-madilü' und Kmii'ü be-

sonders zu nennen sind, /u einer iheulogisclicn .Schritt \on ihm S( lirieb

sein Lnkel Muhammed 1 1 2^ btii Hasan einen C'ummcntar; berühmt ge-

worden uiul von naelifolgendeii (ielehrten mehrfaeh « ummentirt sind

seine Werke J^xs^iH ^^ Fundameuta i)riniij)iorum religionis und sö^*

Jj^"^l Jlt il iy^ji^ Seala proveuiendi ad doctrinam prineipiorum theologiae,

kurz Jj-i»"^' »ä-« Scala prineipiorum genannt.

U2
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§.13, Muhammed hen el-Cdsim.

2. Muhammed ben el-Casim Gberaalim nach dem Tode seines

Vaters die Regierung, nannte sich als Imäm el-Muajjid billah »der

durch Allah Gestärkte« und erkannte die Bedingungen an, unter denen

sein Vater mit Muhammed Pascha Frieden geschlossen hatte (§. 8). Allein

bei dem öfteren Wechsel der Türkischen Statthalter und bei den Re-

volten, welche unter deren eigenen Trujjpen ausbrachen, hielten die

Arabischen Häuptlinge die Zeit für gekommen, um das Türkische Joch

abzuschütteln. Sie vereinigten sich unter dem Imäm Muhammed und

besclilossen . die Türken aus dem Lande zu vertreiben, seine Brüder

halfen redlich dabei und es gelang nach ehiigen Kämpfen vollkommen.

Hiernach trat eine ruhige und glückliche Zeit für Jemen ein; Muhammed

ernannte dem Gelehrten Nägir ben Abd cl-hafidh zu seinem Wezir,

welcher auch bei gelehrten Gegenständen in den Sitzungen die oberste

Leitung hatte; der Imäm besass selbst gute Kenntnisse und hat viele

Abhandlungen geschrieben, in denen er wissenschaftliche Fragen aus

verschiedenen F'ächern behandelt hat (vergl. 38). Er war ein Wohl-

thäter der Armen und Beschützer des ganzen Landes und unter den

Segnungen seiner umsichtigen Regierung herrschte Sicherheit auf allen

Wcen. Nachdem er gegen 27 Jahre') ohne Unterbrechung die Last

des Imamats standhaft ertragen hatte, starb er am 27. Ra'gab 1054 (29.

Sept. 1Ö44) in Schaliära und wurde hier neben seinem Vater begraben.

Einige Jahre vorher waren seine Brüder Hasan undHusein gestorben.

3. Hasan ben cl-Casim war von allen Angehörigen der zahl-

reichen Familie der wissenschaftlich gebildetste und einsichtigste, der

tapferste und freigebigste, seines Rathes bedienten sich seine Brüder

in allen Angelegenheiten, er war fünfzehn Jahre lang der eigentliche

Leiter des Ganzen und unter seiner Führung wurden die Türken aus

dem Lande vertrieben. Bei allen Arbeiten, welche ihm die Kriege und

1) Ein kleiner Rechenfehler, wenn man auch wie gewöhnlich das erste and

letzte Jahr für voll rechnen wollte; genau sind es nur 25 Jahre 4 Monate und

12 Tage.
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die Regierungsgeschäftc verursachten, fand er noch Zeit sich mit dem

Lesen der Gedichte zu beschäftigen, wodurch er sich aufheiterte. Er

machte grosse Geschenke, that viel Gutes, hielt die Kinder der Frommen

und Gelehrten in Ehren und sorgte dafür, dass ihnen ihr Recht wie-

derfuhr. Dessliiilb wurde ihm ein vollständiger Sieg zu Theil und

desshalb hatte er Glück in seinen Kriegen, denn niemals zog er mit

einem Heere hinaus, ohne als Sieger zurückzukehren, und die Gedichte

zu seinem Lobe sind sehr zahlreich. Er umgab den Berg Dhüran mit

einer Mauer und erbaute auf der Sj)itze eine starke Festung, dann

schloss er in den Umkreis eine so grosse Stadt ein, dass sie Marktplätze,

Badehäuser und Moschc en enthielt, und machte rund herum die Felder

urbar und bejjflanzte sie mit Obstbäumen. Jeder seiner Emire erhielt

den Befehl, hier ein Ilaus zu bauen, sie folgten ihm und so entstanden

die Dörfer umher.

In Luhcija lebte eine unabhängige Fürstenfamilie und zu ihr gehörte

damals Abu Surr ein Muhammed ben el-Macbül ben Othmän ben

Ahmed ben Müsä ben Abu Bekr ben Muhammed ben 'Isa ben Cafi

ed-din Alimed bi-n Omar el-Zeila'i el-'Okeili; er war im J. 959 (1552)

geboren und hatte den Vornamen Abu Surrein davon erhalten, weil er

mit zwei Nabeln surrein zur Welt kam. Als er am siebten Tage einen

Namen bekommen sollte, brachte ihn sein Vater zu den versammelten

Freunden, legte ihn in ihre Mitte und sagte: Wer von euch kann seinen

Kopf von der Erde in die Höhe heben ? Alle versuchten es, aber keiner

vermochte es, da s])rach der Vater: dieser wird nach mir meine Stelle

einnehmen. Muhammed hatte noch ältere Brüder, deren Mütter freie

Araberinnen waren, seine Mutter war eine Sklavin, der Vater wollte

seine Freunde darauf liin weisen, dass er der würdigste sein werde ihm

zu folgen; Gott bevorzugt, wen er will. Er zeichnete sich dann auch

durch seine Kenntnisse und seine umsichtige Leitung so aus, dass, als

ihm die Regierung von Luheija übertragen wurde, die Bewohner der

Stadt und der umliegenden Orte ihre Zuflucht zu ihm nahmen und die

Nomaden Araber ihm wie einem Emir gehorchten, und selbst die Türken,

so lange er mit ihnen in Frieden lebte, unternahmen nichts ohne seinen
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Rath. In der Folge betheiligte er sich an den Kriegen gegen die Türken

und lieferte ihnen mehrere Schlachten und niemand konnte ihm etwas

Schlechtes nachsagen. Nur einige Neider suchten ihn bei el-Hasan ben

el-Casim zu verleumden und beschuldigten ihn, dass er die Türken mit

seinem Gelde unterstütze, ilinen Geschenke zusende und sie zum Kriege

gegen die Imame aufreize. Hasan befalil einigen aus seinem Gefolge

ihn herbeizuholen und hatte die Absiclit ihn zu tödten, so bald er ein-

träfe. Sie brachten ihn, er war krank und wurde auf einem Sessel

getragen, und als Hasan ihn sah. enii)fing er ihn mit Auszeichnung,

entschuldigte sich wegen seines Verfahrens gegen ilin und befahl ihn

mit allen Ehren naeli seinem Woluiorte zurü« kzubringen. Nachdem

die Vorbereitungen dazu getroffen waren, kam Muhammed nochmals

zu Hasan und sprat li : siehe, ich bin krank und wünsche in meiner

Vaterstadt zu sterben, desslialb lass mich sclinell abreisen, und wisse,

dass du mir bald nachfolgen wirst. Er Hess ihn sogleich abreisen,

Muhammed kam nach Luheija und es wälnte nur wenige Tage, da

starb er am 2. Ramadhan 1048 (7. Jan. 1639).

Gerade einen Monat nachher, Sonnabend den 2. Schawwäl 1048

(6. Febr. 1639) starb Hasan an der Pleuritis, etwa 15 Jahre nachdem

er als Emir aus ^"ana ausgezogen war; er wurde in Dhüran beerdigt

und über seinem Grabe ein grosses Monument errichtet an der Seite

der Moschee, deren Fundamente er gelegt hatte und welche von seinem

Sohne Muhammed vollendet wurde, der auch eine Wasserleitung bis

zu dieser Stelle anlegen Hess Sein Tod verursachte allgemein eine

tiefe Betrübniss, weil er sidi so grosse \erdienste um die Regierung

erworben, in den Kriegen i)ersönli< he Tapferkeit gezeigt und danach

einen solchen Edelmuth bewiesen halte, dass, nachdem die Türken in

Zabid von ilim besiegt waren und seine RatJigeber ihn antreiben wollten

sich an ihnen zu rächen, er sich nicht nur nicht bewegen Hess sie zu

bestrafen, sondern vielmehr ihnen verzieh und sie noch mit Ehrenkleidern

und in anderer Weise beselienkte. Die Jahrszahl seines Todes 1048

ist in den Buchstaben des Spruches ausgedrückt QUii- ^^ OJLsIl

Hasan der ewig in den Paradiesgärten weilt.
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4. Husein ben el-Casim el-Dhafin hatte sich nicht als Staats-

mann oder Krieger, sondern durch seine Gelehrsamkeit ausgezeichnet,

sodass sein Name in allen Städten von Jemen bekannt war. Er wurde

von seinem Vater unterrichtet, bis er herangewachsen war und sich schon

durch seine Kenntnisse liervorthat. dann begab er sich nach der Festung

Dlialir auf dem Berge Ha'gga. wonach er den Namen el-Dhafiri er-i

hielt; er hörte hier den Gelehrten Lutfallah ben Muhammed el-Dhafirf

(43) und Abdallah Ibn el-Mahla ;^36~ und bcsudite viele andere Lehrer;

im Erbrecht wurde er von Badr cd-din Muhammed ben Ali (31) unter-

richtet Er liat mehrere berühmt gewordene Bücher geschrieben, wie

J»-Jl äjLc Summum desideriuni de doctrina ])rincipiorum, mit einem C'om-

mentar J^JUJt XjltX* Directio ingeniorum : i^-v-JL«iJ'i tULLJi ujbt Institutiones

doctorum et magistrorum ein Auszug aus dem Buche des Samhüdi j^]^
^^\ft*Jl Gemmae duorum moniliura colli. 1> machte auch ansprechende

Gedichte, schrieb eine unvergleichlich sdiöne Handschrift und starb

Donnerstag (?) den 24. Kabi' 11. 1050 (23. August 1640) in der Stadt

Dsamar.

§ 14. AJimed ben el-Cäsim.

5. Als reditmässiger Erbe in der Regierung folgte auf Muhammed
sein Bruder Abu Tälib Ahmed in Sdialiara , aber bald darauf erliess

der andere Bruder Ismu'il (ü in Dliürän einen Aufruf und eine Menge

Leute huldigten ihm; dann trat aucli der Sohn des verstorbenen dritten

Bruders. Muhammed (12, ben Hasan ben el-C'äsim auf und Hess sich

in Ibb, Gibla und den umliegenden Districten huldigen. Als die Sache

anfing ernst zu werden und die vcrst hiedencn Ansprüche sich geltend

machten, fassten die Kinsichligeren den Beschluss. welchem auch Muham-

med mit seiner l'artei beitrat, Ismail allein die llegierung zu übertra-

gen; dieser tretende Plan fand allgemeine Billigung, die Leute und

die Emire der Städte kamen von allen Seiten herbei, huldigten ihm und

erklärten ilim ihren Gehorsam.

Nur Ahmed widersetzte sich und Ismä'il schickte den Prinzen Mu-

hammed (7) ben Husein gegen ihn. um sich der Stadt Thuld zu be-
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mächtigen; als Ahmed von seiner Annäherung Kenntniss erhielt, brach

er von Schahara mit der dortigen Mannschaft auf in Begleitung des

Cadhi Ahmed ben Sa'd cd-din el-Miswari ;^4 2) und einer Menge Würden-

träger, unter ihnen Ibrahim ^27) ben Alimcd ben 'Amir*). Die beiden

Corps stiessen auf dem Wege nach Thula auf einander, es kam zur

Schlacht, die Partei Ismä'ils behielt die Oberhand, Ahmed zog sich nach

Thula zurück und wurde darin belagert. Er kam dann von Thula nach

Dhüran /u seinem Bruder Ismail, trat ihm die Regierung ab und hul-

digte ihm; ebenso der Emir el-Nafir ben Abd cl-rabb, IleiT von Kau-

kabän. mit einer Menge angesehener Männer, darunter der genannte

Cadhi Ahmed ben Sa'd ed-din, el-Na^ir ben Ragih und viele andere.

Wegen dieser Vereinigung der Parteien der Muslim und der Herstellung

der Eintracht wurde ein allgemeiner Festlag gefeiert, dann begab sich

Ahmed nach Ca'da, welches ihm sein Bruder Ismail zur Verwaltung

übergab.

§. 15. Ismail ben el-Cdsim.

6. Ismä'il ben el-Cäsim ben Muhammed wurde im J. 1019

(1610) geboren und von Schäfi'itischen und Zeiditischen Gelehrten unter-

richtet; er hatte sich besonders auf das Studium der religiösen und bür-

gerlichen gesetzlichen Vorschriften und der \olkswissenschaften *) gelegt,

war aber auch in andern Fächern gut bewandert; er hatte eine schöne,

kräftige, wohlbeleibte Gestalt und ein angenehmes Gesicht. Nach den

kuirzen Streitigkeiten mit seinem Bruder Ahmed übernahm er die Allein-

herrschaft von ganz Jemen im J. 1055 (1645) mit dem Titel el-M uta-

wakkil alallahi »der auf Allah \ ertrauendc« und führte auch den Wahl-

spruch »Ich vertraue auf Allah den einigen immerdar.«. Unter seiner

Regierung erholte sich das Land von den beständigen Kriegen und den

Bedrückungen durch die Türken, da er nur auf das Wohl seiner Unter-

1) Hiermit ist weiterhin der Artikel Muhammed (28) ben el-Husein zu vergleichen.

2) Ä^l f^^iaJt Termuthiich ä^'^l zu lesen : die göttlichen Wissenschaften,

Metaphysik.



JEMEN IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 65

thanrn bedacht war, und Sicherheit der Person und des Eigenthums,

der Frautn und Kinder. Sieherlieit der ^^'ei,'e. unuehinderter Handels-

verkehr und dalier wohlfeile Lebensmittd waren die Se^nun«;en. die

daraus hervorgingen, l'r duldete kein l^nreeht, •selbst nicht i:e"-en An-

der.s'iläubige, deshalb wayte auch keiner seiner Verwalter sich eine Un-
gerechtigkeit gegen die Unterthaneu zu Schulden kommen zu lassen,

und wenn er (irund hatte, gegen Jemand ungehalten zu sein, trug er

es ihm nicht nach . dass er ihm heimlich zu schaden gesucht oder ihn

zurückgesetzt hätte Er war lujtli<h gegen Vornehme, die ihn besuch-

ten, die Gelehrten empfing er mit freundli Iiem Gesichte und verkehrte

gern mit ihnen, und eine so ruliige und glü( kliche Zeit Hess ihm selbst

die Müsse zu schriltstellerisclieu -\rb< iten und er verfasste mehrere schöne

Bücher darunter einen ("ommentar zu dem Corpus principiorum de tra-

diiiouibus legati Dei von Mubarak Ihn el-Atliir (7 OUG Ha'gi 38G9) und

eine Sammlung von 40 Traditionen, welche sich auf die Lehre der Zei-

diten beziehen sollen, mit einem erschöpfenden Commentare.

7. P'twas näheres über den Anfang seiner Re:;ierung und den

Kanij)f gegen Ahmed erfahren wir noch aus der Biographie seines Neffen

Muh am med ben el-liusein ben el-C'äsim. Dieser hatte wie sein

Vater eine wissenschaftliche Erziehung erhalten und lebte nach dessen

Tode unabhängig auf ihrer Besitzung bei dem Parke el-Bustan am west-

li<hen Tliore von CanVi als einer der angesehensten Männer der regie-

renden Familie, von Gt lehrten und höheren Officieren umgeben. Als

der ImAm Muliammed el-Muajjid starb und die Streitigkeiten um die

Nachfolge zwischtn Ahmed und Ismail ausbrachen, begab sich Muham-
med ben el-Husein zu dem letzteren nach Dhürän auf der Haupstrasse

über A'schär. Ismä'il empling ihn sehr freundschaftlich, wies ihm den

Platz an, der ihm gebührt»-, und schickte ihn dann au der Spitze eines

Corps nach Hidar dem Heere entgegen, mit welchem Ahmed von Can'A

her geg« n ihn heranzog. Bei Hidar wurde mehrere Tage morgens und

abends g< kämj)ft. bis der Prinz A h m e d (15) ben el-Hasan ben el-Casim

von Dsamär heraufkam um Cana zu belagern. Er vereinigte sieh mit

Muhnmmed ben el-Husein. sie zogen vor Thula und hier wurde zwischen

Hiator.-phUolog. Classe. XXXJL 2. I
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Ahmed ben el-Hasan und dem Emir el-Nägir ben Abd cl-rabb (57) der

Friede abgeschlossen.

Muhammed krhrte hocligeehrt zurück, sein An^sehen stieg, es sam-

melten sich um ihn so viele Truppen, wie bei seinem Vater und der

Imäm Israa'il Obergab ihm mehrere Gebiete zur Verwaltung. Er wandte

si(-h dann in Verbindung mit Ahmed ben el-liasan (1 5) nach dem Hoch-

lande von el-Salif um die kleinen lürsten von el-Scharaf zu unterwer-

fen; durch seine richtigen Massnalimen wurden die Gegner ungeachtet

ihrer Überzahl und ihrer Tapferkeit in kurzer Zeit getödtet oder ge-

fangen genommen , wo er erschien , behauptete er «las Sdilachtfeld als

Sieger. Am Jäh' war noch eine Partei, weklie den Friedensv<'rtrag nicht

anerkennen und si( h niclit unterweifeii wollte; Muhammed ben el-Husein

marscliirte hinauf in ^ erbindung mit Ahmed ben el-llasan und dessen

Bruder Muhammed (12), weh her sich schon bei Na'gd el-Salif durch

seine Tapferkeit ausgezeichnet hattp; sie erstürmten den Berg von Jäti'

und der Sieg war entschieden. Muliammed ben el-Huscin war sehr er-

freut über diesen Erfolg und er kam dann mit Ahmed ben cl-Hasan

nochmals dahin zurück, um »ien Frieden vollständig herzustellen.

Am Ende seines Lebens wandte er sich wieder den Wissenschaften

zu, sein Haus war der Sammelplatz der Gelehrten und er brachte eine

solche Menge Büclier zusammen, wie sie sonst nur die Sultane haben.

Er arbeitete an einem ("omnuntar zu den von Muhammed ben Ibrahim

ben cl-Wezir zusammengestellten 220 Versen aus dem Coran, welche

von ri( hterliclicn Euts( lieidungcn liandeln, woraus er Folgerungen ab-

leitete und wodur« h er seine bewundernswerthen Kenntnisse zeigte. Er

starb Freitag den 8. Schawwal 1067 (20. Juli 1657} und wurde auf dem
Todtenhofe in <h'm Parke am Westthore von ^'an'a beerdigt in der

>;ähe des Prinzen Alimed ben .\li Schämi und seines Oheims Jahjä ben

el-Imäm cFf'dsim.

8. Dieser Jahjä ben el-C'äsim zeigte von frühir Jugend au

Talente um dereinst ein tüchtiger Regent zu werden; sein Bruder Hasan

hatte ihn au« 1j sclion als seinen Stellvertreter mit Kegierungsge.schäften

beauftragt, als er unerwartet starb.
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9. Sein leibliclier Bruder Jilsuf bon el-(asim war gleichfalls

einer der bot-abtestiii l'iiuzen der ganzen Familie tmd stellte durch sein

aufrichtiiies Wesen, durch das Ansehen, welches er genoss, und durch

seine Unersriirockenlu it . womit er den Feinden gegenüber trat, seine

drei Brüder in Schatten; daneben war er ein streng religiöser Muham-
Kiedaner und darin lag vielleicht das Geheimniss, wesshalb ihn sein

Vater besonders lieb hatte, sodass er bei ihm der .Iosej)h unter seinen

Brüdern war, mit welchem er auch in seiner vollkommen äusseren Er-

scheinung Ahnlidikeit hatte. Er starb um dieselbe Zeit wie Jahja in

el-Himri und wurde dort begraben.

11. Aueli el -Hasan der Sohn des in den Knmjjfen gegen Ga'far

Pascha gefallenen Ali (10 ben el-(asim (S. 4ü) starb in demselben

Jalire; er hatte einen edlen hochstrebenden Sinn und als wunderbar ge-

wandter Heiter war er zum S]nücliwort geworden; er starb in Dhurän

und wurde auf dem Begräbnissplatze, welclier sich von der Süd- nach

der West-Seite an der Stadt el-Hi^ni liinzieht, beerdigt. Der Tod die-

ser drei erfolgte kurz hinter einander im Laufe des J. 10 45 (1635) oder

im Jahre vorher. Darauf beziehen sicli die Verse, welche el-IIusein

ben el-Casim an seinen Bruder Ismä'il richtete:

Prinzen eilen den Becher des Todes zu trinken.

Wunderbar, wie bitter ist doch der Becher des Todes I

An zwei Prinzin . die in (Jan ä und in Dhürän

vermisst werden, hauchte ein frommes Leben aus;

Dann der in el-Hima, der berühmteste der vermissten,

Jüsuf mit den Josejiliischen Tugenden.

() ilir Fürsten, die ihr früh ins CJrab stieget,

Ihr wäret wie die Sterne, welche leuchten, so lange sie glänzen.

Der Tod hat nicht beachtet auf ilirer Höhe den Schaden,

den er dem Adel un(i der hoihherzigen Freundschaft zugefügt hat.

Ihr \'erlust hat dem Herzen ein brennendes Feuer hinterlassen.

Möge Allah ihren Loiiu veidoppeln für den Schaden.

Als im J. KMO (1630) der Sultan von Hadhramaut Abdallah ben

12
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Omar wegen seiner überspannten Cufitisclien I(!een»;: der Regierung ent-

sagt und sie seinem Bruder Badr ben Omar übergeben hatte, dieser

aber dureli Ungereehtigkeit und Tyrannei sieh verhasst machte, überfiel

ihn sein NefTe Badr ben Abdallah und nahm ihn gefangen. Das Volk

unterwarf sich ilim , bis er selbst sich ähnliche Ungerechtigkeiten zu .

Seliulden kommen liess und an die anderen Prinzen harte Forderungen

stellte. Da traten diese zusammen, verschworen sich gegen ihn und ver-

anlassten den gefangenen Badr ben Omar an den Imam Ismä'il in Jemen

zu schreiben und ihm die trostlose Lage von Hadliramaut zu schildern.

Nun schrieb Ismail an den Sultan Badr ben Abdallah und forderte ihn

auf. seinen Olieim in Freiheit zu setzen, welcher dann, als es geschah,

sich zu dem Im.im begab und ihn bewog eine Armee unter Führung

seines Neffen Ahmed ben Hasan nach Hadhramaut zu schicken. An

ilin schloss sich dort der ScheicJi Abdallah ben Abd el-rahman el-'Amudi.

Verwalter des grössten '^heile^, von Wadi Dau'an, und auch die Ober-

häupter der Beduinen-Stämme sandten ihm Unterstützungen. Der Sultan

Badr zog ihnen entgegen, hatte aber nur seine nächsten Untergebenen

auf seiner Seite, und als die beiden Heere zusammenstiessen, wurde er

geschlagen, ergriff die Flucht und zog sich in die Berge seiner Oheime

el-Sandkir zurück: er bat für sich um Pardon, der ihm bewilligt wurde.

Ahmed ben Hasan nalim im J. 1070 im Namen seines Oheims des

Imam Ismail von ganz Hadhramaut Besitz und als es ihm dort niclit

mehr gefiel, kehrte er nach Jemen zurüc;k, nachdem er den Prinzen

Badr ben Badr el-Kutheiri zum llegentta eingesetzt liatte. Ismail be-

hielt indess die Oberhoheit in Hadhramaut, so lange erlebte; er befahl

dort beim Ausruf zum (Jebet die Formel der t'ufiten hinzuzusetzen:

Auf: zum besten AVerke ! und die Bitte um den Segen für die beiden

Chalifeu Abu Bekr und Omar wegzulassen: auch verbot er nach der

\orschrift des gufiten el-Sakkaf^j den (iebrauch der Trommeln und

Pfeifen. Ismail starb am 4. Gumäda II. 10S7 (14. Aug. 1676J.

1) Vernl. die gufiten. S. 15.

2) Abd elrahiuan ben Mubamiued el-'Aidaiüs gen. el-Sakkäf war ein älterer

Zeitgenosse de» luiäm Isina'il. Vergl. die Qufiten. Nr. 57.
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Hier sind noch die ferneren Schicksale des oUeri genannten PrätenJenteo Mu-

fcaninied ben el-Hasau ben el-Cäsim iiu.i seiner Söhne zu erwähnen.

12. Muh am med ben el- Hasan erhielt tint- wissi usiliaftlithe

Bildung durch den Unttrricht «Ics ("adhi Ahmed ben .lahjä ben Häbis

und des Fakili Cadik bm lla-:ain il-Sawudf. zeiclnute sich aber auch

in einigen Schlaehti n als ta])trir Krieger aus. Ihm wurde die Vt rwal-

tung von {'a'da mit seinem Distriete übertragen, wo er ein reicliliehes

jährliches Einkommen hatte-, din Wissenschaften lebte und Gelehrte

um sich versammelte, aber auch die Feinde im Zaume hielt. Zur Zeit

als sein Vater erkrankte lU4b). war er zum Besuche bei seinem Oheim

dem regierenden linäm Muhammed el-Muajjid. welcher ihn f.»rtscliickte

und ihm die A'erwaltung der Jenienischen Gebiete /.wischen DhürSn

und Dsaniar übertrug und er nahm abwechselnd seinen AVohnsitz in

den beiden Städten Ibb und Dsu Gibla, wo er ein zahlreiches Heer

aus den besten Truppen seines ^'at^rs mit den ersten Kmiren aus den

angesehensten Familien des Reiches sammelte, und als der Imam Mu-
hammed im J. 1054 starb, liess er sieh in seinem Gebiete huldigen.

Indcss bald darauf entsagte er freiwillig der Regierung zu Gunsten

seines Oheims Ismail und Hess ihm dies durch seineu Bruder Ahmed

(15) erklären. Ismail übergab ilim die Verwaltung eines grossen Ge-

bietes mit vielen Städten und Festungen und er führte hier von Truppen

umgeben ein beueideuswertlies Leben, nur dass diese ungeachtet der

reichen Krndten und des tiefsten Friedens die Lebensmittel vertheucrten.

Die eine Hälfte des Jahres braclite er in Dsaniär und dem unteren

Jemen zu. die aiidire in C'an'ä. sowie der Fakih Täiis den Winter in

el-Ganad und den Sommer in C'an'd zubrachte. So lebte er vom J.

1054 vlt)J-l; his 1079 (lüGS). Kv setzte seine Studien fort und las noch

das Liber memorialis ducti grammatiii bei dem ersten Gelehrten von

Jemen Muhammed ben (alah el - Salami und beendigte es bei Ahmed

ben Said el-lliball; die Js>»^' ,^yAaajl Sectiunes maryaritls simües las er

bei Ibraliim el-Sahüli' . Fr war auch selbst .Schriftsteller und schrieb

1) Sahül Bekri p. 767. Sujüti, lobb eWobäb p. 134. Abul-Fidd geogr.

p. 80. Cämüs s. V. oder Suhül Jdcüt HI. 50 ist der Nauje eines Arabischen



70 F. WÜSTENFELD,

jLiJI i)-vi— Vio rectae ductioiiis ad co^iiitionem Domini cultorum ein nfltz-

lic-.hes Conipendium über Mctapliysik; J-^^—jJi Complanatio ein Com-

nientar zu der i_yoj}\ bö>« Scala pervenicndi nd doctrinam principiorum

theologiae) seines (»ros-^vaters «les Imäm el-C'asim; eine ausführliche

Beantwortung einer Frage über die Tra;lition »Mein Volk wird zerstreut

werden", um welche ilin der gelelirte Ained Ibn Muteir el-Schäti'f
*)

gebeten hatte.

Im J. 1079 zog er aus dem unteren Jemen hinauf nach Can'a zu

der Zeit, als sich sein Oheim der Imäm Ismail von Schahära nach

Dliürün begab; bei ihrem Zusammentrelten wurde die ganze Gegend mit

Menschen und die Herzen uiii Freude erfüllt. Aber es dauerte nicht

lange, da erkrankte Muliammed an der Pleuritis und er starb in seiner

AVohnung in Darb el-Sulatin im Districte von el-Raudha im ersten

Drittel der Nacht auf Donnerstag ? den IS. ilabi' I. 10 79 (26. Aug.

1608). Die l'rinzen versammelten sich in seiner Wohnung, der Imäm

war audi noch dort , ujul er wurde nahe dabei begraben. Das Gebet

würde noch länger gedauert haben, wenn nicht der Imäm zugegen ge-

wesen wäre, denn dieser war in seinen Gedanken ganz damit beschäftigt,

wie er das \ erhältniss seiner Kinder friedli(h ordnen und die Vei-wal-

tung unter sie theilcn solle. Er bestimmte nun, dass Ahmed ben

Hasan, der Bruder des verstorbenen, die zerstreuten Horden vereinigen

und das Commando der Truppen und die Bewachung des Landes über-

nehmen solle, dieser aber Hess das Land im Stich, bevor der Imäm von der

Stärke seiner Streitkräfte in Kenntniss gesetzt war, und schob alles hinaus.

13. Dann waren noch Jahjä und 14. Ismail, die beiden Söhne

des Muhammed ben Hasan, übrig, welche sich bereits einen guten Na-

men gemacht hatten, den Leuten bekannt geworden und von ihrem Va-

ter mit der ^'erwaltung einiger Ämter beauftragt waren und daher

schon einen hohen Rang einnahmen. Indess Jahjä starb, als er nahe

Stamnies und eines Districtes in Jemen, nach welchem die weissleineuen Kleider-

stoffe benannt sind, im Gebirge von 'Uddin. Wegen seiner Fruchtbarkeit wird der

District die Kornkammer oder Ägypten in Jemen genannt. Jäcüt IV. 438.

1) t 1075 (1664). Vergl. Die gafiten Nr. 18L
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daran war. das sthwicrii;ste zu siiner völligen Gcschäftskenntniss über-

standen zu liabt-n; er hatte sieh besonders mit dem Studium der Mcdicin

beschäftigt. Nach seinem Tode war nur noeh sein Bruder Isma'il vor-

handen, welelum der Distriet el-'Uddin in Michlaf Ga'far überwiesen

war: auf Befelil des Iniäm macht«, er sich daliin auf den Weg, er-

krankte aber unterwegs und starb zur all;;emcinen Betrübniss nahe an

40 Jahre alt im J. 1079 in Mudseichira im Gebiete von el-'Uddin. Er

war ein feiniiebildeter Mann, dir sich durdi seine Rednergabe in klarer

Darstellung und vollendetem Vortrage auszeichnete, und hat ausser ei-

nem Lobgedichte auf seinen Vater und anderen einzelnen Gedichten

eine ganze Sammlung herausgegeben unter dem Titel J'iH jU^^ J^' Jauf

Filum martjantarum in carmiiiibus famiUaribus.

^. Iti. Ahmed el-Mahdi ben el-Hasan.

15. Nach dem Tode des Imäm Ismü'il übernahm sein Neffe Ah-

med ben el-llasan ben el-('asim die R'gierung und gab sich selbst den

Beinamen el-Malidi lidinillahi »der Führer zur Religion Allahs«; er

war veränderlich in seinen Gunstbezeigungen, hochfahrend gegen seine

Sklaven und Diener, dabei aber tapfer, freigebig und mildthätig gegen

Dürftige, und da ihm ungeachtet seiner Nachlässigkeit sein Oheim

Ismä'il doch die Verwaltung einiger Städte gelassen und er es sich da-

nach hatte angelegen s< in lassen den Imäm in seinen Bestrebungen zu

unterstützen, so suchte er jetzt auch durch eine gute und gerechte Re-

gierung die früheren Fehlir ganz vergessen zu machen. Bald nach sei-

nem Regierungsantritt erhob si<h sein \ etter IG el-Cäsim ben Mu-

hammed ben el-Cäsim und erliess einen Aufruf ihm die Oberherrschaft

zu übertragen ; ein grosser Theil der 'L lemä's von Jemen leistete Folge,

sie kamen von allen hochgelegenen Orten herbei um ihm zu huldigen,

und in Schahära. el-Ahnüm, den biiden el-Scharaf. Dhuleima, Ha'gjga

und dem grössten Theile von Tihäma wurde das Kanzelgebet für ihn

gehalten. Selbst ein Prinz aus der Familie der Imäme, Muhammed ben

Ahmed ben el-Mahdi el-Hasan ben Däwüd erkannte ihn an und dess-

halb wurde auf den Kanzeln von Man^üra, Heis und Zabid ebenfalls
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el-Casim in dem GrhvU- als Herrscher genannt. T^m es aber nicht zu

einem Rumpfe und einer Entscheidung durd. die Waffen kommen zu

lassen, veranlasste derselbe Mul;ammed ben Ahmed eine Zusammenkunft

der angesehensten 'Ulcma s von beiden Seiten bei el-Casim in Schahara

:

von der Partii des Cäsim erschienen unter anderen el-Husein ben el-

Na9ir el-Mahla, der Herr Jahjä ben Ahmed, die beiden Herren Isma-

'il und Jahjä die Söhne des Ibrahim ben Haggaf, der Cadhi Muham-

med ben Cuds, Ali ben Calah el-Cala'i und andere; von Seiten des Ah-

med el-Mahdi waren zugegen der Cadhi Ali ben Gabir el-Hiball, der

Cadhi Jahjä ben Ismä'il el-llädi. Muhammed el-Kabisi und andere, und

sie traten in el-llahba im l)i-triete von Schalüiva zusamrjcn um abzu-

wä«'eu, welcher von den beiden Imanun zum Regenten der geeignetste

sei. Inzwischen hatte Jahj:' ben Ahmed el-Scharafi eine Sclirift abge-

fasst, worin er anerkannte, dass beide gleic he Rechte auf die Regierung

hätten, aber weilläuftig ausführte, dass el-CV.sim in jeder Beziehung den

Vorzug verdiene; dennoch entschied si.h nach langen Verhandlungen

die Mehrzahl dahin. Ahmed el-Mahdi als Imäm und Regenten anzuer-

kennen. el-Casim verlor dadurdi nichts von seinem Ansehen, sein Haus

hörte nicht auf, der Mittelpunkt zu sein, wo die Gelehrten aus allen

Ländern zusammenkamen, seine vortrefflichen Eigenschaften waren Ho-

hen und Nicdern bekannt, er setzte die in der Jugend begonnenen juri-

stisclicn, theologischen, grammatischen und exegetischen Studien fort

und liatte ein besonderes Vergnügen daran Vorträge zu halten und sich

nützlich zu machen Er war im Usul-Hig'ga 1043 Juni 163 4) geboren.

So bricht der Artikel l,ei Muliibbi ab, entweder weil er das Todesjahr nicht

wu»*te, oder, was wahrscheinlicher ist, weil A-C-^>\m zur Zeit der Abfassung noch

lebte, wessbalb er auch keinen eigenen Artikel bekouinieu hat. sondern gleich hinter

seineuj Grossvater erwähnt wird, zumal da beide el-Cäsim hiesseu.

Seit jener Entscheidung der 'llemas unterwarf sich ganz Jemen

dem Imam Ahmed el-Mahdi, die ^litglieder der Familie el-Cdsims eilten

von allen Seiten herbei um ihm zu huldigen, auch die Häuptlinge der

Arabischen Nomaden-Stämme Häscliid, Makil und Cahtan kamen zu

ihm, er führte ein geordnetes Regiment, Hess die Gerechtigkeit walten
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und der Schatten seiner Tugenden deckte alle Menschen. Er suchte die

Schwachen auf, um ihnen zu helfen, sorgte für die Sicherheit der Wege,

sodass die Reisenden unbehelligt dahinzogen, und bei aller Mühe und

Arbeit, welche ihm die Sorge für die l uterthancn \erursachte, beschäf-

tigte er sich noch eifrig mit dem Lesen gelehrter und schönwissenschaft-

licher Bücher; er machte auch schöne Gedichte und viele Dichter ka-

kamtn zu ihm. um ihn ihre Lobgedichte :iiif ilin vorzutragen. Kurz er

war einer der hervorragendsten Männer seiner Zeit und einer der be-

rühmtesten seines Jahrhunderts. Er starb am 12. Gumadä IL 1092 (29.

Juni 1681', in el-Giras und wurde dort begraben.

17. Ali b e n e 1 - M u t a w a k k i 1 1 s in a 'i 1 beu el-Cdsim wurde im

J. 1050 (1640' geboren und machte, nachdem er auf Schulen an den

\ orle-iungen Theil genommen und fteissig sludirt hatte, im J. 1070 die

A\ allfalirt in Begleitung einer Anzahl angesehener Männer; dann lebte

er am Hofe seines Vaters, wo reisende Geleinte sich aufzuhalten pfleg-

ten, aus deren Umgange er grossen Nutzen zog. sodass er besonders in

den schönen Wissenschaften sich ausgezeichnete Kenntnisse erwarb. Als

der \ ater sich von seiner Tüchtigkeit überzeugt hielt, vertraute er ihm

die \ erwaltung von Dhürän mit den umliegenden Gebieten an, während

er selbst in der Festung Sclialiara seinen Sitz liatte. und Ali blieb auf

diesem Posten, bis im J. 1079 sein \ etter der l'rinz Muhammed ben

el-Hasan ben el-Cäsim starb und Isma'il ihn zu dessen Nachfolger im

Gebiete von Jemen zwischen Dliürän und (ana ernannte. Nach dem
Tode seines \ aters bestätigte ihn Ahmed el-Mahdi in seiner Stellung

und legte die \ erwaltung aller Jemenisclien Gebiete in seine Hände;

er residirte meistens abwechselnd in Ta'izz und Gibla und war bestün-

dig Von einem Kreise umherreiseuder Gelclirten und Dichter umgeben.

Er hat selbst Gedichte gemacht, welche sich ebenso durch ihre vollen-

dete Form, wie durch ihren schönen Inhalt und treffenden .\usdruck

ausz<'i«lineteii; es befindet sich darunter ein längeres Lobgedi« ht auf sei-

nen Bruder Hasan [ib). Ali starb Freitag <len '.i. Ilamadhan 1096 ^3.

Aug. 1685) in Ta'izz und wurde hier begraben.

H,»lor.-j.hilol(Mj. Clus». XXXJJ. 2. K
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§. 17. Muhatnmed ben Ismd'Ü.

19. Muhammcdbenismä'il el-M utawakkil bon el-Casim hatte

von Kindheit an einen frommen, gottergebenen Sinn gehabt und sich

jugendlichen Ausschreitungen nie hingegeben; er war im Coranlescn von

dem Cadhi Ahmed ben Sa'd cd-din und dem gelehrten el-llasan ben cl-

Mutahhar el-Gurmüzi, in den Traditionen von dem ersten Schäfi'itischen

Traditionslehrer in Jemen Abd el-'aziz cl-Mufti, dtm Sclicich Ahmed ben

Omar el-Hubeisclii u. A. unterrichtet. Im J. 1066 (1656) machteer et-

wa 17 Jahre alt die "Wallfahrt in Begleitung mehrerer angesehener Per-

sonen und hörte die Gelehrten der beiden heil. Städte. In der Folge

übertrug ihm sein \ater melirere wichtige Geschäfte und für lange Zeit

die \erwaltung von Can'a, und in allen Städten, wohin er kam, schaffte

er die Nachsteuer, welche die Einnehmer für sich erhoben, und andere

ungerechte Belästigungen ab. Nach dem Tode seines \aters wurde ihm

das Imamat angeboten, er schlug es aus und Ahmed ben el-IIasan er-

hielt es. Als auch dieser starb, vereinigten die Mitglieder der regieren-

den Familie, die Tlemä's und das Volk ihre Stimme auf ihn, ohne dass

jemand widersprochen hätte, sie wählten ihn zum Imäm und er folgte

in der Regierung dem guten Beispiele seiner Vorfahren. Er suchte die

Wissenschaften neu zu beleben, verbesserte die hohen Schulen, zog Ge-

lehrte heran, sorgte für die Bedürfnisse der angesehenen Beamten, ver-

half den Unbemittelten zu ihrem Recht und befahl alle unrechtmässige

Belästigungen zu unterlassen. Aber bei allen seinen umfassenden Kennt-

nissen felille es ilim an einer festen AVillenskraft und er scheute sich

durchgreifende Massregeln in Anwendung zu bringen besonders bei

seinen näclisten Verwandten, und wenn er jemand zu ihnen schickte

und ihnen befehlen Hess, diese oder jene ungerechte Behandlung auf-

zuheben, kamen sie dem zum Scheine nach, sobald aber der Beauftragte

sich entfernte, kelirten sie zn ihrer früheren Ungesetzlichkeit zurück.

Da ein jeder von ihnen seine Hand auf irgend eine Gegend ausgebreitet

hielt, so mehrten sich dadurch die Unruhen, der Imäm beabsichtigte

mit Gewalt durth allgemeine Verordnungen gegen sie einzuschreiten.
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aber seine Regierung war zu kurz, er starb am 3. Gumädä II. 1097

(27. April 1686).

5^. 1 S. Muhammed ben Ahmed.

20. Nach dem Tude des Muhammed ben Ismä'il wurde sein Vetter

Muhammed ben el-Mahdi Ahmed zum Imäm gewählt, der grösste Theil

der herrschenden Familie uud der Grossen des Reiches huldigte ihm

und die Städte gehonliten ihm einige Monate. Da man aber mit ihm

nicht zufrieden war, weil er sich um die Regierungsgeschäfte nicht be-

kümmerte, stand sein Sohn 21. Abdallah gegen ihn auf mit mehreren

seiner Brüder und der verwandten Nachkommen des Imum Ismail el-

Mutawakkil: sie erklärten Muhammed für abgesetzt und übertrugen

das Imamat dem

^. 19. Jiisuf ben Ismä'il.

22. Die Interthanen und der grösste Theil der Familie huldigten

ihm und die von ihm ernannten \ erwalter nahmen Besitz von den

Städten. Er rüstete ein Heer aus gegen den Imam 23. Muhammed

ben Ahmed und belagerte ihn in der Burg der Festu"^ Man^ura; dann

verstärkte sich seine Macht und nach einer zweiten Erhebung unter-

warf sich ihm ganz Jemen . er überualim die Regierung und das Volk

huldigte ihm freiwillig oder gezwungen.

Hier bricht Muhibhi den Artikel ab, weil er aus Eude des Jahrbnnderts ge-

konimeu ist und zn seiner Zeit in Daniascus die Nachrichten über die Vorgänge in

Jemen nicht weiter reichen mochten; ohnehin sind dies schon Nachträge, da er sein

Werk bereits im J. lOOG abgeschlossen hatte und ins Reine schrieb. — Es sind

noch einige Verwandte aus einer Nebenlinie der Iniänie zu erwähnen, welche mehr

oder weniger sich auszeichneten.

24. 'Amir ben Ali ben Muhammed ben Ali ben el- Raschid

war im J. 905 (^1558 geboren, lernte das Lesen des t'oran bei dem

Cadhi Abd el-raliman in Mahrifa und las darauf die Bücher über

(iramniatik. Poesie und den C'orancommentar Kaschschdf Detector des

/aiuadischari bei dem Prinzen Otlimän ben Ali ben el-Imdm Seharaf

ed-din in Schibäm, wo er dann mit seiner Familie wohnte und den

K2
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Wissenschaften oblag. Als der Imdm el-Cäsim ben Muhammed den

Aufruf zum Kampfe gegen die Türken erliess und auch an 'Arair

schrieb, kam er nach Schudsa Schatab und führte ein Armeecorps mit

sich, womit er einen grossen Theil der Länder der Emire aus der

Familie Scharaf cd - din , welche es mit dem Wezir Hasan Pascha und

seinem General Sinan hielten, eroberte, und dies dauerte vom Jahre

1006 bis 100 8 (1597—99). Dann üel ein grosser Theil der Bewohner

von Can'a, wo er doch auch durch seine Verheirathung mit der Tochter

eines angesehenen Einwohners auf Unterstützung hätte rechnen können,

von ihm ab, seine Anhänger trennten sich von ihm und Hessen ihn

allein; ein Haufe Türken stellte ihm nach, sie umringten ihn. nahmen

ihn •'efangcn und brachten ihn nach Schibäm. Der damalige Emir von

Kaukaban Ali ben Scharas ed-diu Hess ihn in Kaukaban und Schibäm

umherführen und schickte ihn dann nach Hamuma im Districte von

Chamir im Bezirk der Banu Cuweim, wo der General Sinän sich damals

aufhielt. Dieser befahl an ihm ein Exempel zu statuiren. es wurde

ihm täglich ein Stück Haut abgezogen und Salz in die Wunden gestreut,

er ertrug diese Marter standhaft, kein Seufzer, keine Klage kam über

seine Lippen, nur die Worte (Sure 6,19): »sprich; Allah ist nur einer«,

hörte man ihn sagen, bis er Sonntag den 15. Ra'gab 1008 (31. Jan. 1600)

seinen Geist aufgab. Seine Haut liess Sinän mit Stroh ausstopfen, auf

ein Kamel setzen und zu dem Wezir Hasan nach Can'ä führen, wo sie

rechts vom Thore nach el-Scharaf jI*a3! ^ öifentlich ausgestellt wurde.

Der Körper wurde in Hamuma begraben und später auf Befehl des

Imäm el-Cäsim nach Chamir gebracht, wo sein Grab besucht und in

hohen Ehren gehalten wird und es werden bei ihm Gelübde gethan.

Nachher lioss ein Mann mit List die ausgestopfte Haut in die Umzäu-

nung hinunterfpllen und begrub sie heimlich; über dem Grabe ist ein

Monument erriclitet links ^OT dem Thore nach Zabid. Eine Biographie

des 'Ämir schrieb der Imäm el-Cäsim in sein Exemplar des Werkes

el-Bahr Marc, eine andere der gelehrte Ahmed ben Muhammed el-

Scharafi, und der Cadhi Ahmed ben Sa'd ed-din verfasste eine Ca^fde

zu seinem Lobe. — Sein Sohn
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25. Abdallah ben 'Amir bon Ali el-Jemeni war ein ausge-

zeichneter Dichter, welcher sich die alten Arabischen Dichter zum

Muster genommen hatte, er scheute sich indess mit seinen Leistungen

hervorzutreten, bis sein Sohn 26. Abu Turdb Ali starb, dessen Ver-

lust er tief beklagte und auf welchen er viele Traueroden dichtete.

Ausserdem besass er drei Eigenschaften, durch welche er einzig dastand

:

er schrieb eine wunderbar schöne Handschrift, war ein ausgezeichneter

Schütze, der im Kugelschiessen von keinem übertroffen wurde, und im

Reiten kam ihm keiner gleich. Im Sdireiben und Schiessen suchte er

sich immer noch mehr zu vervollkommnen; er erfuhr, dass nicht weit

von Cana in der Stadt Dseiban bei dem Grabmonumente des Imäm

Ahmed ben el-Husein zwei Männer lebten, von denen der eine durch

seine schöne Handschrift, der andere im Schiessen sich auszeichne.

Abdallah begab sich nach Dseiban um ihnen einen ^^'ettkampf anzu-

bieten, er fand sie so, wie sie ihm beschrieben waren, aber er übertraf

beide. Er blieb in Dseiban einige Tage gegen den Willen des Imäm

el-Casim, welcher ihn mit einem Auftrage an den Cadhi el-Hddi ben

Abdallah ben Abul-Rigal abgeschickt hatte, und er verweilte dann einige

Zeit bei diesem. Er suchte die beiden Werke Muntach ab Delectus

und Ah kam Canones in eins zu vereinigen, indem er nach Gutdünken

eins von beiden abkürzte, und gab seinem Buche den Titel f^^asi\

^j^s^juiH i^iXIL Clara expositio de regula vera. der Imäm Muhammed el-

Muajjid billigte indess dies Verfahren nicht. Er starb im Ragab 1061

(Juni 1651) in Hut. wo er abwediselnd mit Hi'grat el-Humds im Ge-

biete Gadad gewohnt hatte. — Sein Neffe

27. Ibrahim ben Ahmed ben 'Amir ist oben (§. 14) als An-

hänger des Ahmed ben el-Cdsim erwähnt.

28. Muhammed ben Alimed ben el-Imära el-Ha.san ben Da-

wüd') el-Jemeni musste nach dem frühen Tode seines Vaters gegen die

1) Die weitere Genealogie ist: beu el-Hasan ben el-Imäm el-Nä^ir ben el-I.<n&m

'Izz ed-diu ben el-Hasan ben Ali beu el-Muajjid ben Gabril ben Mubaromed ben

Ali ben el-Ituäm ei-Dä'i Jahjä ben el-Muhsiu ben Jahja ben Jahjä ben el-N^ir ben

el-Uasan ben el-Emir el-Mutadhid billabi Abdallah ben el-Imäui el-Monta^ir lidioilUhi
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Noth der Zeit ankämpfen und in seiner ersten Jiii^end manche Schwie-

rit'keiten bestehen, die er standhaft übenvandt; daneben suchte er sich

wissenschaftlich auszubilden, bis er es /u einer Vollkommenheit brachte,

wie sie wenijje erreichen. Er studirtc in Can'a und Ca'da, nahm oft

an de?i Repetitionen Theil und sein Haus wurde der Sammelplatz der

an<,'esehenen Männer; daneben w?r t-r ein tüchtiger Anführer der Truppen

und betheiligte sich an schwierigen Unternehmungen wie einer der Söhne

des Imära el-Cäsim. zu denen er sich selbst rechnete und die ihn als

einen der vorzüglichsten unter sich betrachteten. AVährend der Re-

.'ieruu"- des Imäm Ismail el-Mutawakkil -ehörte er zu den angese-

hensten des Reiches, er erhielt von ihm ausser el-'Uddin die \'erwaltung

von Heis in Tihama und der Hafenstadt Mocha, und in dieser Zeit

lebte er in den glückliihsten \erhältnissen und hatte mit keinerlei

Unannehmlichkeit zu schaffen. \ on seiner wissenschaftlichen Thätigkeit

zeugt ein Commentar zu der Grammatik Kdfija des Ihn Hä'gib und

ein C'ommentar zu der Htdäja über die Jurisprudenz; er war ein Freund

der Poesie und hat selbst nette Gedichte gemacht. Bei der grossen

Wallfahrt, welche sehr viele aus der Familie el-C"äsim und andere her-

vorragende Personen (vermuthlich im .1. 1053 unternahmen, unter ihnen

die Prinzen Ahmed ben el- Hasan, Muhamnied ben el-Husein ben el-

Casim und Muhammed ben Ahmed ben el-Cäsim und von den höheren

Beamten der Cadhi Ahmed ben Sa'd ed-din . stellte der Imäm Muham-

med el-Muajjid unsen^n Muhammed bcii .\hmcd als Emir an die Spitze.

Kurz seine guten Kigensi haften und Vorzüge sind zahlreich. Er starb

Mittwoch den 18. Usul-Hi'gga 1062 ;2. Dec. 1652; in Mocha und wurde

seiner letztwilligen Bestimmung gemäss nach Heis gebracht und dort

in dem Grabe, welches er sich hergerichtet hatte, begraben.

ben fl-Iniäm el-Muclitär lidinillabi el-Cäsiui ben el-Imära el-Nä^ir lidinillahi Ahmed

h*-n el-Imaiu el-Hä.li ilalhakk Jahjä ben el-Husein ben el-Cäsim. Bei el-N^ir

Ahmed beu el-Hädi Jahjä triflt die.-« Linie mit der obigen S. 58 zusammen.
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III. Die Gelehrten,

Über die wisstnscliaftliche Bildung di-r Araber in .U-mon fehlt es

uns an zusanimcnliängcndeu NachrichtL-n, Städte wie Damastus, Bagdad,

( aliira, von denen die geistige Cultur naeh allen Seiten verbreitet wurde,

gab es dort niclit; wenn aneh das Land nicht aus dem allgemeinen

Weltverkehr ausge.sehlossen war, sondern vielnielir Jalirhundertc lang die

Bezi.eluing zvisehen Indien auf der einen und Ägypten und Syrit n auf

der anderen Seite vermittelte, so waren es doch nur die Häfen am

rotlien Meere und einige Städte an den (."arawanen -Strassen, welche

durch llandelsinteressen mit den anderen Muluimmedanischen Reichen

in \'erbindung standen. Indess ganz, ohne geistige Thätigkeit blieb es

in Jemen nicht , nur dass sie sclion fnili dar« h das Sectenweseu und

den Hang zum Mysticismus in eine falsclie Bahn gerieth. Vereinzelt

sehen wir auf den AVallfahrten in Mekka oder auf Reisen in anderen

Städten Jemenische Gelehrte auftaudien, welche durch ilire Kenntnisse

Bewunderung erregen, sie müssen also Gelegenheit gehabt haben, sich

solche Kenntnisse zu erwerben, und es tinden sich auch hier und da

Andeutungen, dass Gelelirte ötientlidi l'nterricht ertheilten. Etwas be-

stimrat''re \aclirit:hten hierüber haben wir aus dem X. und XI. Jabr-

liundert d. H. Mehrere de r kleinen Fürsten . welche sich in die Regie-

rung des Landes theilten, sucliten nach orientalischer Weise Gelehrte

an ihre Höfe zu zielien, welche in ihrer Gegenwart Disputationen über

wissenschaftliche Fragen halten niussten, und an SiJiöngeistern fehlte

es dabei nicht, welche ilire poetischen Erzeugnisse vortrugen und darin

wetteiferten. Die Gelehrten vereinigten dann auch Schüler um sich,

denen sie Vorlesungen liielten, aber stehende öffentliche hohe Schulen,

wie sie sogar in Hadhramaut bestanden, sclieint es in Jemen kaum in

einigen der grösseren Städte und liier auch nur vorübergehend gegeben

zu haben. In den vorhergehenden und naclifolg<n(h'n Biographien wird

nirgends eine Scliule mit einem Xamci: erwähnt, wie sonst nach den

Stiftern, nur einmal ist von »verkommeneu« Unterrichtsanstalten,

einmal von Verbesserung der hohen Scliulen die Rede, nur einer der
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Gelehrten wird als öffentlich angestellter Lehrer und nur einer als

Professor bezeichnet. Die beständigen Kriege waren den Studien nicht

günstig und nur aus der den Arabern eigenthümlichen Neigung zu

ernsten Forschungen und daraus, dass die Imame selbst Gelehrte und

Beförderer der Wissenscliaflen waren, die es nicht unter ihrer Würde
hielten, selbst öffentlich Vorträge zu halten. Unterricht zu ertheilen

und gelehrte Bücher zu schreiben, ist es erklärlich, dass sich in mitten

aller Unruhen noch soviel Sinn und Lust zu den Werken des Friedens

erhalten hat, als wir hier wahrnilimeii. Es gab sehr viele Privatgelehrte

und Männer in anderen Bernfskreisen , besonders Cadhis, Prediger und

Vorleser au den Moscheen, welclie junge Leute um sich versammelten

und in den verschiedensten Wissenszweigen unterrichteten; die Türken

haben in Jemen für die Pflege der Wissenschaften fast gar nichts ge-

thau. Die im folgenden aufgeführten Männer, von denen manche auch

eine politische Rolle gespielt, sicli den Jmamen als Rathgeber sehr

nützlich erwiesen, oder gar als tapfre Krieger sich ausgezeichnet haben,

sind nach ihren Todesjahren geordnet, um die gleichzeitigen so ziemlich

hinter einander folgen zu lassen, nur die aus ein und derselben Familie

sind gleich zusammengestellt. Einige ganz unbedeutende sind über-

gangen, andere nur dcsshalb aufgenommen, weil in Verbindung mit

ihnen sonst nirgends erwähnte, noch ganz unbekannte Ortschaften ge-

nannt werden. Ein alphabetist lies Verzeichniss der Namen ist angehängt.

29. Abd el-malik ben Abd el-saläm ben Abd el-hafidh ben

Abdallali Ibn Dasein b< ii .\bdjillah el-Omawi, dessen Stammbaum
durch 2 4 (ieneralionen bis aiil C liälid ben Asid. den Zeitgenossen des

Prophetin und damit auf die ( )ni('ijad(n Familie zurückgeführt wird,

geliörte zu «lern in .Jcniin berühmten Stamme der Banu Da'sein, aus

welchem melirere Präfecten und Gelelirte hervorgegangen waren, deren

Leben AImI d-malik in einem besinideren Wirke bcs{ lirieben hat unter

d«;in Titel Kejnt/eratiu ocult per coyintionem Da'sehiidarum'). Er war in

') ''«.V» 9405 wird dieses Werk seinem JSohiie Muhaiurued beu Abd el-nialik
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allen Zweiiren dir "Wissenschaft bewandert: Traditionen, Coranerklärung,

.lurisiJriidcnz. Culismus. Mathematik, Erbrecht. Cirammatik, Lexicojjra-

j»hie . Astronomie , Geschiclite , Genealogie . Poesie nnd Metrik und

schrieb BCk lier in vielen von diesen l'ächern. wie v-^' i^' *'=*^ Donum

regis liheralis in cvmmenttiriu libri Pukhritudinum doctrinae ßexiomtm ßiialium

\Hagi 12S73 ; Commentar zu der Ca^ide des Bü^in gegen die Mu'allaca

lies Kab bon Zulieir Bänat Su'ad, unter dem Titel ^IfcJI ysö _jAj >>IjJ5 ö\,Xs.\

^ju» y^\j ÄÄ>.Ljt<« ^ Praeparatio viatici in conniieiitarlo ad thesaurum vitae

f'uturae in refutauda Mu'allaca Bänat Su'äd^]: er verfasste auch einige

(rcdichte. Er war vom Scheitel bis zur i'usssuhle ein in jeder Hinsicht

\ollkommener Mann, starb :)4 Jahre alt am 20. Rabi' I. 1006 ;31. Oct.

1 597 und wurde auf dem Begräbnissplatze der Hafenstadt Moclia begraben.

30. Ali ben Ibrahim beu Ali beu el-Mahdi ben Caläh ben

vli ben Alimed ben Muhammed ben Ga'far*) el-Cäsimi, gen. el-'Alira

•der Gelehrte... wurde Donnerstag d. 13. Cafar 930 (22. Dec. 1523) in

lli'grat el-Gäliili im Gebiete von el-Schähil geboren und hier von seinem

Oheim C'alah ed-din ben .\li ben el-Mahdi erzogen, welcher einer der

aniresehensten Beamten des Imäm Scharaf ed-din war und von ihm zum

Cadhi des Gebietes el - Scharaf und zum Verwalter der von ihm ge-

machten .Stiftungen ernannt wurde. Ali begab sich zum Studiren nach

Can'ä und kehrte, nachdem er sich in den juristischen Wissenschaften

vollkomnun ausgebildet hatte, in seine X'aterstadt zurück. Als Scharaf

ed-din des «ifössten Theiles seines Reiches beraubt war. und viele Ge-

ziigeschriebeu ; an>tatt ^^->cO Dänin. Douiii, Daya» ist ^Jy.^.>
Da'si-in zu le.<»en , -. - ^t Äij.

fbeuso Nr. 8185. 8194.

1) ilit'gi 9-147. 5782 ebeufalls dem Söliue Muhauinied zugeschrieben; anstatt

Ouiin ist auch hier Da"sein zn lesen.

2) Das Grab die.ses Imäm Muhammed b. GaTar am Berge Ilaräm im Gebiete

von el-Scharaf. über welchem ein gro.-<-<es Monument errichtet ist, \v\tA wie das eines

Heiligen besucht; die weitere Abstammung ist ben el-Husein b. Fuleita b. Ali b. el-

Husein b. .\bul-Barakät b. el-Husein b. Jalijä b. Ali b. el-Cäsim b. Muhammed b.

el-Cäsim («-l-Hassi). mit welchem sich die Genealogie au den Hauptstamm anscbliesst.

Vergl. Genealog. Tab. Z 28.

Jhsior.-philolo<j. Gasse. XXXII. 2. L
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lehrte von Cada flüchteten um den Aufständischen zu entgehen, kamen

zu Ali bcn Ibrahim mehrere derselben, welche zu den Familien 'AUäf

und Banu Ocba gehörten, aus deren Um-ange er seine Kenntnisse ver-

mehrte. Unter den jüngeren, welche dann seine Schüler wurden, be-

fanden sich el-Hädi ben el-IIasan aus Higrat lianu Asad. Schams ed-dm

Caläh ben Jdnus Besitzer von Hi'grat Aslam, el-Mutahhar ben Scharaf

ed-din Jahjä, Ahmed ben el-Husein ben Ali Besitzer von Higrat el-

Chawäki' am Berge el-Schähil u. A. Seine Vorlesungen betrafen den

Commentar des Ibn Miftäh zu den ,^^ Flores des Imäm el-Mahdi.

s/Jüül Liber memoralis und o^' Expositro. Als nach dem Tode des

Mutahhar ben Scharaf ed-din im J 980 (1572) in der Gegend von el-

Scharaf unerträgliche Gewaltthaten verübt wurden besonders durch den

Verwalter Margan in den Districten des Gauth ed-din ben el-Mutahhar,

verliessen 500 streitbare Männer der dortigen Nomaden Araber ihr Land

und begaben sich zu Ali el-'Alim und seinem Enkel Ahmed el-abid

nach el-Mahabischa und vereinigten sich mit den bei ihnen schon ver-

sammelten am Berge el-Gdbisch und der Vortrab besetzte die Festung

el-Cahira in el-Mahäbischa. Margdn stiess mit eintm Corps seiner

Truppen auf sie, griif sie an und tödtete ihnen fünf Mann, die übrigen

hielten nicht Stand, sondern ergriffen die Flucht und die Bewohner von

el-Mahabischa Hessen sie treulos im Stich, indem sie die Zusage, sie

bei ihrem Aufstande zu unterstützen, nicht hielten. Dann griff Margän

auch den Stamm el-Amrür an und tödtete 20 Mann und Ahmed el-'dbid

ben Ibrahim flüchtete nach Gifar und flng hier wieder an zu unter-

richten während Ali cl- alim in seine lleimath zurückkam und seine

Lehrstun.len wieder aufnahm. Hierauf flüchtete er mit seinen Kindern

und Hausgenossen nach Hagdr el-Isläm und begab sich nach Cofl Ma-

düm zu Gauth ed-din ben el-Mutahhar, welcher ihm eine feste Anstel-

lung als Lehrer gab und ihn zu seinem Leibwächter machte. Bei dem

Aufslande des Imam el-Nafir lidinillahi Hasan ben Ali ben Uäwüd

(S. M) erhob auch Ali siel» in der Gegend von el-S.lw.raf lür ihn, und

als der Imim im J. 993 (1585) gefangen genommen wurde (S. 37), gmg

Ali zu el-Casim ben Muhammed über, dessen Lehrer er gewesen war
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unterstützte ihn mit Geld aus den Stiftungen. Almosen und Weihije-

schenken und bi-achte für ihn eine Truppe von 60 Bewaffneten aus

seiner Gegend zusammen, und nun war sein Wunsch erfüllt, dass er

nicht eher sterben möchte, bis einer aus der heil. Kamilic ijegen die

Türken aufgestanden sei. Er starb im Rabi" II. 1006 (Xov. 1597) und

wurde in lli'grat el-Gähili begraben, wo sein Grabmonument besucht wird.

31. Er hintcrliess zwei Söline. Badr ed-din Muhammcd und

(j/ärim cd-din Ibrahim. Der erste machte sich als gelehrter Fakih

bekannt, unten ichtete unter anderen den Prinzen Husein ben el-Cäsim

i4i im Erbrecht und wurde von dem Imäm el-Cäsim zum Cadhi des

Gebites el Scliaraf ernannt. .\bd cl rah.im brn .Abd el-rahman ben el-

Mutaliliar hatte- ihn bei den ersten Friedensverhandlungen mit den

Türken als Abgesandten liingeschickt und sie kamen durch iiin zum

Abschlags. Danach blieb er für das Gemeinwolil der Muslimen und

als Professor thätig, bis er ums J. 1032 1622) zur ewigen Wohnung

einging. Von seinen Nachkommen lebten im J. lOSl 1670) gegen 80

männliche Personen, darunter der gelehrte Ahmed ben ^'aläh ben

Muhammed ben Ali. welcher unter dem Mufti von Cana Muhammed

ben 'Izz ed-din studirte. nach sieben Ja^'^cn nach seiner Vaterstadt el-

lli'gra zurückkehrte und zuerst Lehrer der Jurisprudenz, dann Cadhi

des Gebietes von Unter-Scharaf wurde.

32. Cärira ed-din Ibrahim, der zweite Sohn des .\li ben Ibrahim,

war schon im J. 1012 (1603 auf der Wallfahrt in der Stadt Hut ge-

storben. Er hatte seihs Söhne, der älteste Scharaf ed-din ben Ibrd-

him wurde nach dem Tode seines Oheims Muhammed ben Ali dessen

Nacl-.folger als Cadlii unter dem Imäm Muhammed el-Muajjid, bis er

S6 Jahre alt mit Hinterlassung von 14 Söhnen im J. 1074 (1663) starb.

— Der zweite Solm Schams ed-din ben Ibrahim ben .\li el-'älim. ein

ebenso gelelirter als gottesfiirchtiger .Mann, hatte kein Verwaltungsamt,

zeidinete sich aber in den Kriegen durch seinen lleldenmuth aus und

starb 6ö Jalire alt im J. 1054 il644 ,. — Die anderen vier Söhne des

Ibrahim liiessen Muhammed. .\limed mit dem Beinamen el-'Abid

"der frumme». ^'aläh und el-Husein, als deren Nachkommen in einer

Li
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alphabetisch geordneten Chronik des Ahmed ben Husein ben Ibra-

him, eines Sohnes des zuletzt genannten Husein, 75 ältere, mittlere

und jün-ere Familienglieder namhaft gemacht werden.

33 Der Prinz Muhammed ben Abdallah ben el-Imäm Scharat

ed-din el-Kaukabäni aus der Familie der Fürsten von Kaukabän hatte

mit grossem Eifer den Studien obgelegen und besonders die schonen

Wissenschaften mit solclien Erfolge getrieben, dass er als Dichter die

höchste Stuife erreichte; er starb im Gumädd I 1010 (Nov. 160t).

34 Muhammed ben Abd el-cädir ben Ahmed ben Abu Bekr

Ibn Isräil el-Jemeni. ein vielseitiger Gelehrter, hat eine Anzahl von

Büchern in verschiedenen Vwssenschaften geschrieben, wie einen Kom-

mentar über die ungebräuchlichen Ausdrücke im Coran unter dem Titel

^^\ ^jJ:\ ^::^\J>^ S H^^' j'^ Partkulae auri purissimi de vocibus Itbri exxmu:

Z^ 's ^^ Abhandlung über den Cafte :
^^^ oU«^ -^' '^^^ Oder

d^ffusus de cogmüone geodaesiae, aus vielen Büchern gesammelt und ge-

meinfassli.h dargestellt; gute Gedichte. Er starb Mittwoch (?) d. 18

Ragab 1015 ,19. Nov. 1606) und wurde in dem Parke der Banu Isräil

begraben. ^ i rr. . >

35 \bd el-'aziz ben Muhammed ben Jahjä Bahran el-Tamimi

aus Ba^ra stammend, ein sehr vielseitig gebildeter Gelehrter und be-

sonders als Lehrer der Traditionen und der C'oranerklärung berühmt,

lebte /u Cada. machte sich hier durch die Anlage von Wasserleitungen

sehr verdient und starb Mittwoch (') d. 8. Ragab 1016 (29. Oct. 1607.

3ü \bdallah ben Abdallah Ihn el-Mahlä ben Said ben

KW el-Nisäi'^ cl-Scharafi el-Ancäri el-Chazra'gi wurde im Cafar 950

;Mai 1543; m der Stadt el-Wa'lija in Ober-Scharaf geboren und hier

besonders in den Traditionen von seinem Vater und mehreren anderen

älteren Geleiirten unterrichtet. Dann bereiste er in Begleitung seines

Vaters die grösseren Städte um sich weiter auszubilden und l"-^»te d,e

verschiedenen Theile der Arabischen Sprachwissenscliaft bei Abdallah

und Ibrähhu den Söhnen des Rägib; in Gurfa 'Afar besuchte er die

^Der Name wird nicht erklärt uud lautet bei seinem Bruder (39) el-Misäi.
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juristischen Vorlesiniiien des Cadhi Ali ben 'Atfallah , in el-Dhufir las

er j^' Mare bei Ahmed ben el-Munta^ir el-Garbäbi. Dana kam er

nach seinem Geburtsorte el-Wa'lija zurück und las mit cl - Hasan ben

Ali abwechselnd A^axJl el-'Adhud 'Hagi 13126 S. 172i und den Co-

raneommentar el- Kaschschäf bei el-HAdi el-Wasehali. Auf einer Reise

ins (jebirge Tanas las er Bochari. Muslim, die Clara expositio principiorum

de traditionibiis des Hibatallah Ha'gi 2 4 37 und andere Bficher bei dem

Kakih Abd el-rahman el Nazili. imd kam dann wieder nach el-Scharaf.

wo der Imäm el-Casim und der Prinz Emir ed-din die Principia juris

bei ihm hörten, und im .1. 995 ,15S7; ging er nach Cana hinauf, wo

bei einem mehrtägigen Aufenthalte viele seine Vorlesungen besuchten,

bis er sich mit seinen Kindern in el-Ah'gar. einer Stadt im Gebiete

des Kaukabän. niederliess. Hier blieb er neun Jahre und hatte einen

grossen Zulauf von Studirenden aus Can'a. el-Ahnüm . Biläd Anis, el-

Heima. el-Scharaf. Schibam'; und Kaukabän und in der Zwischenzeit

las er selbst noch den Tractat el- Schams^ja [Hagi 7Ü67) bei dem

Scheich Na'gm ed-din el-Ba^vi, welcher im J. 1000 nach Jemen gekom-

men war. Ihn el-Mahlä kehrte dann in seine Vaterstadt zurück, wo
er die übrige Zeit seines Lebens blieb, als Lehrer eine grosse Berühmt-

heit erlangte und mit den ersten Gelehi'ten seiner Zeit einen schrift-

lichen Verkehr unterhielt, unter denen besonders Muhammcd ben Ahmed
el - Riimi el - Hanefi *) . Sa'd ed - din und dessen Bruder Ali , die beiden

Söhne des Husein el-Miswar ^41) genannt werden. Die meisten höheren

Beamten seiner Zeit beehrten ihn in seinem Hause mit ihrem Besuche;

auch der Wezir Ga'far Pasclia hatte gewünscht seine Bekanntschaft zu

machen, als er nach Can'a kam, es war aber nicht leicht mit ihm zu-

sammen zutreffen , bis ihm geratlien wurde , den Gelehrten durch ein

Geschenk zu veranlassen zu ihm zu kommen. Ibn el-Malilä lehnte das

(ic.schcnk ab, reiste aber soglei« h zu dem AVezir, welcher ihn sehr

1) Im Druck sind die Bucbstaben versetzt in ^L5o Bischam.

2) Wahrscheinlich ist hierunter Muhammed der Sohn des bekannt«!! Ahmed

Täschköprizädeh zu verstehen, welcher im J. 1030 (1621) starb.
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ihrenvoll empfini,'. ihm alles zukommen liess, wass er bedurfte, wie es

seinem Range entsprach, und ihn in den Kreis seiner Hofgelehrten auf-

nahm, obgleich er deren schon eine grosse Anzahl hatte. Eines Tages

wollte der Wezir seine gelehrte Umgebung auf die l'robe stellen und

schrieb eine von ihm selbst erfundene Tradition wörtlich auf und dic-

tirte sie: die anwesenden Fakilis beeilten sich sie nachzuschreiben und

dankten dem Wezir für die Mittheilung, durch welche sie sich sehr

geehrt fühlten. Nur Ibn il-Mahlä war unb-weglich geblieben und

hatte nicht nar^hi^cschrieben. und auf die Krai^e nach dun Grunde ant-

wortete er : Du hast deine Weisheit zum besten gegeben, die Versamm-

lung h.at es nachgeschrieben . Idi lisbe es meinem Gedächtnisse einge-

prägt. Der Wezir merkte, dass er die Sache durchschaut habe, lobte

ihn und sagte: Dieser ist der klügste, dit- Tradition ist nicht acht, ich

wollte euch damit nur auf die l'robe stellen. — Seine Söhne und Enkel

zeichneten sich ebenso als hervorragende delelivte und als Schriftsteller

aus und er .starb 78 Jalire alt im Dsul-Hi'gga 102S (Nov. 1619) in el-

Schag'a und wurde dort in el-Aschäf begraben; sein Sohn der Cadhi

Abd el-hafidh dichtete zu seinem Lobe eine lange Ca^ide. — Dieser Sohn

37. Abd el-hafidh ben Abdallah el-Mahlä el-lladawi el-

Scharafi war einer der grössten Gelehrten seiner Zeit und besass um-

fassende Kenntnisse in den verschiedensten Wissenschaften, wie Coran-

exegese, Traditionen, Jurisprudenz. Etymologie. Flexionsleiire, Stilistik,

Rhetorik. Metrik u. s. w. Den ersten wissens( liaftlichen l'nterricht er-

hielt er von seinem \ ater und liörte bei ihm viele Bücher über die

verschiedenen Zweige der Jurisprudenz, wie ^t^^l Flures des Imäm el-

Mahdi mit dem Commentare des Ibn Miftäh: »/ÄiJ! Liier memorialis des

Kakih ilasan und v-^i'^i! die SteUae dazu: f\Ss^'^\ Statuta des Hädi ila-

1-hakk Jahja ben llusein mit dem Commentare des Cadhi Zeid mit

Ausnahme des letzten \iertels; q>-^I Expositio des ibn Mudhaftar und

«lessen qL^^^J? Clara expositiu; o-i^-^J' Ilorttis und ^^^ r^' Marc exundans

von dem Imam el-Mahdi mit dem Commentare des l'rinzen Tzz ed-<lin

und des Ibn Murassin; jUS'il Fructus des Imäm Scharaf ed-din mit dem

Commentare des Ibn Bahran und <.U'sselben j^^ vi>->.>Ls»t ^.j^ Traditiunes
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ex lihro Maris excerptae und andere juiisiisdie Monoj^raphien : über die

Fundamente der Rctlitswissensehalt hörte er viele Büeher. wir ^UäH Examen

Justum mit dem (.'onnnentare ^-r*^^ ^'^ aperta von di m Imäni el-Mahdi;

v5y>a«Jl Sectioiies mit den (ilossen und j_jt**^' j***^ Compendium Summt von

Ibn el-Häuib mit dem t'ommentare des 'Adhud ed-din und der Glosse

des Tatta/.äui Ha^t \'il26]: jsJ\ Reparatio des Neisäbüri: y^'Ji\ Perfectum

dts Ibn Bahrän: über Grammatik Ji-^tt' Liber sujyiciens des Ibn el-Hägib

mit den Commentaren des Hadlii ed-(h"n Ha'gi 9707 . des Ibn 'lajjah und

el-Ra^^af und der Glosse des Mufti dazu; j_j-^s:^-^l el - Chablfi ; iü^iiait

el-TähirlJa mit dem Commentare; J-ai^l Distinctiu mit den Commentaren

über die \"uli;ärsprätlie : über die HeNionslelire iuksUiJi Ivstitutio sanans

(des Ibn el-Hä'gib mit dem Cjnimentare des Kadh: ed-dfn und Kuku

ed-din \^Hu'gi 7 37 5 : über Stilistik die Succincta expositio (des C'axwmi!

mit dem ausführlii lieii und dem abi;ekürzten Commentare des Taftäzani

{H. 354 1 : die Clavis des Sakkiiki H. 1257S}; über Lexicographie In-

stitutio sufßciens mamiantis viemoriae H. 1ÜS12'; Lux intelligentiarum

{E. 7862 : Cämds Oceanus amhiens: Dhranus philologicus [H. 5278);

Ordo verhorum singularium [H. 13S47}: die Makamen des Hariri mit

dem Commentare des Mas'udi [H. T. A'. pag. 62 : über das Erbrecht die

Clavis des Gadhaniari und des 8cliatin' und den Comrnentar des Chalidi:

Si^:^^^ Liber medius des Cadhi Ahmed ben Nasr und den Comrnentar

des A'ra'g zu der Claeis: über Coian-Erklärung el-Kaschschdf Detector

des Zamaehsehan; oL«:iJI Fmrtus des Fakili Jüsuf; oLäJDI "^/^ Clara

expositio Detectoris und Firmitas des Sujüti [H. 65); jü'..<y»*:i? Quingenti

(versus des Na'gari; (J'l^^ v*r?'^-tj' Correctio Häkimi; die Commentare des

Ba"awi und Beidhäwi; über Logik die Isngoge mit dem Commentare

des Käti H. 1533 ; die Schamsija mit dem Commentare des Cutb

ed-din H. 7667}; die Correctio critica des Sa'd ed-din ei-Taftazanl

mit dem Commentare des S( hiräzi und Jazdi \^H 3786); über Metrik

jUiJt j.a.vji^t Cumpetidium sanans des Ibn Bahnin; über die richtige Lehre

ju^s-aill Puiißcatio des Imäm Jahjä : ^-ij"iH Directio des 'Absi; .>L~pi ^
Thesaurus urthodoxorum des Imiim 'Izz ed-din; Felicitas des Hubeiscbi

[U. 17 66 : über die Fundamente der Religion jU*ll Examen justum des
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Nagari; ^4^1' Via recta des Kuresciii mit dem CommcnUre des Imam

'Izz ed-din; Commentarius Jvndamenturum rpiinque H. Sö4) von Mänkadim:

C'ommentar zu dtn Acjy» Fundamenta des Nasatü von el - TaftÄzäni. —
Er hörte bei seinem \ater aucli die Lebensbewc hreibung Muhammeds

von Ibn Ilischäm, Decus Leben und Wunckr der Propheten von el-

Aniiri JJ. 1965, mit dem C'omnientare des Mulianimed ben Abu Bekr

el-Aschchar, das Geschichtswerk des Ibn Cliallikän und el-Rabi'; das

auf h reimende Gediclit mit dem C'ommcntare des Ra^if: von Traditions-

werken ^JCs>^1 J^' Pnncii>ia judicwnim tle^ linäm Ahmed ben Suleiraän,

tjjiJt Sanatio des Emir llusein mit dem Su]>i>lemcnt des Caläh ben el-

Haläl. die .Sammluni;en des Ijochäri und Muslim, die Clara expositio prin-

cipiorum des liibatallah el-Bärizi H. 24 37;: auch über zahlreiche andere

Vorträge stellte ihm sein \atcr ein Diplom aus. Bei dem Imäm el-

Cäsim ben Muhamnnd ben Ali hörte er dessen (j-L-'^t Fundamenta in

seiner Wohnung in der Festung Sdiaiiära. worüber sowie Ober die

mündlichen Überlieferungen er ihm ein Diplom ausstellte. Bei dem

Imäm Muhammed el-Muajjid ben el-lniäm el-Cäsim hörte er einen

Theil von dessen c^-^J' 1^^' c^A* Doctrinae J'amiliae; bei flem Prinzen Husein

ben el-Cäsim dessen iy^^ i^.i-c Summum desiderium mit den Dictaten zur

Erleichterung; den län<;i'riu und den abgekürzten (omraentar des Sa'd

ed-din el-Taftazäni bei Ahmed ben Muhammed ben Caläh und dem

Cadhi el-IIasan ben Said d-Firaii: die Isaqoge mit dem Commentare

bei el-Nä^ir ben Muhammed gen. Ihn biut el-Nä^ir in (Jan'4; Metrik

bei dem lakih und l'hilulogen Muiiammed ben Abd el-walihäb el-'Anidhi.

Den Coran nach der Überlieferung des Näti' las er bei dem Fakih und

Coraule.ser el-Mahdi m Canä . dem lakih Caläh in der Moschee des

Dawud daselbst und bei dem lakih Muhammed bin Cälih el-U^äbi aus

Mekka; in Zabid hörte er die Tiaditionen des Ho< häri und Muslim, die

kleine Sammlung des Sujüti H. :<(tl2 mit dessen Anhange, die Distinctio

prohi ab itnprobo inter traditiones von el-Deiba //. r2(>f,4* und j-«.^?

Farilitatio, eine \ereiniguug der sechs grossen Simimluugen des Bochäri.

Muslim. Ibn Mälik. Abu Däwüd . Tirmid.si und Nasäi, bei dem Im&m

Muiiammed ben el-Ciddik . l-(liä«;c el-Hanefi im J. 1049 und 1050; die
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Sammlung de« Bothari nochmals bei dem Fakih Ali ben Ahmed el-

Iluscheibiri: die Conjunctio collectionum d. i. das juristisrhe Compendium

des Subki \^H. 4161) bei Ahmed ben Abd el-rahman Muteir in Beit el-

Fakih el-Zcidija und /abid. Alle diese Lehrer stellten ihm über das

(jchörte Diplome aus und man wird daraus s( ine umfassenden Kennt-

nisse beurtheilen können. Kr lelirte dann selbst in /abid, wo er Cadhi

war. und wurde su bivühmt. dass sehr häutig' von auswärtigen Gelehrten

Fragen an ihn geschiekt wurden, die er beantwortete; auch hat er gut

^tilisirte Abhandlungen, vortrettiiche Reden und ausgezeichnete Gedichte

verfasst. Als er in der Nacht auf den Donnerstag den letzten Rabi' 1.

1077 ^30. Sejjt. 1666) starb, strömte von allen Seiten eine grosse Menge

Menschen zur l-eichenfeier lierbei. und er wurde in el-Aschgdf im Be-

zirke von el-Sclia'g'a begraben, /u denen, welche Lobgedichte auf ihn

njachtcu, geliureu sein Knkel der Cadhi llusein ben el-Na^ir, Gamdl

ed-din Muliammed ben Caläh ben el-il;idi el-Wascha'i, der Gelehrte

Ali beu Muhammed ben Saläma in ( anä. Jahjä ben Ahmed el-Scharafi

und der Cadlii Hifdhallali ben Muhammed Suheil. — Sein Sohn

38. el-Nä?ir ben Abd el-Hafidh el-Mahla el-Scharafi er-

hielt den Unterricht des A'aters, des (irossvatcrs und des gelehrten Mu-

hammed beu el-Ciddik el-Sirä'g el-Hanefi in /abid, bekam noch von

vielen anderen Lehrern Diplome über seine ausgezeichneten Kenntnisse

und erlangte als Leiirer einen weitverbreiteten Ruf. VAne grosse Anzahl

von Schülern kam aus allmi grösseren Städten zu ihm und aucli seine

Schriften w urden weithin bekannt, wie jj^'j jJ^X' Liber cunjirmatus et cor-

rectiis über die Lesarten des l oran : »jy?-^ ein Ragaz- Gedicht über die

.lurisprudenz ; 3-^ Perfectio cmminia ef-Biisi über Jurisprudenz; .»n 'ijfi

\^\^\ Cvmjjeniiium urigiuum rerum ; eine \bhandlung als Antwort auf

streitige gruminatische Fragen des iniiim Muliammed el- Muajjid u. a.

;

auch hat er schöne Gediclite gemat lit. Stine vun ihm unterricliteten

Söhne H .sein. Hasan, Ali. Ahmed und Muhammed wurden ausgezeich-

nete Gelehrte und unter ihnen ist Husein der \erfasser einer S<lirift

J-a3?iil Summa. el-\a^ir liielt sie li einige /eit iim Hofe des Imäm Mu-

liammed el-Muajjid in (.'ana auf und hier lernte der Cadhi .\limed Ibu

Histor.-phtloluij. Ciasse. XXXII. 2. M
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Abul-Rigäl nocli manches von ihm. Er starb Freitaji d. 1. Cafar lOSl

(20. Juni 1670). — Seines Vaters Bruder

39. Ali ben Abdallah Ibn el-Malilä ben Sa'id ben Ali el-

Misäi el-Scharafi war in Kaukabän geboren und erzogen und studirte

dann in Ca'da und Car/ä; seine Lehrer waren Muhammed ben Abdallah

el-Mahla, Abd cl-Halidh ben Abdallah el-Mahla, Ali ben Muhammed
cl-Gamlüli, der Mufti Muhammed ben l/z cd-din, Isä ben Lutfallah

u. A. Er kam als ausgebildete»- Gelehrter nach Kaukabän zurück, ver-

heiratliete sich hier, siedelte aber mit seiner Familie nach C'an'S über;

später nahm er seinen Wohnsitz in Schibära, weil sein Vater in dem

benachbarten el-Ali'gar im Gebiete des Kaukabän wohnte. Dort wurde

er von allen Seiten her von Scliülern und Gelclirten aufgesucht uud

stiftete grossen Nutzen zur Zeit des Emir Abd el-rabb ben Schams ed-

din ben Scharaf ed-din, bis er im J. 1049 (l g:39) in Can'ä starb und

in Haziba begraben wurde.

40. el-lla'g'gam ben Abu Bekr ben Muliammed el-macbül ben

Abu Bekr ben Muhammed ben el-Ha'ggäm ben Omar ben Abul-Casim,

mit dem Beinamen »Schatzkammer der Geheimnisse" und Besitzer (Grün-

der) von el-Cutei', ben Abu Bekr el-mu'ammar ben Abul-Casim ben

Omar ben Scheich Ali ben Omar el-Ahdal') aus der berühmten ^ufiten-

Familie in und bei Beit el-Fakih, hatte nacli dem aus den Überliefe-

rungen entnommenen Urtheile des Fakih Muhammed ben Omar Hu-

scheibir in seinem Gange grosse Almlichkeit mit dem Propheten, indem

er beständig naclilässig nach rechts und links schwankte. Er starb im

Gumadä I. 1030 (März 1621) und wurde bei seinen Vorfahren in der

Einsiedilei el-Cutei' bei Marawi'a begraben. Sein Vater Abu Bekr

war im J. 1010 ,1601) gestorben.

41. Ali ben Hu sein ben Muhammed ben Ali ben Muhammed

ben Ciünim ben .lüsuf ben Abd el-Hadi ben Ali ben Abd el-'aziz ben

Abd el-wühid ben Abd el-hamid jun. ben Abd el-hamid sen. el-Miswari.

Dieser Abd el-hamid stammte aus der Familie der Banu el-MunscliÄ,

1) Vergl. Die Qußteu Tab. VII. S. 111 und Nr. 188.
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Fürsten von Miswar, einer Festung im Gebiete von ^an'a, deren Xach-

kommmen thoils noch dort, tlieils in dem benachbarten Wddi 'Ab&l-Ali

leben. Die davon abgezweigten nähereu ^'orfahren des .\li ben Huseii

wohnten in Wadi Cara, wo sie als C'adhis unbestritten den ersten Rang

einnahmen. Ali hielt sieh einige Zeit in der (iegend von el-Wa'lija in

Ober-Scharaf auf, reiste dann nach ^'an'a, wo er sich den Studien wid-

mete und in allen Wissenschaften, besonlers in den metaphysischen

sich ausgezeichnete Kenntnisse erwarb. Dabei war er sehr fromm, hatte

einen schönen Anstand und war bei allen beliebt, sodass mau allgemein

zu sagen ptiegte, wenn Kngel auf dieser Krde wandiltin, so gehörte der

Cadhi Ali ben Husein zu ihnen; auch der Iniam el-Cäsim , welchen er

zur Abfassung seines jj-L»"^! _^ (ommentars über die Finidamenta ermun-

tert hatte, soll diese Worte gebrauclit haben. Der gelehrte Schams

ed-diu, i^ehrer des (jcsi hichtschreibers Ahmed Ibn Abul-Ri'gäl. war

einer seiner Schüler, und der Cadhi ^'afl ed-din kam von Hagr Ibn

el-Makrum täglich nach el-C'adum, so lange Ali sich hier aufhielt, las

bei ihm den ganzen Tag uud kehrte Abends nach el-IIa'gr zurück.

Ali starb auf der Rückkehr vou der AVallfahrt nach Mekka in der Stadt

Cabjä in dem Districte Michlaf Suleimäni am 21. Dsul-C'a'da 1034

(2b. Aug. 1625) und wurde bei der sogen. Moschee 'Okeil begraben. —
Sein Sühn Muhammed ben Ali war in den schönen Wissenschaften

.sehr bewandert , hatte einen angenehmen \ ortrag beim \ orlesen und

machte selbst gute Gedidite zur Belehrung des Volkes, auch hatte er

medicinische Studien getrieben, worauf er in seiner auf 6 reimenden

Ca^ide anspielt, welche er in el - C'adüm vortrug. Er hinterliess in el-

H deina einen kieiuen Sohn, mit welchem diese Linie erlosch. — Aus

der Seitenlinie stammte

42. Ahmed ben Sa" d ed - diu ben Husein el-M iswari: er wurde

vou seinem Olieim Ali ben Husein erzogen und hatte in den verschie-

deuen Zweigen der Sjjracliwisscuschaft, in den Traditionen, der Exegese

des C'orau, Dugmatik uud Dialektik bei sehr vielen Lehrern luterricht

gehabt und zu der grossen Zahl seiner Schüler gehörte auch der Ge-

schichtschreiber Ahmed ben C'älih Ibn .\bul-Rigal, welcher in seinem

M2
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Geschichtswerke ausfülirlich Ober ihn handelt und sich häufij^ auf ihn

bezieht. Er war, wenn auch wenig genannt, für das ganze Land wohl

ein lialbes Jahrhundert hindurch ein sehr einHussreicher Mann, da er

als Socretär, Cadhi und Rathgeber unter vier Imämen, el-Cäsim und

seinen drei Söhnen und Xaclifolgem Muhammed el-Muajjid, Abu Tälib

Alimed und Ismail el-Mutawakkil diente und zugleich ihr Hofprediger

in Cana war. Er hat melirere ausgezeichnete Werke geschrieben- darunter

auch Musterpredigten, und mit den Imämen unterhielt er einen bestän-

digen Briefwechsel, aber Geschenke, welche sie ihm zusandten, wies er

zurück. Sein Todesjalir wird nicht angegeben und mit ihm ist auch

diese Linie der C'adliis aus Miswar erloschen.

43. Lutfallah ben Muhammed el-Gajjath ben el-Schu'ga ben

«l-Kamill ben Dawüd el-Dhafiri, als Lclircr und Gelehrter wegen

seiner umfassenden Kenntnisse yi>c ^5'^'-^ iW^'i j'^^ 3Lu«t ..der Lehrer der

Menschheit und der elfte A'erstand« genannt, machte sich für die

Studireuden durch seine Schriften noch besonders verdient; dahin gehören

äasUÜI J* ÄAJLaJI J,*H! Aquationes purae super Uhrum sanantem , gleichsam

ein Compendiura des Radhi ed-din. Der gelehrte Ahmed ben Jahjä

Ibn Hiibis wollte zum besseren Verständniss für die Studirenden ein

ähnliches Werk schreiben, als er aber dieses Buch sah, stand er davon

ab, indem er sagte : Wenn der Tag Gottes erscheint, ist das Licht eines

Klugen Obertiüssig. Seinen sehr nützlichen Glossen zu dem Comraentar

des Sa'd ed-din el-Taftäzäni über (ja^rsrjjjl Succinta epitonie [Ha'gi 3541)

hatte er keinen Titel gegeben, der Imäm C'alah ben Ahmed ben el-Mahdi

el-Muajjid nannte sie r'^^' urs^ li^ r'"^' Baltheus ad spoiisam gaudiorum

in Bezug auf einen kleineren Coramentar von el-Subki [H. 8123'. Noch

wird von ilun ein Commentar zu der A'orrede der Fundameuta u-L.'iH des

Imäm el-Cäsim erwähnt. Auch in der Medicin, Wahrsagerkunst und

Astronomie besass er sdir gute Kenntnisse: er wollte hiervon etwas

seinem Schüler dem Prinzen Ilusein ben el-Cäsim zukommen lassen

und lie-s ihm desshalb sagen, er möge den Cadlii Alimed ben Cälih

el-'()iieisi zu ihm scliitkeu um ihm etwas von seiner geheimen Wissen-

schaft mitzutheilen: als der Cadhi hinkam, war Lutfallah schon ent-



JEMEN IM \I. (XVII.) JAHRHÜNOERT. 9^

schlafen. Er liatte sich früher einiu'e Zeit in Mekka anfgehalten und

die dortigen Gelehrten hatten mit ilim viel verkehrt und ihn hochge-

achtet mit Ausnahme von Ihn Ha'gar. welcher aus .\hneii;ung ein Buch

schrich unter dorn Tit(>l ^U-^J'. ^^W ^^jij ^ ^«yi ,jS Ahstinentia juvenum

rilium a certamiiie lusus et musices l^utfallah Hess •«icli dadurch nicht

aus der Fassung bringin und verixab *jirh nichts von seinem Ansehen.

denn keiner vermied es mehr als er. etwas in l bereilung zu thun.

Durch einen S( hlaganfall verlor er die Sprache und die Besinnung: ein

erfahrener Ar/t war iler Meinung. da<s Musik ihm ztiträglich sein könne,

indess ein anderer, welcher dm Zustand des Scheich sorgfaltig beobachtet

hatte. i,4aubte, das würde ilun niclit angenehn sein. Der erste blieb

dabei, man möclite es bei der mangelhaften Besinnung des Kranken

versuchen; es geschah, da fing er an sich zu bcv.egrn und als sie fort-

fuhren, kehrte die Besinnung wieder und er hatte nur seine Noth, sie

zum Stillschweigen zu bringen. Er starb in Dhafir am Berge Hag^
im Ra'gab 1035 (April 1626).

44. Der Prinz Ahmed ben Muhammed Ihn Locman ben Ahmed

ben Schams ed-dm ben el-Mahdi Ahmed ben el-Murtadhi Jahjä el-Je-

meni, einer der hervorraiicndsten Gelehrten seiner Zeit und Verfasser

mehrerer nützlichen Schriften, wie eines C'ommentars über Jj*o'iM^ ^ Jilitl

Curator de doctrina principiorum relitfionis. über iyo^^ »Isy« Scala principiorum

des Imam el-Casim und über dessen ;j«L.^I Fundamenta. starb früh

Morgens am Donnerstag d. 9. Ragab 1039 (22. Febr. 1630} in der Burg

Gimär am Berge Räzih.

4 5. Muliammed ben Abul-C'äsim ben Muhammed. ein Bruder

des Abdallah ben Abul-Casim [Cujiten 194). gehörte zu der Familie el-

Ahdal in Zabid. welche in solchem .\nsehen stand und solche Vorrechte

besass. dass z. B. wenn Jemand einen anderen getödtet hatte und sich

zu dem Begräbnissplatze dieser Familie und dem Monument das Abu

Bekr ben Ali el-a^amm flüditete. er straflos war, eine Sühne von ihm

nicht gefordert und eine Gewalttliat g<gen ihn nicht verübt werden

durfte. Die Familie lebte in el-Munira und hatte von Fadhlallah Pasclia

viel zu erdulden, da ilir die Aufwiegelung der Arabischen Bevölkerung
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i^e^en die Türken zuj^csdi rieben wurde, welclie von den Benu Salil

ausging, und mehrere derselben unschuldi<.M'rw(ise umgebracht waren.

Muhamraed hatte immer die Streilij^keiten zwischen den Arabern und

den Türkischen Verwaltern zu s(hli«hten -cesucht. da beide Parteien

ihm Zutrauen schenkten, als aber einer seiner Söhne getödtet und er

selbst gefangen genommen wurde, wandte er sich mit einem Hülferuf

an den Proj)heten, den er mit <len Worten schloss; ja: er wird sie

strafen und wegen ihrer l'yrannerei über sie kommen. Man glaubt,

dass diese Vorgänge die nächst«- Veranlassung zum Untergänge der Herr-

schaft der Türken in Jemen gewesen sci.n. Muharamed starb im J.

1042 (1632).

46. Ali ben Muhammed ben Ibrahim cl-Gamlüli el-Hinümf

el-Siraii staniiule aus L-iuei angeseueüen ramilu- in il-Gamlül, eiuem

Orte in Hinüm einem Theile des Gebirges el-Ahnum, welche dann in

dem Bezirke von Siräf wohnte. Kr besass eine reiche Erfahrung in

allen Geschäften und einen durchdringenden Verstand, sodass was er

sagte sprüchwörtlich angewandt wur.le. Er hatte eine Menge Schüler

wie den Cadhi Ahmed ben Sa'd ed-dm und den Cadhi Gamäl ed-din

und starb in der Nacht auf Mittwochen d. 3. Ragab 1043 (3. Jan. 1634)

in der Festung Schibam. wohin er durch den Imäm Muhammed el-Mu-

ajjid berufen war

47. In Habur lebte eine Familie d-Ha'g'gaf "Eederschild-Fabri-

kant.., so benannt nach einem Ahnherrn Muhammed el-Ha'g'gäf. welcher

dies (iewerbe betrieben hatte und sein (ieschlecht m der zwölften Ge-

neration von Ali ben Abu Tälib ableitete, nämlich Muhammed el-

Haggäf b.nGafar ben el-(Visim ben Ali el-Iljäni ben Abdallah ben

Muhammed ben el-Casim el-Rassi'). Em Mitglied dieser Familie war

48. (^alah ed-din ben Abd el-chälik ben Jahjä ben el-Mahdi

ben Ibrahim ben el-Mahdi el-Haggaf el-( äsimi el-Hasani el-Habüri,

welcher sich durcli seine Gedichte in Jemen einen Namen erwarb; aus

seinem Uiwau findet sich in der Sammlung des Mustafa ben Fathal-

n Hier schliesst sich die Reihe an den Stammbainu Geiicalog. Tab. Z. 28 wie S. 81.
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Iah ein länj^cres Lobgedicht auf den Iniäin cl-Muajjid Muhammed,

welches Muhibbi mittheilt. Audi schrieb er einen Conimentar zu

jüb^t fXs. j ^LX>-"S1 äXjCj Cumpleineutum statutorum de doctrina viae rectae

und '">,jf~^ ^i-~» *J«^' Resjwnsa ad quaestiones iiotas. Er starb zu Habür

im J. 1047 1637).

49. Abd el-rahman ben Muhammed ben Scliaral" ed- din el-

Ha'g'gät'i, ein in den Kundaniental-Wissenschaflen und der Logik sehr

bewanderter Cielelirter, weldier am Ende seines Lebens auch mit der

Erklärung des C'oran sich beschäftigte und einen ausgezeichneten C'om-

lucntar zu 4?^' ^-^ Suminum deaiderium des Prinzen Husein ben el-C'asim

(4; schrieb, wurde ^ erwalter des Gebietes von Hufäsch. wohnte dann

in C'an'a, versilnnähte allen iidisdien Cilanz und starb dort in einem der

umiiegenilcn Gärten cl-HöscIiisclia genannt bald nach dem J. 1050 (1640 .

50. Von jenem Ahnherrn Muhaninied el-Haggäf stammt im sech-

zehnten Gliede Ali ben Ibrälifni ben \\i ben Ibrahim ben cl-Mahdi

ben Alimcd ben Jahjä ben el-Cäsim ben Jahjä Ihn 'Iljän ben Hasan

ben Muhammed ben Husein ben Muliainmed ben Husein ben Muham-

med el-Ha'g'gäf. ein schön gewachsener Mann von feinem Austande:

er erhielt die \'er\valtung von el - Gal'arija mit dem angrenzenden Ge-

biete und bekleidete sein Amt gegen dreissig .Jahre. Die Zeitgenossen

sind einstimmig in seinem Lobe, er starb etwa SO Jahre alt im Rajgab

1071 (März 1661) in Kasma und wurde hier neben der von ihm ge-

gründeten Moschee b<'graben. — .Sein .Sohn Zeid ben Ali ben Ibrahim

wurde Präfect von Modid.

51. Ismail el-Haggüf ben Ibrahim ben .Jahjä ben el-Hudä beu

Ibräliim ben el-Mahdi ben Alimed ben Jahjä ben cl-Cdsim ben Jahjä

Ibn 'lljän wurde ums J. 102 4 (1615 in Habür geboren und nachdem

er den C'oran. die Hä'ifibia, die Azhär Flores de jure '/.eidttarum

(Ha'gi 552^ und andere Fundamental -ComiH;ndien auswendig gelernt

hatte, hörte er die berühmtesten Lelirer seiner Zeit, wie seinen Vater

Ibrälnm, seinen Grossvater (inütterlicherseit.S; Husein ben Ali ben Ibr&him

el-Ha'ggäf und die anderen Verwandten Gebrüder Ali ben Husein und

Abd el-rahman ben Husein el-Haggäl, und zu seinen Schülern gehörten
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wieder die ausgezeichnetsten Männer, wie der Prinz el- Hasan ben el-

Mutawakkil Ismä'il, die meisten der Brüder desselben und die Ange-

sehensten seiner Vaterstadt. Er machte auch hübsche Gedichte, unter

anderen eine Ca^UU zum Lobe des Imäm Ismä'il cl-Mutawakkil, welchen

er dadurch zur Hebunj; der sehr verkommenen l'nterrichsanstalten an-

rigen wollte. Er starb in seiner Geburtsstadt in der Nacht des Ereitags

d. 14. Stlm'bän 1097 (6. Juli 1686).

52. 'Arair ben Muhammeu (1 Cubähi aus dem (bekannten)

Orte Beidhä (;ubäh im Hochlande von Jemen etwa zwei Tagereisen von

dem Sammelplätze Caran entlernt, woher Oweis el-Carani der Zeitge-

nosse Muhammeds stammte, lebte in su dürftigen X'erhältnissen. dass er

nur ein einziges Kleidungsstück von Scliafpelz besass, welches er, wenn

es beschmutzt und zur Reinigung gewaschen war, nass wieder anziehen

musste. Sein Vater war ein vermögender Mann gewesen, aber von den

Türken eben als Häui)tling seiner Eamili.' ins Gelangniss geworfen und

mit harten Strafen belegt. Ämir reiste dann nacli Canä. wo er anfing

l'nterricht zu ertheilen, begab sich aber darauf noch zu dem Scheich

der Zciditen Ibrahim ben Ma^'üd el-Himjari nach el-Dharein ,
welcher

damals für den ersten Gelehrten in Jemen galt und besonders in der

rechten Art der Anrufung Gottes alle übertraf. 'Amir bat ihn Vorle-

sungen darüber zu hallen. Ibrahim sagte dies zu und in der Meinung

ein^n grwöhlichen Schüler vor ^icli zu hüben, kam er unvorbereitet,

merkte aber bald, dass Amir bereits vollkommen ausgebildet war, und

entschuldigte sich, dass er heute die Vorlesung nicht fortsetzen könne;

das nächste Mal hatte er sich vorbereitet, konnte aber doch selbst aus

den Disi>utationen mit ihm noch scliätzbare Dinge lernen. In der Eolge

kam Amir auf seinen lieisen no.li öfter zu ihm: auch der Eakih gärim

ed-din lernte ihn kennen und hocliscliätzen und reiste einmal von Canä

zu ihm wegen einer einzigen l'rage. .1. nn Beantwortung ihm zweifelhaft

war. In C « '1» ^»^ 'Ä"»"" lü»? Traditionen bei dem Scheich Abd el-'aziz

el-Bath ;.'en. Bahräm und mit dem Prinzen el-Hasan ben el-Cäsira trat

er in Nerbiudung. Als der Imam al-Casim den Aufruf gegen die Türken

erliess. begab sich Ämir zu ihm nach Canä und schloss sich ihm an;
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VT las damals mit ihm die Sanatio des Gazzäli [Ha'ffi 7604). Er wurde

dann zum Cadhi und \'erwalter des Distritts von 'JVizz ernannt, wo er

durch seine Kenntnisse und durch seine Wahrheits- und Gerechtigkeita-

liebe in Wort und That das höchste Ansehen gcnoss; wenn er in die

Moschee ging, neigten sich die Leute ehrfurchtsvoll vor ihm; er hatte

eine hohe, schöne Gestalt. "Wenn er ins Gericlit kam und ein ange-

sehener Mann oder ein Beamter verhaftet werden sollte, wandte er sich

an den ersten besten und befahl ihm, ihn ins Gcfangniss abzuführen,

und keiner wagte es dies zu verweigern. Er war der Leiter und die

Stütze der Regierung auch noch einige Zeit unter dem ImamMuhammed
el-Muajjid, bis er sich nach dem oberen C'huulan begab, sich in Wadi

"Aschir niederliess und hier ein grosses schönes Haus erbaute unter der

Leitung seines Enkels des Emir Schaiaf ed-dhi Hasan ben Ahmed ben

"Arair; es wurde ganz nach seinem Sinn für ein«. Menge Gäste einge-

richtet, und während er in 'Ascliir wolinte, genossen die Fremden ebenso

wie die ihm näherstehenden viel Gutes von ihm. Zu den Gelehrten,

welche dahin reisten, um seine Vorlesungen zu besuchen, gehörte auch

der Cadhi Muhammed ben Na^ir ben Daisch, welcher sein Leben be-

schrieben hat. Der berühmteste seiner Schüler war der nachherige

Imäm Ismä'il ben el-Cäsira, welcher seiner Leitung übergeben war und

den er besonders lieb hatte und bevorzugte. Amir wurde mit wichtigen

Aufträgen betraut und unter anderen nacli ^'an'a geschickt, um den

Friedensabschluss mit den Türken zu Stande zu bringen; in der Folge

war er aber einer der eintlussreichsten, welcher ungeachtet seiner Frie-

densliebe und seines hohen .\lters wieder zum Kriege gegen die Türken

antrieb.

Amir hatte einen Sohn Ahmed, welcher die Kriege bei Zabid

mitgemacht hatte; nach der \ ertreibung der Türken bat er el- Hasan

ben el-Casim, seinen alten \ ater besuchen zu dürfen; Hasan erwiederte,

es sei seine Absicht, dass sie alle zusammen nach dem Hochlande auf-

brechen wollten. Als darüber einige wenige Tage oU^ vergingen, sah

Ahmed im Traume zwei Männer, von denen der eine zum anderen sagte

:

bemächtige dich seiner Seele ! der andere sagte : nein , er hat einen

Uistor.-phUolcg. Classe. XXXII. 2. N
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alten Vater, welcher Gott gebeten hat, seinen Sohn noch einmal zu

sehen, ich werde mich also seiner Seele nicht bemächtigen, bis er zu

ihm kommt. Ahmed rief sich dies am anderen Morgen ins Gedächtniss

zurück, begab sich zu Hasan und bat dringend um seine Entlassung.

Sie wurde ihm bewilligt und er trat die Reise nach dem Hochlande an,

bis er nach Dsamar kam, wo ihn Can ed-din Ahmed ben el-C4sim

ehrenvoll empfing und ihn bewog einige Tage bei ihm zu verweilen,

um s^ch von den Strapazen der Reise zu erholen. Dies zog sich aber

in die Länge und Ahmed sah im Traume die beiden ^länner und einer

sprach zum anderen: bemächtige dich seiner Seele, er zögert noch

immer und ma.ht zu lange: aber der andere antwortete wie zum ersten

Male. Jetzt machte sich Ahmed von selbst auf und suchte sich zu

beeilen, als er jedoch Higrat Schaukan erreichte, nahe bei Wadi 'Aschir

wo sein Vater wohnte, kamen die Sulrame und Häuptlinge zu ihm.

denn er gehörte zu den angesehensten Männern, und hinderten ihn

abermals zu seinem Vater zu gelangen. Wiederum erschienen ihm die

beiden Männer und wechselten dieselben Worte mit einander, nur setzte

der zweite hinzu: nun hat er nur noch einen Aufschub bis zu seinem

Vater, bei dem er fünf Tage bleiben wird, dann wollen wir uns seiner

Seele bemächtigen. Ahmed eilte jetzt nach dem Wohnsitz seines Vaters

und blieb bei ihm in vertrautem Umgange ; dann machte er sein Testa-

ment in ausführliclicr Weise bei voller Besinnung und am fünften Tage

eröffnete er seinem Vater, was ihm bevorstehe, er sagte ihm Lebewohl

und Gott nahm seine Seele zu sich. Der ^'ate^ besorgte seine Ange-

legenheiten und begrub ihn. er trat als Prediger vor dem versammelten

Volke auf und ermahnte es, sodass die Anwesenden in Thränen aus-

brachen, und er starb selbst nach wenigen Tagen am 11- Ramadh&n

1047 (27. Jan. 163S) und wurde bei seinem Sohne in der Gruft des

Abd cl-cÄdir el-Tihäml beigesetzt.

53. Abd el-hamid ben Ahmed ben Jahjä ben Amr ben el-

Mudfä vom Stamme der Banu Abd el-Madan und ein Nachkomme des

Bruders des oben S. 40 genannten Emir Abdallah ben el-Mu'afä, hatte

sich dem gelehrten Stande gewidmet, sich besonders mit dem Studium
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der Arabischen Sprache beschäftigt und suchte den r.lten Ruhm seiner

Familie wiederherzustellen. Er schrieb einen Conimentar zu dem gram-

matischen Gedichte Mulha des Hariri {Ha'gi 12873), nützliche Glossen

und Antworten auf grammatische Fragen und Coranientare zu der ju-

ristischen Hidäja [H. 14366) und den j^j\ Floret des Ibn MiftSh.

Die Ca^ide des (afi ed-din el-HilH (77. >736) dichtete er um in fünf-

zeilige Verse und machte selbst gute Gedichte, darunter eins auf die

Fahne des Imäm Muhammed el-Muajjid ben el-Cäsim; seine Handschrift

war ausgezeichnet schön. Kr starb vermutlilich nach dem J. 1050 (1640)

und wurde in el-Süda am südlichen Thore begraben.

54. Muhammed ben Ahmed ben 'Izz cd-din ben el-Husein

ben Izz ed-din ben el-Imam Hasan ben el-lmäm 'Izz ed-dan hiess im

Volksniunde Ibn el-'Anz »der Ziegen Sohn«, weil, da er beim Tode

seiner Mutter noch gestillt wurde , eine Ziege sich so gewöhnen Hess,

dass sie aus der Heerde von der Weide allein fortging und zu ihm

kam und sich mit den Beinen über ihn stellte, sodass er saugen konnte.

Er war in einem Hause des Wadi Ilabi' im Gebiete von ^a'da am

2. Dsul-Ca'da lOOO (10. Aug. 1592) geboren; in seinen jüngeren Jahren

vermied er die Nähe von Frauenzimmern, ging allein zum Gottesdienst

in die Thäler und Berge und kehrte dann in seine Wohnung nach RaW
zurück. Als er durch seine Frömmigkeit bekannt wurde, kamen Gleich-

gesinnte zu ihm um aus seinem Umgange sich einen Segen zu erwerben

und sie behaupteten, dass er übernatürliclie Wissenschaften verstände;

wenn er aus der Moschee kam , verschloss sich sein Zimmer auf uner-

klärliche Weise für ein Stündchen, dann öffnete es sich wieder, wobei

er lächelte, man wusste nicht, wer es verscliloss urd öffnete, man sah

niemand. ¥jT machte ein Instrument, womit er weit in die Feme von

Cada nach Rabi' oder von Rabi' nach Qa'da sehen konnte. Sein Com-

mentar über die Ca^ide auf r des Imäm el-Hudi 'I/.z ed-din ben el-Hasan,

in welcher astronomische Fragen vorkommen, zeigt, dass er in der

Himmelskunde, in den Sonnen- und Mondfinsternissen und in dem Ge-

brauch des Quadranten ungewöhnliche Kenntnisse besass. Er starb am

24. Usul-Ca'da 1053 (3. Febr. 1644) in Hi'grat Calala, dem Wohnorte

N2



100 F. WÜSTENFELD,

seiner Vorfahren, und wurde in dem Grabgewölbe seines Grossvaters

des Imära 'Izz cd-din ben el-Husein beigesetzt.

55. Abd el-rahman ben Abdallah ben ^alah ben Suleimin

ben Muhammed ben Dawud ben Ibrahim ben Ahmed ben Ali war ein

sehr gelehrter Fakih und Cadhi des Gebietes von Heima unter den

Imämen Muhammed el-Muajjid und Ismä'ü el-Mutawakkil. In dem

genannten Suleimän traf sein Stammbaum mit einem gleichnamigen

Abd el-rahman ben Abdallah, dem Lehrer des Imäm el-Cäsim, zusam-

men und die Fakih von Ha^ajän, el-'Ojana, Samäat beni el-Xaggär und

el-lingam gehörten zu derselben Verwandtschaft. Der erstere Abd el-

rahman wurde im Alter geistesschwach und starb bald nach dem J.

1060 (1650).

56. Die Familie el-Na'mi in und bei Can'a führte ihren Ursprung

auf einen Ahnherrn Na'ma zurück';, welcher in gerader Linie von Ali

ben Abu Tälib abstammte; in dem Districte ^abjä bei Can'ä lebten

davon zwei Zweige, welche sich durch zwei Brüder Muhammed ben

'isä und Ahmed ben Isd gebildet hatten und zu dem ersteren gehörte

im XI. Jahrhundert

57. Ali ben Hasan ben Muhammed ben Hasan ben Abd el-

rahman ben Jahjä ben Muhammed ben isä») Dhijä ed-din el-Na'mi,

welcher im J. 984 (1576) geboren war und sich solche Kenntnisse er-

warb, dass er zu den hervorragendsten Gelehrten von Jemen zu zählen

ist. Als Cadhi des Gebietes von ^abjä während der Regierung der

Imame Muhammed el-Muajjid und seines Bruders el-Mutawakkil zeich-

nete er sich unter seinen Zeitgenossen durch seine Gerechtigkeitsliebe

aus; er schrieb eine Menge Bücher und Abhandlungen, welche berühmt

1) Anf welchen von beiden speciell, wird nicht angegeben, der Name ko^mt

in der folgenden genealogischen Kette zweimal vor.

2) Der Stammbaum geht weiter zurück auf 'Isa ben Muhammed ben Snleim&n

ben Muhammed ben Sälim ben Jahjä ben Muhammed ben SurÜr ben Na'ma ben

Falatia ben Husein ben Jüsuf ben Na'ma ben Ali ben Dawud ben Suleiman ben

Abdallah ben Müsä el-Gaun ben Abdallah el-Mahdh ben Hasan II. ben Hasan eUsibt

ben Ali ben Abu Tälib.
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geworden sind, und verfasste auch Gedichte. Die alte Geschichte, sowie

die älteren und neueren Sagen hatte er vollkommen im Gedächtniss

und stiftete durch ihren Vortrag für die Schüler der ganzen Gegend

grossen Nutzen. Sein gewöhnlicher Wohnsitz war in Salifa cl-Dahnfi

im Bezirke von Wädi Beisch und el-Mahalla, er besass aber aucli ein

Haus in "Itwad und sein Wirknygskreis erstreckte sich auf die Stadt ^abj&

mit ihrem ganzen Gebiete bis zu seinem im Dsul-Higga 1067 (Sept. 1657)

erfolgten Tode*).

5S. Ali el-Nami hinterliess zwölf Söhne, von denen die meisten

sich als Gelehrte auszeichneten: Muhammed 7 1087 (1676), Ahmed j

1077(1666) in Mekka, Abd el-rahman, Jahjä, Muhsin, Husein, Ibrahim,

Schabir, Ismail, Schams ed-din und die beiden zunächst genannten.

59. Hasan ben Ali bcn Hasan el-Na'm£ el-Hasanl war in

Can'a geboren und aufgewachsen und von seinem \'atcr unterrichtet

;

er hatte mancherlei "Wissenschaften studirt und machte gute Gedichte,

darunter eins, welches er an Musaid el-Hasanf richtete, als dieser von

dem Scharif Zeid ben Muhsin aus Mekka als Verwalter von 'Itwad und

Beisch und deren Gebiete nach Jemen geschickt wurde. Er starb auf

einem Besuche in Mekka im Anfange des Muharram 1063 (Dec. 1652)

und wurde in el-Schubeika nahe bei dem Grabe des 'Aidanls beerdigt-

— Sein Bruder

60. 'Izz ed-din ben Ali bcn Hasan el-Na'mf wurde im J.

1032 (1623) in 'Itwad geboren und wuchs in el-Dahna auf. Er legte

sich auf die Hauptfacher, besonders die schönen Wissenschaften, ging

zum Studiren erst nach Ca'da, dann nach Can'ä, wo er Ahmed ben

Abul-Ri'gäl und Muhammed ben Ibrahim el-Suhiltf hörte und besuchte

1) Ein gleichnamiger uud gleichzeitiger Ali ben Hasan ben 'Äkil war eben-

falls Cadbi iu (^abjä für die Stadt el-'Athira unterhalb Wädi Wasa'; er starb im

Anfange des Muharram 1075 (Ende Juli 1664) auf der Rückkehr von der Wallfahrt

nach Mekka in Hamya, der Station der Jenjenischen Pilger in der Nähe von Wädi

'Itwad. Sein Vat«r , welcher dieselbe Stelle bekleidet hatte, war damals noch am

Leben; bei der Nachricht von dem Tode seines einzigen Sohnes brach ihm das Ben
und er starb zwanzig Tage nachher.
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dann die Gelehrten der Familie Ha'g'gäf in Habür. Er wurde von dem

Imam Ismail el-Mutawakkil zum Cadhi der l'ilgerkarawane ernannt und

bekleidete diese Stelle vom J. 1067 bis 1082 (1657— 1672), wo er abge-

setzt wurde und seine bedeutende Einnahme verlor. Er richtete desshalb

eine Ca^ide an den Imäm, um seine Gunst wieder zu gewinnen, aber

vergebens; nachher schrieb er auch an Hasan ben IsmS'il, den Sohn

des Imam, eine Ca^ide , worin er sich im Namen der Bezirksbewohner

über Sälim ben Muhannä, Verwalter von Tubbasch, und Abu Talib ben

Muhammed ben Ilusein el-Chawa'gi. den I'räfecten von ^'abja, beklagte,

weil die von ihnen ausgesandten Truppen gegen Schuldige und Unschul-

dige in gleicher Weise vorgingen. Sein Todesjahr ist nicht angemerkt.

61. Zu dem anderen Zweige der Na'rai gehört Hasan ben Ali

ben Hifdhallah ben Abd el-rahman ben Jahjä ben Ali ben Ahmed
ben Tsä el-?va'mi. Er wurde im J. 1029 (1620) in el-Dahnä im

Gebiete von ^abjä geboren und erzogen und von Ali ben Hasan el-

Na'mi u. A. unterrichtet; er erwarb sich gute juristische Kenntnisse,

war in den schönen Wissenschaften sehr bewandert und machte selbst

gute Gedichte; er starb im Ra^ab 1079 Dec. 1668). — Sein Bruder

62. Muhammed ben Ali ben Hifdhallah el-Na'mi geb. im

.1. 1026 (161 7j machte gleichfalls gute Gedichte, welche von dem Sohne

des vorigen, Cafi ed-din Ahmed ben Hasan ben Ali ben Hifdhallah in

einem Diwan gesammelt wurden. Er starb am 20. Gumadä IL 1079

(25. Nov. 1668) in Maur und wurde dort begraben.

63. Der Prinz (^aläh ben Ahmed ben Tzz ed-din ben el-Husein

ben Tzz ed-din ben el-lmam Hasan ben el-lmäm Tzz ed-din ben el-Hasan

ben Ali ben el-Muajjid ben Gabril ben el-Muajjid ben Ahmed ben

Jahja ben Ahmed ben Jahjä ben el-Nä^ir ben Hasan ben Abdallah ben

Muhammed ben el-Cäsim ben el-Nä^ir ben Ahmed ben el-Hädi Jahjä

ben el-Husein ben el-Casim beu Ibrahim ben Isma'il ben Ibrahim ben

el- Hasan II. ben el-Hasan el-sibt beu Ali ben Abu Talib wurde am

15. Rabi' I. 1015 (12. Juli 1606) zu (Jana in dem Dar el-ilf genannten

Hause des Imam Scharaf ed-din bei der Moschee des Mahmud geboren,

erwarb sich gute Kenntnisse in den schönen Wissenschaften und machte
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gute Gedichte in jeder Gattung. Bekannt ist von ihm ein Lobgedicht

auf Muhammed ben el-Hasan ben el-Imum el-Casim und eine poetische

Corres))ondenz , die er von dem Berge Räzih im Gebiete von Ca'da aus

mit einem Freunde in Abu 'Arisch Names C'iddfk ben Muliammed führte.

Er starb am Ende des J. 1070 (Aug. 1660).

64. el-Hasan ben Ahmed el-Jeraeni el-Heim{ ragte unter

seinen Zeitgenossen als Gelehrter so sehr lierAor, dass er von seinem

Schüler Cälih ben el-Muhtadi el-Makilf der erste Jurist seiner Zeit

genannt wird ; auch besass er in Regierungsangelegcnheiten eine grosse

Gewandtheit, sodass ihn der Imam el-Mutawakkil mit einem wichtigen

Auftrage nach Ilabessinien sandte, den er aufs beste ausführte. Er

starb im J. 1071 oder 1072 (1661) und liinterliess zwei Söhne, den

Cadhi Muhammed und Jahja, deren Leben Muhihhi besonders beschrei-

ben wollte, was er vergessen hat.

65. Muhammed ben Alimed el-muhaggab ben 'Isä ben Ahmed
ben Abd el-gaffär ben Muhammed ben Isä ben Alimed ben Omar el-

Zeila'i el-'()keili aus der fürstlichen Familie von Luheija wurde hier

im J. 990 (15S2) geboren, studirte sehr eifrig und zeichnete sich durch

die erworbenen Kenntnisse aus, noch mehr aber durch seine frommen

Gesinnungen und guten Wer'ce, worüber er indess nicht gern etwas

öffentlich bekannt werden Hess, wenn es nicht nöthig war. Er liebte

die Armen und that ihnen Gutes; er nahm wohl Geschenke an, doch

nicht ohne sie in gleicher Weise zu vergelten, und wenn er Verdacht

hatte, dass sie erpresst seien, so verkaufte er sie und kaufte für den

Erlös andere, die er den früheren Besitzern der erpressten Sachen zu-

sandte. Er machte mehrmals die Wallfahrt und zwischen ihm und

dem Scherif von Mekka Zeid ben Muhsin bildete sich ein sehr ver-

trauliches Verhältniss, und er war dort so beliebt, und hochangesehen,

dass einmal jemand sagte ; Aus ehrender Rücksicht gegen ihn wird seinen

Zeitgenossen von Gott keine Sünde angerechnet. Als er dies erfuhr,

fing er an zu weinen und entgegnete : Ich bin der geringste Diener

Gottes und wünsche nicht, dass zu meinen Gunsten so etwas gesagt

werde. Er wusch sich sehr oft. besonders vor den Gebeten und meistens
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im Meere, weil seine Wohnunj^ nahe am Strande lag; er starb in Lu-

heija im J. 1072 (1661).

66. Mustafa ben Ali ben Xu'nian el-Dhamadi el-Jemenf wurde

im .J. 1004 (1595) in Wädi Dhamad im (jebiete von ^"abja geboren,

lernte dtn Coran vollkommen auswendig unter der Anleitung des Scheich

Abd el-rahman el-.Iemcnf und las bei ihm den Comraentar des Cadhi

Zakarija zu der 'Gazerija [Ilagi 12764;; die jL»j' Flores las er bei dem
Fakih Abdallah el-Wahm und einen Theil eines Coraraentars dazu bei

dem Cadhi Sa'id el-Hiball und einen grösseren Theil davon bei seinem

Bruder Ahmed ben Ali ben .Nu'män und bei dem Fakih Ibrahim el-

mutajammiz; jLi>jJ5 ^Jl Mare exundans bei dem Cadhi Ahmed Ihn Häbis

und einen Theil davon bei dem Prinzen Ahmed ben el-Mahdi el-Muaj-

jidi; o^ljii'
C'"***

Clavis juris haereditarii bei seinem Oheim Ahmed ben

Nu'män; «-ssftJl a^^ Concinnatio dekctus und jLtii"^5 ^JUJ Recognitio critica,

beide von dem Wezir Muhammed ben Ibrahim, bei Caläh el-Hädhirf

und den Coran -Comment;ir Kaschschäf bei dem Prinzen Däwüd. Er

besass ausserdem Uiplome von seinen Lelirern über die sechs Traditions-

Sammlungen, das lieben Muhammeds von Ihn Hischäm, die Dictate

des Abu Tälib und des Alimed ben Tsa und mehrere andere Werke,

die meisten aus der Überlieferung des Ahmed Ihn Habis. Er selbst

ist Verfasser einiger Werke, das berühmteste darunter ist ein Coran-

Commentar unter dem Titel ^-yU' w^'JJJl ^a.~aj ^^\ olyH Aqua dukis salu-

her s. Commeiitarius in Librum splendentem , welcher in Jemen sehr hoch

geschätzt wird und in Lobgedii hten gepriesen ist.

Lber seine Lebeusverlüiltni^se und sc in Tode^jalir ist nichts angegeben.

07. el-llusein b i- n .\ 1 i el-Wädi el-.Iemeni, einer der her-

vorragendsli u Dichter in -lenun, stand mit dem Prinzen Muhammed
ben el-Mutalihar el-Gurmü/,i in biietlichem Verkehr und starb im

J. 1076 (1665) in el-Gahi. •,inei grossen hochgelegenen Festung im

Gebiete von Reiba.

6!». el-liasan ben Ali ben Gäbir el-Hiball el Jemeni wurde

in Can'ä geboren, in (iott« sfun lit . Knthaltsamkeii und in der Liebe zu

seiner Familie erzogen und widmete sith den s<hönen W^issenschaften.
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Kr hat eine 'Menge ;j;uter Gedichte ijemaclit, (k'iun des Husein ben

Ha'ggä'g ähnliclj. welcher mit Amnil-keis ben Hugr verglichen wird,

nur dass el-Hiball alle anstössigen und zweideutigen .\usdifirke vermied

und sich einer deutlichen, reinen S]irache wie aus einem (juss in vol-

lendeter Form bediente. Er starb in ( ana im ("afar 1079 (Juli 1668)

und wurde an der Westseite der Burg el-Ca^r el-said begraben.

09. Der Prinz Galäl ed-din Hasan ben .Mimed el-Jemeni, ein

ausgezeichneter Gelehrter, ist \ erfasscr vieler Schriften, wie eines Su-

percoramentars zu dem Kaschschäf des Zamaclischarf. betitelt s^ ^ÜI iJkJü

oLiX? ^j.c Perfectio detertionis super JJetertorem , eines C/ommentars zu

w<y!v3L^t Correctio. zu der Schamxija de lugica Ha'ifi 7«)Ü7 . zu iyo^\ ^iyaiiS

Sectiones de pnncipiis des Ibiähim ben el-\Ve/.Ir. zu der (iranimatik Kd-

f'ja des Ibn Hä'gib und zu dem Svtnmum desiderii desselben X'erfassers

H. 1312t) : auch machte er ansi)vechen(le (iedichte über mancherlei

Gegenstände, darunter eine lange Cacide auf »j mit einem Ooramentare.

Er starb auf seinem Wohnsitze in el-C'hiräf im (iebiete von Can'4 im

J. 1079 (1668).

70. Muhammed ben Ibrahim ben el-Mufaddhal ben Ibrahim

ben Ali ben Scharaf ed-din Jahjä wurde im J. 1020 (1611) geboren

und studirte in ('an'ä, Kaukabän und Schibäm besonders die Coraner-

klärung und reiste nach el-Tawila um bei 'Izz ed-din ben Dsarib einige

der Bücher über die Principien der Juris])rudenz zu lesen; die Traditionen

lernte er von den (ielehrten . die ihn in der Folge in seiner Wohnung

besuchten. Die letzten Lebensjahre verbrachte er in Wädi Dhahr, wo-

hin viele J.eute kamen um ihn zu hören, sodass der Ort davon sehr

belebt wurde. Die FuUa de principiis des Abd el-malik el-Guweini

{Ha'ffi 14205. brachte er auf äusserst schöne AN'eise iu X'erse; ein von

ihm ausgearbeiteter nützlicher Commentar dazu ist nicht veröffentlicht,

sondern unter seinen Büchern verborgen geblieben. Er starb am Mon-

tag d. 1. Ka'gab 10S5 1. <><t. 1(;74 in seiner Wohnung in Schibäm

zum allgemeinen Bedauern: über seinem Grabe wurde ein Monument

crrirhtet und mehrere Gelelirte haben (ariden auf ihn verfasst.

71. Jahjä b<'n A h med ben Muliammed el-Scharaff el-Jemenl

llioior.-j,hilo1(M/. Classc. XXXIJ. 2. ü



106 F. WÜSTENFELD,

hatte den Abd el-Hafidh el-Mahlä und dessen Sohn el-Nä?ir nebst vielen

anderen Scheichen zu Lehrern und wurde einer der ersten Gelehrten
und der berühmteste Fakih seiner Zeit in Jemen ; er verfasste Abhand-
lungen über streiti^'c Fragen und Gedichte, und starb etwa 70 Jahre
alt in der Nacht vom Dienstag d. 13. Dsul-Ca'da loS9 ;27. Dec. 1678)

in el-C"uwei'a im Gebiete von Ober-Scharaf.

72. Jahjä ben Mahdi el-Mansakf el-Jemeni wurde im J. 1060

(1650) in el-Dalinä im Gebiete Cabjä geboren und erzogen, zeichnete

sich schon früh durch seine Vorliebe für die schönen Wissenschaften

aus und berechtigte durcli die Proben seiner Dichtungen zu den schön-

sten Hoffnungen, aber er starb auf der "Wallfahrt in Mekka am 14.

Muharram 1093 ;23. Jan. 1682) und wurde in el-Schubeika begraben.

73. Abd el-rahman ben Ismail el-ChalH el-Jemeni el-An^ari

el-Schäti'i el-Cahtänl wurde im J. 1018 ^1009} in el-Hudeida geboren

und erzogen, hörte die berühmtesten Lelirer von Jemen und zeichnete

sich so aus, dass er schon mit 1 8 Jahren die Diplome für die juristische

Praxis und den Unterricht erhielt. Er wurde dann Ober-C'adhi in seiner

V^aterstadt und erwarb sich ein solches Ansehen, dass andere Gelehrte

seinen Erkenntnissen nicht zu widersprechen wagten, selbst wenn sie

anderer Ansicht waren, und er galt für den grüsstcu Juristen in Tihäma.

Er hat auch einige Gedicht«- gemacht und ist am 10. Muharram 1095

(29. Dec. 1683) gestorben. — el-Challi ist von chall »Essig« abgeleitet,

weil einer seiner A'orfahren sehr geschickt darin war aus Wasser Essig

zu machen, und die Aussprache Chilll ist fehlerhaft; auch darf man
nicht an eine Ableitung von einem Ortsnamen denken, wie el-Chall

zwischen Mekka und Medina nahe bei Margih, oder el-Chall eine Sta-

tion auf dem Wege von Wäsit nach Mekka nahe bei Lina, oder Challa

einem Orte in Jemen nahe bei 'Aden.
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Alphabetisflics Verzeichniss der Personeu-N amen.

Nach den fortlaufendeu Nnrnmern.

Abdallali b. Abdallah Ihn cl-Mahlä 36

— b. 'Amir 25

— el-Mutawakkil b. Ali b. Husein 1

— b. Muhammed b. Ahmed 21

— b. Rägib 36

— el-Wahm 66

Abd el-aziz b. Muhammed el-Ba^n gen. Bahram 35. 52

Abd el-cädir el-Tihämi 52

Abd el-hafidh b. Abdallah el-Mahlä 36. 37. 39

Abd cl-hamid b. Ahmed b. Jahjä 53

Abd el-hamid el-Miswari 41

Abd el-malik b. Abd el-saläm Ibn Dasein 29

Abd el-rabb b. Scliams ed-diii b. Stliaraf ed-din 39

Abd el-rahim b. .\bd el-rahman b. Mutahhar 1. 31

Abd el-rahman b. Abdallah b. C'aläh 55

b. Ismä'il el-C"halli el-Cahtäni 73

b. Muhammed b. Scharaf ed-din el-Ha'g'gäf 49

el-Nazill 36

Ahmed b. .\bd el-rahman Muteir 37

b. Ali b. Hasan el-Na'mi 58

b. Ali b. Nu man el-/eilai 66

b. Amir b. Muhammed 52

b. el-Casim ^'afi ed-din 52

b. el-('äsim b. Muhammed 5

b. C'aläh b. Muhammed b. Ali 31

— b. C älih el-'Oneisi 43

— b. (älih Ibn Abul-Uigäl 3S. 42. 60

— b. Hasan b. Ali b. Hifdhallah 62

— b. Hasan b. el-Cäsim 7. 11. 12. 15. 19. 28

— b el- Husein b. Ibrahim 26. 30. 32
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Ahmed el-abid b. Ibrahim b. Ali 30. 32

— b. .Tahjä Ibn Häbis 12. 43. 66

— b. cl-Mahdi cl-Muajjid 66

— b. Miihammed b. Caläh 37

b. Muhammed Ibn Locmän 44

b. Muhammed el-Scharafi 24

— b. Muuta^ir el-Garbäbi 36

— Ibn Muteir el-Schäfi'i 12

— b. Nu'män el-Zeila'i 66

h. Omar el-Hubeischi 19

_ b. Sad cd-din el-Miswari 5. 19. 24. 2b. 42. 16

_ b. Sa'id el-Hiball 12

Ali Abu Turäb b. Abdallah b. 'Ärair 26

_ b. Abdallah Ibn Mahlä el-Misäi 39

b. Ahmed el - Huscheibiri 37

_ b. 'Atfallah 36

b. cl-C'äsim b. Muhammed 10

_ b. Caläh el-Cala'i 16

_ b. Gäbir el-Hiball 16

b. Hasan b. 'Akil 57

b. Hasan b. Muhammed el-Na'mi 57. 61

_ b. Iluscin b. Muhammed el-Miswari 36. 41

_ el- älira b. Ibrahim b. Ali b. el-Mahdi 39

_ b. Ibrahim Ibn Iljän el-Ha'g-gäf 50

_ b. el-Mutawakkil Ismail b. el-Cäsim 17

_ b. Muhammed el- Gambuli 39

_ b. Muhammed b. Ibrahim el-Hinümi 46

_ b. Muhammed b. Saläma 37

_ b. el-Nä9ir b. Abdallah Ibn el-Mahlä 38

b. Schams ed-din 24

Amir b. Ali b. Muhammed 24

Arair b. Muhammed el-Cubähi 52

el-Amrür, Nomaden Stamm 30
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Tbn Bahrdn 37

Abu Bekr 1». Aluhammed el-matbdl b. Abu Bekr 40

el-Casim b. Muhammcd b. Ali 1. 3U. 36. 37. 41. 52

i'l-Casim b. Muhammcd b. el-Cäsim 16

Taläh el-Hadhiri 66

— b. Alimed b. "Izz ed-din 63

— b. Abmcd b. el-Mahdi 43

— b. Ibrahim b. Ali 32

— b. Jünus Schams cd -diu 30

cd -diu b. Abd el-chalik el-Hag^äf 48

cd-din b. Ali b. el-Mahdi 30

Cälih b. el-Muhtadi el-Makili 64

Carim ed-din, Fakih 52

(Jiddik b. Muhammcd 63

Emir cd-din, Prinz 36

(lauth cd-din b. Mutahhar 30

cl-Hadi b. Abdallah b. Abul-Ri'gäl 26

cl-Hadi b. el- Hasan 30

d-Hädi el- Waschali 36

cl-Ha'g'gdf 47. 60

cl-Ha'ggam b. Abu Bekr b. Muhammcd 40

Hasan b. Ahmed b. 'Ämir 52

— b. Ahmed Galäl cd-din 69

— b. Ahmed el-Heimi 64

— b. Ali, Imdm 1

b. Ali b. cl-C4sim 11

— cl-Nä^ir b. Ali b. Däwdd 30

— b. Ali b. Gabir el-Hiball 68

b. Ali b. Hasan el-Na'mi 59

— b. Ali b. Hildhallah el-Na'mi 61

b. d-Casim b. Muhammcd 3. 52

b. Ismdil el - Mutawakkil b. cl-Cisim 18. 60

b. el- Mutahhar el-Gurmüzi 19
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Hasan b. Said el-Fir4ri 37

Hifdhallah b. Muhammed Suheil 37

Husein b. Ali b. Ihräliim el-Haggäf 5>

_ b. AU cl-Wadf 67

_ b. el-Cäsim el-Dhafiri 4. 1 1. 31. 37. 43

_ b. Hag-gäg 68

_ b. Ibrahim b. Ali 32

_ b. el-Nä^ir b. Abd cl-Hafidh il-Mahlä 17. 37. 38

Ibrahim b. Ahmed b. Ämir 5. 27

gaiim cd-din b. Ali b. Ibrahim 32

h. Masud cl-Himjari 52

cl-mutajammiz 66

_ b. R4gib 36

cl- Sahulf 12

isä b. Lutfallah 39

Ismail el-Mutawakkil b. cl-Casim 6. 52

b. Ibrahim cl-Hag'gaf 16. 51

b. Muhammed b. Hasan 14

Izz ed-din, Prinz 37

b. Ali b. Hasan el-Na'mi 60

b. Dsarib 70

b. Hasan 54

.lahjä b. Ahmed b. Muhammed el-Scharafi 37. 71

b. el-Casim b. Muliammed 8

V). Husein el-Hadi ila-1-hakk 37

b. Ibrahim el-Ha'g'gäf 16

b. Ismail el-Hädi 16

b. el-Mahdi el-Mansaki 22

b. Muhammed b. Hasan 13

Jusuf b. el-Cäsim b. Muhammed 9

Jüsuf b. Ismail 22

Lutfallah b. Muhammed el-(iajjäth el-Uhafiri 43

Lutfallah b. Mutahhar !
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cl-Mahdi. Imam 37

Margan 30

Mustafa b. Ali b. Nu'mäu cl-Dhamadi 66

Mustafa b Fathallah 48

Ibn Mudhaffar 37

Muhammed b. Abdallah cl-Mahld 39

— b. Abdallali b. Scliaraf od -diu c"l - Kaiikabanf 33

— b. Abd el-tädir b. Ahmed Ibn Isrd'il 34

— b. Abd ol-malik ibn Dasein 29

— b. Abd tl-wahhdb el-'Arudlü 37

— el-Mahdi b. Ahmed b. el-Casim 20. 23. 28

— b. Ahmed b. Ilasau b. Däwüd 16. 28

— b. Ahmed b. Isa ol-Zeila'i 65

— b. Ahmed b. "Izz cd -diu Ibu el-'Auz 54

— b. Alimed el-Rümi Tascliköprizadeh) 36

— Badr ed-diu b. Ali el-älim el-Casim£ 31

— b. Ali b. Hasan el-Na'mi 58

— b. Ali b. Hifdhallah el-Na'mi 62

— b. Ali b. Huscin el-Miswari 41

— b. Abu Bekr el-Aschchar 37

— el-Muajjid b. el-Casim 2. 37. 38

— b. Abul-Casim b. Muhammed 45

— b. Cuds 16

— b. Calah b. el-Uadi el- Waschali 37

— b. ^'alah el - Salami 1 2

— b. Calih el-U^abi 37

— b. el-Ciddik ci-Hanefi 37. 38

— b. Gafar b. el-Husein 30

— el-Haggäf b. Ga'far 47

— b. Hasan b. el-Casim 7. 12. 17. 63

— b. el-Husein b. el-C4sim 5. 7. 28

— b. Ibrahim b. Ali 32

— b. Ibrahim b. el-Mufaddhal 70
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Muhammcd b. Ibrahim el-Suhüti 60

— b. Ismail el-Mutawakkil b. el-Casim 19

— b. "Izz ed-din 31. 39

— el-Kabisi 16

— b. cl-Macbül Abu Surrein cl-Zeila'i 3

— b. cl-Mutahhar el-Gurmüzi 67

— b. el-Nacir b. Abdallah el-Mahla 38

— b. Nä^ir b. Da'isch 32

— b. Omar Huscheibir 40

Ibn Murassin 37

Musaid cl-Hasaiü 59

el-Mutahhar b. Siharaf ed-din Jahjä 30

el-Xacir b. Abd el-hafidh el-Mahla 2. 3b

— b. Abd el-rabb 57

— b. Muhammcd Ibn bint el-Nä^ir 37

— b. Ra'gih 5

el-Na'mi 56

el-Ra^^d? 37

Sa'd ed-din b. Husein el-Miswari 36

Said el-Hiball 60

Salim b. Muhannä 60

Schams cd -diu b. Ibrahim b. Ali 32

Scharaf ed-din b. Ibrahim b. Ali 32

Ibn Tajjah 37

Abu Tälib l». Muliamincd h. liusein el-Chawa'gi 60

Zeid b. Ali b. Ibrahim Ibn Iljan 50

/cid b. Muhsin 59. 65



JKMEX IM XI. (XVII.) JAHRHUNDERT. 113

I\'. Vcrzeichniss der Ortsnamen.

Nach dem Arabischen Alphabet, mit Verweisnug auf die Seitentahlen.

Das narlifoliiende \'erzeicliiiiss, in wilchem alle in dieser Abhand-

lung vorkonimendcn Ortsnamen enthalten sind, wird dazu beitragen die

Kenntniss von .lemen in etwas weiter zu führen, als es mit den bis-

li.Tigen Hülfsmitteln möglieli war; es crstlieinen darin nieht nur mehrere

i:anz neue Namen, sundern es werden auch viele schon durch Niebuhr
und dessen Nachfolger bekannte hier in ihrer richtigen Arabischen

S(.lneibart und Aussprache gegeben. Ni(*bnhr verstand, wie er selbst

bekennt, das Arabische leider! /u wenig, um die Namen, wehhc ihm

\ (jrgesjuochen oder aucli mit Arabischen Buchstaben vorgeschrieben

v.uiden, immer riclitig wiedergeben zu kTfunen',. Mann muss seine

cigentliümliche Aussprache und Sclncibart beachten, weiui mau die

Namen wiedererkennen will. z. ]}. ä und ö. die oft bei ihm vorkommen,

^ind keine Altarabisclie Laute, anstatt ä Iiätte er <! setzen können, wie

jetzt vulgär der Diphthong ei gesprochen wird, und S ist nur dialektisch

für u oder u und z. B. Hau. Höbäuch lauten nacli alter Aussprache Heis,

Hubeisch. Die Lage der Orte. Städte und Festungen ergiebt sich oft

ziemlich genau bei der \ergleiihuug aus der zuweilen augegebenen

Entfernung oder aus der Reihenfolge, wie sie von den Trui)pen auf

iiireu Märschen erreicht wurden, und des-^lialb habe ich gleich hinter

dem Namen alle beachtenswertlien Stellen der Abliandlung, in denen

derselbe vorkommt, angemerkt. Um aber nicht zu weitläuftig zu werden,

ivt bei den sdion bekannten Namen duidi die Buchstaben N. S. R. nur

auf die \\ erke von Niebuhr. de Sttrj/. table geugraphique zu der Histoire

du Yemen und Rutefers, index geuyraiiliicus zu ihr Histuria JemaiKxe verwiesen.

1) Das kleiue Buch, aus welclieiu N ie bu h r in A>;ypteii etwas Arabisch lerute,

wie or in dem Vorbenebt zu seiner Beschreibung von Arabien S. XV sagt, uud

welches er Michaelis zum Geschenke machte um es herausxugeheu , befindet sich

auf der hiesigen Bibliothek mit der Bemerkung des letzteren: Dotium Kidfuiirii, liber

IX quo in A't/ypto Arabica didicit ; der Anhang von Kprüchwortern ist ip Frey tags

Provcrhia Arabica benutzt.

Uistor.-pbilolog. aasse. XXXJJ. 2. T
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v'Ibb 12. l'*. 21. 63. 69 .die Ausspracht' Abb ist in Jemen nicht

bekannt, wird aber von einigen wie im Lobäb p. 17 anjjegeben; im

Muhibbi ist meistens ^ gedruckt , Städtchen am Fusse der Ostscite des

Gebirues Ba'dän, von wo eine Wasserleitung dahin geführt ist, in der

Nähe von Gibla. Jäcät I. 78. N. 239 SÜbb. S. 522.

^j._^\ Abu Arisch '>!. 103. Grenzstadt im Norden von Jemen.

N. 26Ö. 'S. 522.

j^\ Abwar 3S, Dienet mit Festung gleiches Namens. Jäciit I. 1 57.

yjjL.^Csküdär34, Skutari am Bosporus. Constantinopel gegenüber.

ojui^' el-Asch'df S« oder ö'Jui^l el-Aschgaf S9. Örtlichkeit

bei el-Schag'a.

j^-^\ el-r sclimür oder ^y-i^' ä^ Orrat el-Fschraur 46, Stadt

nordwestlich von Omrau bei :Muda. N. 251 ?if(^mur. R. 205.

vLo' U^äb 53 oder ^^^ AVa^ab 44, der Anfang des Gebirgs-

landes von Jemen im Osten von Zabid, /u dessen Gebiete es von einigen

noch gerechnet wird, mit den Festungen el-Hakiba. cl-C'hadhra, Ras

el-Warisan, Zahid. cl-Suna. Masäa. Dhafirän. Othuma und Na'man.

Jäcüt, Register. N. 224 Cfäb.

i*^t A 'schär 05, Ort an der Hauptstrasse von (^ana nach Dhüran.

O» A<;ra 33. Agria. Festung in l'ngam.

^\ S^ Bilad Anis 85, ein Gebiet etwa in der Mitte zwischm

Dsamär und Cauä mit der Hauptstadt Uhürdn. iS". 233 öeUdb äne«; es

/..-riallt m ,j~J^ v>« M agrib Anis d. i. West-Anis M) ob dieses N. 235

2)jQd^äteb elanfÄ ist'; und ^;-J^ ^U S c h am Anis d. i. Nord-Anis. Jäcüt

111. 20 2. an dem ,.L.e- t^-^'i ^^ ^ d i Sah am, N. (Se^än.

^s^P^l el-Ali'gar b5. Stadt, im Gebi; le des Kaukaban.

^».^^lel-Ahnüm 31. 37 40. 43. 59. 71. ^5. 94. Gebirgszug im

(icbiete .1er IJanu llamdän, Bekri 129, worin der District el-Cdb, die

l>,.^;,i ,,A F'-t...ur S.jhahära und die Städte .l-Silda. Dhuleima und

Habür. R. 204. — (^ Hin um isi .ine Abzweigung; und die höchste

Spitze des Ahnüm mit dem Orte 6^^ el-Gamlül.

^JCJi Baradb 41. 43, Stadt im Norden von Jemen. N. 263 »orittb.

i^fji Brüsa 3 4, Hauptstadt von Anatolien.
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^»Juu Ba däii 12. 13. 18. 2S. 29. Ort und Berg mit dem Bezirk

ßa'dänia in di m Distrute Suhül östijdi von Heis; Jdcüt m-nnt darin

die Ortschaften Tiirjada, el-Ru^^id. Schi'abein, l'ntor-Aridha, el-'Asla

und Nanäda. A'. 24.% ^i'^ Stäben. S. 523.

JUäJl el-Buka 15. 25. 2".t. 4S. 52. I,anduni:>;i)latz für Zabid. wel-

clur näher dabei /u liegen scheint als ("alif. S. 523.

.>jtL Belgrad :<3. Cirenzfestun;; von Serbien.

•»>o Banawa S«4. 44. Gebiet bei Thuld.

yuiS ^ii,^ Bei t el-'iz 7, 19. eines der Forts der Festung Kaukabän.

iüJu^t v^l ^:i^ B e i t el-Fakili el-/eidia 53. 56, Stadt in der

Nähe der Hafenstadt I.uheija. Ver^l. Die (ntiten. S. 106. Johannsen,

liistoria Jenianae pag. 259.

J^ ^1 jL^l ,;i^ Beit el-Fakili Ibn'Ogeil 53, Stadt acht Mei-

Itii nüidliih v.in /alnd. Ver-1. Die (ntiten. S. 100. N. 226. S. 523.

tji-f:i Belseli HU. im (iebiete von Cabjä. Besitzung der St-herife

\on Mikka. Hamddni 54

UiO tlÄO Beidha ("ubäh 52. 06. Ort im Hochlande.

^-ö' Tabriz 32. 34, ilauplstadt von .Vdserbcigau. Jdcüt 1. ^22.

j*:s Ta'izz 5. 6. 10—13. 16. 17. 21. 28— 30. 32. 42. 73. y7, be-

festigte Stadt landeinwärts von Mo(ha im Ciebirge, mit der besonderen

Festung iu/Läilel-l ahirija. A' 220 2:008. ßalj^re. S. 535. R. 219.

Sjü Ta kur 12. Ib. e;iie der grüssien und festesten Burgen in

-lemen. in dem Bezirkt' Michhif Ga'iav im Distriete Suhül, auf der Höhe

des Berges (^abir die Stadt Dsu Gibla überragend. Hamddni 6b. Jdcut

1. 855. 11. 27. iV. 435. S. 535.

,j~ij Tanas 36. 85, scheint mit ^J^ Tubbascb 102 einerlei

zu sein, die Ausspraelie ist zweifcUiaft , Ciebirgsgegend im Norden.

^,j^ Tcis. Hamddni 72. 113.

^y> Tunis 24, an der Nordafrikanischen Küste.

«^«.jj Tihäma, au( h im Flural i^^j Tahäim 11. 13. 23. 23. 35.

7 4, der Küstenstrich am rothcn Meere.

^ rhulä 8. 19. 20. 22. 35. 37. 39. 64. 65, befestigte Stadt nord-

P2
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westlich von Can'a nahe bei Kaukabaii. Hamddui 107. Jdcut I. 931.

N. 251 JuÜO. -S. 536. R. 219,

q'jLs» Giizan 10. 16. Hafenstadt von Abu Arisrh. N. 267 IJ^eje^

fän. S. 525.

J-»^l el-Gal)al 23, »das Gebirijre". bezeichnet das Gebirgsland von

.Jemen im (ie^ensatz zu Tiliama dem Küstenstrich.

äJLo- Gibla oder JiL:?-53Dsu Gibla öfter nnriditii; Äl^Ä-Geila

12. IS. 21. 29. 63. 69. 73. eine der seliönsten, anmuthigsten und ije-

sundesteji Städte von Jemen am Fusse des Berjjjes C'abir. des östlichen

Ausläufers des Ba'dun Gebirges: die Stadt wird von der Festung Ta'kur

überragt . liegt an zwei Bächen . welche Winter und Sommer Wasser

haben, und wurde im J. 15S (1066^ von Abdallah ben Muhammed el-

Culeihi gegründet, welcher liier die Bewoliuer des Bezirkes Michläf

Ga'far vereinigte und im .). 473 lOSO) in einer .Sihladit bei el-Mahgani

drei Tagemärsche von Zabid tiel Jäcüt II. 21 . X. 2^S Xi\öh\a. .S. 525.

,^\ el-Gabi 104. grosse hochgelegene Festung im Gebiete von

Reiha. N. 243 25«iebi.

5Jc> Gidda 4— 6. 8. 15. 35. 49. 52. .^3, Hafenstadt von Mekka.

Jäcüt n. 41. -S. 525.

njö J^JiJ^ Gadid L'ära 59, Ort im Districte Schäm el-Schark.

ÄjjÄiu^l el-Ga'farija s. jä*^- o^s^ Michläf Ga'far.

JJUj?- Gamlül 46. 94, Ort am Berge Hinüm.

Juc^l el-Ganad 69. vormals Hau})tstadt des südlichen Jemen nicht

weit von Tai zz. Hamdäni \\. 54. Jäcüt II. 127. Durch Verschiebung

der Tunkte steht bei Muhibhi J^\. N. 242 IDejcnnab.

w*s- Habb 10. 13. 26. feste IJurg in der Xähe von Ta'izz. Ä. 526.

^^*p- Habür 94. 95. 102. Stadt südlitii von Schahära. N. 252.

iji^^:^ Hubeisch 12. scheint vcm dem Stamme der Banu Hubeisch

den Xamcn zu Iraben und wird unter den Städten des südlichen de-

birgslandes genannt, sodass es zu ^öboft^ N. 238 stimmen würde. S. 527.

P^iL.'bH jj^ Ha'gür el-Isläm 82, Ort im nördlichen Hochlande.

Jü5- Ha'gga 36. 39. 44. 63. 71. 93, Berg und starke Festung im

Bereicli des Kaukabän. Jäcüt II. 215. Die Festung hat \'ielleicht den
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besondoTon Namen Dhafir GH. oder diese ist eine andere an demselben

Herire. Jdait II. 215. Ä. 211.

^«As» Hidar (15. Ort zwiselien Dlnirän und Can'ft.

iitXsA»- Hudeida 15. H»(j. Hafenstadt am rothen Meere nahe bei

Beit el-Fakili Ihn "Ogeil. N. 22S. S. 527.

*.H>=» Haziba 00. Ürtliehkcit bei ^'an'Ä.

'

i.;l.K.iuA \ el -Hasch isili a 95. (jartenanla«^e bei ^/an'&.

,c^Aa>l el-Hieni (j7. Stadt in der Nähe von Dhürän.

qI '
.
> -' •> Harajän 100. vermuthlich bei Dsamär.

jyia»- Hadhür 39. eine der liö( listi.u'legeuen und stärksten Festun-

tit-n in .lernen zwiselien t'ana und Kaukabän. Hamd&ni 08. 106. A.

233 ^obür. K. 211. — Ein Gebiet und Ort gleiches Namens in der

,\ähe vuu Zabid war der Wohnsitz des Propheten Schu'aib ^Jethro..

Jdcüt II. 2b9. IV. 437.

u^^äs* HufSsch 95, Berg und (jebiet westlieh von Kaukabän.

Hamdätii (Js. Jäcüt II. 292. N. 249 ^öföfc^.

^>5ipi jjJb* Halk el-WSdi 24. d. i. Guletta bei Tunis.

k-*J^ ^'yT Hanirä IIb 45, Ort in der Nähe von ^'an ä im District

Sinbän. B. 212 v^' f^'.

'i*aZ Ham^a 101. im Norden von .Jemen. Station der Pilger.

'i^j7 Hamuma 7G, Ort im Districte von Chamir.

,_^.^1 el-Himä (ST. vermuthlich einer der um den Berg Dhür&n

neu angelegten Orte.

***ji' el-Himja 39, wird neben Hadhür genannt.

vi»^ Huth 77. S3, Ort im (lebiete der ßanu Humdän, mithin

nicht weit von (Jana, benannt nach dem Bewohner (Erbauer) Hüth ben

Subei" ben Ca'b oder Huth ben Hasc:liid ben Amr ben Chärif von den

Banu Hamdän. (ienealog. Tab. 9, 22. Muhammed b. Holnb pag. 2S.

Bekri 302. 674. Jäcüt V. 19. Bei Muhibbi , im KAmäs und LobOb

cy> Hdt.

u--»- Heis 5. 26. 53. 55. 71. 7S, Stadt im Gebiete von Zabid an

der llauptstrasse nach Ta'izz. Hamdäni 53. 103. N. 224 ^öf. S. 527.

»-^'el-Heima 85. 100. Gebiet südwestlich von ^an a. N. 250.
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Jl^ C'hubaii S. Vlu-s und Gegend, iin^rcnelinier Lagerplatz zwi-

>.)un Hiihciscli und Machadir. N. 23S S^Quban.

o'y^' el-Chiraf 105. Landsitz bei ^an'4.

._,! 4.1 el-Chaschab 31. Besitzung des Prinzen Imtfallah. Ä. 46. 213.

.*=- Chamir :i9. 70, yro.sse alte .Stadt des nördlichen Jemen, im

(iebietr der Uanu Ihimdan im Bezirk der Banu Cuweina, Geburtsort

des Tubha A-ad Abu Karib. Bekri 31 S. iV. 254.

->^ Cliau'gan T)?. Kbene in der Nahe von Thulä.

."iy> Cliaulän r.t. :{9. '.»". Distrii t in geringer Entfernung öst-

lieh von (,'an"ii nach Milnb zu, hat von dem Stamme C'liaulän ben Amr

ben Mälilc dm Namen und wird die Stliatzkammer von Jemen genannt

we-'vn der Menge (ietreide. welches dort gebaut wird. Hamdäni 69.

Jdcüt 1\. r.M. N. 270. S. 529. H. 213. Eine andere Genealogie

von C haulän Jdait 11. 499

..JaX-JI vj-^ Darb el- Salutin 7 0. »Wohnung der Sultane« bei Cana.

i^j\^^ Üuwariwa 9, Ort in Habessiuien. S. 534.

^y^ Dana n 8S, Gebiet in Hadiuamaut. Vergl. Die Culiten. S. 143.

twL^Jül el-Dahnä "freies Feld« 101. 102. 10b, Stadt im Gebiete

von Cabja: dahin scheint *a*Jul iUL- Sa 1 i fa el-Dahua 101 zu gehören.

;-ö Dsimar oder Dsamar 12. 19. 27 — 30. 39. 41. 44. 65. 69. 98,

Stadt zwei Tagem-irsche oder 10 Parasangen von gan'4 in einer sehr

frueh'i baren «legend Hnmddni bb. 104. ßcAvi 385. Jäciit 11. 721. IV.

436. N. 436. S. 524.

^w.p Dsu Marmar oder y>y>^ Dsamarmar 36. 39, Festung im

(iebi.ic v(m Canä. Jdait li. 722. R. 210.

^L*jJ. Dseibän 77. Stadt nordöstlich von ^anä im Lande der

Himjar. Bekri 388. .V. 280. R. 210.

-j\j Käz h 93. 103. Berg; an der er.sten Stelle steht ^jb. was

avif ki ine .\rabis{he Wur/cl zuMickzufährt^n ist.

^^j^cjj, Kubu Adsra :.3. Ort östlich von Beit el-Fakih el-Zei-

tlija. iV. 220 9iobboo.

^j^-i^i Wädi Rabi" 99. Ort in der Nähe von ^a'da.

^y? el-Ra'gam 100. Ort.
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JU».J? rl-Kahba 72, Stadt im District^- von Schahära.

Ä-tojJl el-Raudha 70, bei Can'a. iV. 232 Siöbbo.

J^^t ^ jUsj^ Raudha beni Isräil »Park der Banu Isräll« ver-

üiutliHrli in der Tnigegend von (."an'ä.

jt^-j liciha KM, (jebiet mit der Festung el-Gabi.

cX^j /abid 5. Ü. b. 9. 13. lü. 2ti. 2b— 3U. 37. 44. 49. 53. 54.

7t. 6b. b9. 93, Hauptstadt m dem Küstenstrirli von Jemen und daher

selbst öfter el-Jemen genannt, (iegeu das Knde des J. 201 (Mitte 817.

während der C'halil cl-Mämün in C'horäsän abwesend war, hatte dessen

Oheim Ibrahim ben el-Mahdi in Bagdad sich /um Clialifen ausrufen

lassen und für ihn erklärte si<li auch der Staiihalier von -Jemen. Sobald

sich el-Mamün wieder in den vollen Besitz, de: Regierung gesetzt hatte,

schickte er im J. 203 den Muhammed ben Abdallali ben Ibrdhim ben

Zijad ben Abilii Abu Sul^^i^ ^^t uro ^l^*" Aufstand in Jemen zu

unterdrücken , und dieser umgab die Stadt /abid mit einer Ringmauer

und machte sie zur Hauptstadt von Tihama. wo seine Nachkommen die

Banu Zijäd 200 .Jahre residirt haben. Der aus dem Gebirge kommende

oft sehr reiss^nde Bach el-Garib Üiesst an der .Stadt verbei und hat die

Mauern zerstört. Hamdäni 4 5. Bekri 4 84 u. Register. Abul-Fidd An-

nal. n. 120. Johannsen. bist. Jemanae 299. Ä. 536.

jl>j Zimär 4 4 in Mukihhi verdruckt anstatt ^U3 Dsimär.

iUX>y el-/eidija 56 d. i. Beit el-Fakih.

i^=Sf Sahül oder Suhul 69, District. IlamdAni 6S. 100. 189.

i^-vibUJ« wjj"^ Darb el-Salatin 8. Darb.

B.v* iXm. Sudd Ma seil war a s. Maschwara.

.-Jt el-Sirr 11, ein District vermuthlich im Norden von (^'anä

über "Omran hinaus, da Uidhwän den Rebellen von el-Sirr bis '')mran

entgegenzog.

UJ-J' el-Salit 66. 67. Gebiet im nördliclicn Jemen. Jäcut III. 1 19.

jLfül ^ btlf. SamAat beni el- Naggar :.5, 100. JäcütWl. 130

nennt zwei Festungen des Namens .Samäa. die eine im (ieJ>irge Wa^ab

nach Zabid hin, die hier wohl gemeint ist, die andere am Berge Mucrä

eine 'lagereise von Qand, wo reichhaltige Agat-Gruben sind.
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jU- Sumär 21. Gebirg'^i^eyend auf ein drittel der Richtung von

Taizz nach Canä. N. 237 ©umaro. S. 535.

qI-^s^- Sinhan 39. 41. war einer der sechs Brüder Munabbih, el-

Härith- el- .\li oder el-fiali. Sinhan, Schimrän und Hiftän, der Söhne

des Jazxd hvu Harb, wekhe den gemeinscliaftlichen Namen Ganb »Fremd-

lin<i:e" erhielten . weil sie sich von ihrem siebten Hruder C'udä trennten

und sich dem grösseren Stamme Sad cl-'as( liira anschlössen. Der Zweig

Sinhan bewuhnte dann das nacli ihm benannte (iebiet Michlaf Sinhan

zwischen C'haulän und \Nädi'a, ein fruclitbares und volkreiches Land,

welches durch zwei Bäche Kaha und Mahlät bewässert wird, die von

dem schwar/en Ber<,'e el-Gabal cl-as\vad kommen und östUich nach

Na'gd tiiesscn. hs lieijcn darin die Oitsi liaften el-.\mrä. el-Scha'ub,

Bitän. Beit el-C'hardal. Säila, Si lialälatein. Scheian. el-Ca'da, Dharwa,

"A^fan. el-Ain, (utein, Mahwasch. el-Amakir. Mu'in und Hamra 'Hb,

und die Festungen .\snäf, Bi it An um und lladiin. Jdcdt l\ . 439 und

Register; eine andere Genealogie Jdciit 111. 163. N. 230.

^^\^^ Sawakin 0. .^4. Ilafenort an der (jrenze von Nubien. -S. 534.

»>>^t el-Süda 37. 41. 00. Festung im Norden zwischen Chamir

und S< hahara. N. 252 ^üiia. R. 218.

v-JU«. Siräf 94, Ort.

^jij-iJl (.Li S( ham el-Sdiark öo . District ira nördlichen Je-

men. R. 218.

i>^wiJl el-Sch;ihil S)2, Berg bei Can'a.

|.'--i Schibam 20. 70. 7ü. bö. 00. 04. iMö. grosse befestigte Stadt

am l-ussf eines gU'ichnamigcn Berges, eines Zweiges des Kaukabän

eine Tagereise westlii h von C/anä, auf drei Seiten von holien Bergen,

auf der vierten vun einer starken Mauer umgeben: von dem Berge wird

das AViiss.r bis nn. li Canä gileitet. Ilamddni 4 5 J/toit 111. 24 ^.

N. 257. S. 533. R. 21!>.

,7^**^' O^ Schi bau el-'i"a kur Hi. Dil zwisclien ( aida und Ta'kur.

N. 237 ©dfebftn.

»JcsviJI el-Schaga SO. Stadt im Gebiete el-Scharaf.
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vjyiJ« el-Scharaf*; 44. fi6. Sl. 82. 85, »(He Anhöhe« oder o^j^
tl-Sc-harafän die beiden d. i. Ober- und Unter-Srliaraf« 71. 83. 84.

91. 106. X. 252 X^jöbbel Sc^etif, eine fruchtbare Gebirgsgegend, welche

an das Ciebirge Sc hahära grenzt, mit vitlen Ortschaften und Nieder-

lassungen. Hamddni 69. 10". Aurh die Haupstadt dieses Gebietes wird

el-Scharaf genannt.

yi-iJ! el-Sthar 12. Stadt des südlithen (iebirgslandes. S. 533.

^IjJÜ? el-Sehawäfi 12. 29. ein an Ba'dän anstossender Bezirk,

der in Ober- und Unter -Schawafi zerfallt, mit mehreren Festungen;

der Hauptort des l'nteren ist Masdiwara. Jdcüt \ . 23. 29. S. 533.

w<iii »3j-i Schüdsa Schatab 76. S« hatab ist ein Berg in Jemen

mit den festen Schlossern Schatab, "Orjän, el-Gud und Xa'l. Jdcüt.

ijl^ S. hahära 40. 42. 60. 64. 70— 73. 88. Gebirgsgegend. Ab-

zweigung des Ahnum im Norden von Jemen im Gebiete der Bann liam-

dän mit der Hauptstadt gleiches Namens, starke Festung und seit dem
Kiide des \ 1. .\ II.) Jahrhunderts Residenz der Zeiditen. Jdcüt lll. 939.

l\ . 924. N. 252.

t_iL.aJl el-C'äb 37, l'istrift im (iebirge el-Ahnüm.

HjU» ^^1^ Wädi Cära 91, bei ^'an'4.

-u^ (.'abir. Berg. N ergl. Ta'kur. jV. 241 Sabber.

l---a i abjä Js^**a Cabja) 91. 100— 104 106, Stadt und District

bei C'an'A im Gebiete Michläf Suleimäni.

ij\y^ Carära 39. Stadt im liebiete el-T&hir.

ijuuo C'a'da 11. 12. 22. 31. 36. 39. 64. 69. 78. S4. 90. 96. 99. 101,

eine der grösseren Städte des (iebirgslandes von Jemen auf der Nordscite,

60 l'arasangen oder 24 Meilen von Canä und 16 Paras. von C'heiwfin.

Der volkreiche Ort war ein berühmter Handelsplatz und bekannt durch

seine vortrefflichen Lanzin und durch seine Lohgerbereien, welche vorzüg-

liclus Leder zu Scliuiun lieferten. Hamddni 45. 67. 113. 176. Bekri 607.

Jdciit 111. 3SS. Lexic. geogr. IL 15f.. .V. 271 ©riobe. S. 552. R. 216

1) 8o ist auch S. 36. 38. 39, anstatt el-Schark /u lesen, wo im Arabischen

Tevte '•-A'' gedruckt ist.

Histor.-philolog. Classe. XXXII. 2. Q
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s>JUaJ( el-Calif 29. 30. 35. 43. 50, Landungsplatz für Zabid, von

wo die Schiffe auch wohl nocli nacl» cl-Buk'a fahren, weil dieser Hafen

noch näher bei /abid zu liegen scheint. S. 532.

fUi>fl ^an'ä 6. 11— 13. 19. 28. 31. 32. 36. 41—51. 65. 66. 69.

70. 73. 76—78. 85. 88—91. 95—97. 100. Hauptstadt des Gebirgslandes

von Jemen. Hamdäni 44. 55. Jdrut III. 420 u. Register. N. 231.

S. 532. R. 216.

^yUj/» (ahbän 12, im südlichen (iebirgslande. Jäciit II. 20. S. 532.

lX*ao ^^J>lJ Wädi Dhamad 10 4, im Gebiete von Cabjä. Hamdäni 54.

^I^yo Dhürän oder Dhaurän 61 — 65. 67. 69. 70. 73, hoher Berg

etwa in der Mitte zwischen (Jan'ä und Dsamär, mit Stadt, Festung und

umliegenden Dörfern, alles von Hasan ben el-Cäsim ums J. 1040 (1630)

angelegt; indess wenigstens der Berg Uhaurän mit der Festung wird

schon von Jäctit III. 482 erwähnt. Hamdäni 68. N. 233 jDorän.

jtf>Lkil el-Tähir 36. 39, Gebiet wahrscheinlich nördlich von 'Omran

und Kahlän.

jJbjIaJI el-Tawila 105, kleine Stadt fünf Stunden von Kauka-

bän. N. 258.

j\j^ Dhafär 36, wird unter den Festungen in dem Gebirge zwi-

schen Cauä und Kaukabän genannt, muss also von Uhafär der Residenz

der Himjarischen Könige verschieden sein, da diese wahrscheinlich auf

der Stelle vcm Can'ä lag. Hamdäni 44. N. 262. R. 208.

A^l el-Dhufr 85, FVstung im Gebiete von ^'an'a. Jdcut III. 578.

jii»^ Dhafir 63. 93, Festung auf dem Berge Ha'gga. R. 208.

iUJuo Dhuleima 71, Ort im Gebirge el-Ahniim. Hamdäni 113.

iV. 237 T>ötmt.

j^So ^i\^ Wadi Dhahr 105. wahrscheinlich im Bereiche des Berges

Kaukabän.

^^^liii el-Dhahrcia 96, grosses Dorf bei Kaukabän. N. 252

-i!c ^jlj Wadi 'Aschir 97. 98, Ort im oberen Chaulän.

J^ JL* ^^1^ Wadi 'Abal 'AH 91, in der Nähe von ^an'd; viel-

leicht JUc Ijäl zu lesen, Hausgenossen des Ali.
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»>yic 'Itwad Uli, Ort iirt Gebiete von Qabjd. Besitzung der Sche-

lfle von Mekka. Hamddni 54.

gj*A»J< el-Athira HU. Stadt im Gebiete von Cabjä.

qJ^ 'Aden 5. 7. &. 1 ;. 17. 21. 28, Hafenstadt an der SndkOste

v(jn Jemen. Jdcüt III. «21 ii. Register. A'. 254. S. 522.

^y.juJt el-Tddin 70. 71. 78, Ort zwischen iVizz und /abid auf

dum A\\-c über Mizan. Jdcüt 111. 024. N. 245 Ubben.

ä^j^Xjl!! cl-"l deina 91. eine von den drei \ orstädten von Ta'izz,

die beiden anderen heissen die westliehe und östliehe Vorstadt. Jd-

cüt 111. 624.

^j'^ 'Idsrein 4 0, im Norden von Jemen. Hamddni 113.

^;Oj*5! el-'Arabein 13, im südliehen Gebirgslande.

Q'y= Omrän ".Imräu, Im ran) 11. 12 39, kleine Stadt nörd-

li' h Von (.anä. weh he früher zum (iebiete el-Gauf (^Gt)f} gerechnet

wurde. Jdcut 111. 723. N. 253. S. 523. R. 312.

jüLoL» eI-"Ojäna lOo, 1 istung bei Dsamar. Jdcut III. 750.

,^LiJ( el -Gabiseh 82. Berg in el-Seharaf.

*^.' v-^Lc Garib Eiku 41, Schlachtfeld im nördlichen Jemen.

oj^ Gadad 77. Gebiet bei ^anä.

v'j*!' el-Gurab 3 8, Festung im nördlichen Jemen.

^J.UlJI el-Giras 73. Stadt im J. 991 (1583) von Hasan Pascha in

sehr kurzer Zeit erbaut am Fusse des Berges von Dsamarmar nahe bei

Schibäm Sucheim drei Parasangen von Can'a an der Stelle einer alten

Stadt der Himjar, deren Überreste zum Neubau verwandt wurden, mit

einer hohen Mauer und zwei Tlioren. Hasan besuchte den Platz wäh-

rend des Baues oft zum \ ergnügen und bestimmte den Ort zum Sitz

dts Commandanten von Dsamarmar, welcher hier für sich und seine

Familie eine prachtvolle Einrichtung vorfand. Jß. 64. 211.

^Lä* iüyc (jurfa 'Afär 84, Stadt im nördlichen Ho«hlande.

jiAc Gifär 30. 37. 30. 82, Festung auf einer Bergsj)itze bei Muda\

Bekri 701.

^Ui Gimar 93, Burg am Berge R4zih.

^Jül el-Ca 18, (une Moschee zwischen dem Bache Milham und Gibla.

Q2
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ii<>xUül el-'C'a'ida i~. 26, Ort nicht weit von Ta'izz auf dem Wege
nach C'an'ä. -S'. 528.

Bj»Jül el-Cähira 82, Festung von el-Mahäbischa.

iüj^'Jül el-Cähirija 16, Festung in der Stadt Ta'izz. A'. 241 ^ä^^rc

pJuül el-Cadiim 91, Ort bei Can'A.

jyUjä C'aramäu 32, d. i. Cilicien.

Q^ Caran 96, Sammelplatz der Pilger im Norden von Jemen.

jcou-Jl j<ai!l el-Ca^r el-sa'id "die glückliche Burg« 105, scheint

der Nainc eines Fort von Can'ä zu sein.

oU. MiftJI el-Ca^amat 43, im Norden von Jemen.

jjJaäJI cl-Cutei' ^Deroinutiv-Aussprachc; 90, Einsiedelei, jetzt Dorf

bei Marawi'a. N. 227 Äotajta.

pjjt^ J.ää C'ofl Madüm 82, auf der Nordseite des Hochlandes el-

Scharaf. N. 252 (Slfofl, ein Marktflecken.

»jLjyül el-Cuwei'a 106, Ort in Ober-Scharaf.

^^'^ Kahlan oder Kuhlan 36, Gebiet mit gleichnamiger Festung

8 Parasangen von Dsimar und 24 von ^an'ä. Jdcüt IV. 240. 435.

N. 251 nennt dagegen eine grosse Stadt Äöd^Iän, auf der Karte ^ä^^Iän,

nördlich vom Kaukabän, die auch gemeint sein könnte. R. 208.

*i(*tS Kasma 95, Ort.

tj^j*^ Karaarän 5, Insel im rothen Meere, südlich von Luheija.

Hamddni 52. N. 230. S. 528.

^jlSjS^ Kaukabän 19. 21. 38. 39. 43. 76. S5. 90, Berg und

Festung. Jäcut IV. 327. N. 255. S. 528. R. 207.

iUis^iIlcl-Luheija9.61 . 1 03. Hafenstadt im Norden von Tihäma. A^229.

j^\ cl-Liiz 39, Berggegend.

ijvr!-« Mubin 36. 39, Festung im Uebiete Ha'gga.

Ä-ijLii el-Mahäbischa 82, Stadt im Hochlande el-Scharaf mit

der Festung el-Cähira.

JÜJ.S? Mahrifa 75, Stadt im nördlichen Jemen.

*i^l el-Mahalla ist nach Bekri 512 ein Ort bei Sahül, el-Ma-

hilla nach Jdcut IV. 426 ein Dorf bei Dsimar; derselbe Name muss

S. 101 einen Ort im Gebiete von (j'abjä bezeichnen.
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Läilel-Mochä 7. 14. 17. 23. 42. 52— 55. 7S. Sl. 95, HafensUdt

am rotheii Meere im Süden von Tihäma. iV. 221. S. 531.

jils^ Machädir 29, bei Jäcüt IV. 440 im Singular Muchdara.
Ort auf der Strasse von Dsiiniär über Jarim. Matliädir, Mascbwara nach

Ta'izz. N. 237 2Wcd|äber.

ja:> o^L^ Micliläf Ga't'ar 71. 95. Ga'far ein Freigelassener de«

Fürsten Muhamnu'd Ibn Zijäd (s. /abid} machte im J. 2Ü5 (b21) die

AVallfahrt von Zabid nacli Mekka und reiste dann nach Bagdad, um
ilem Chalifen el-Mamün den Tribut und üeschenke von Ibn Zijäd zu

iberbringen. Er kam im J. 2oü nach Zabid zurück in Begleitung eines

Corps von 1000 Reitern, darunter 700 "Abbasiden aus C'horäsAn mit

sch'.varzen Fahnen : dadurch mehrte sich «Hl Macht des Ibn Zijäd, wel-

clier zugleich die Stättliaherschaft beider Tlieilc der Provinz Jemen,

Tihäma und des Ciebirgslandes erhielt und seinerseits den Ga'far mit

dem l^istricte des Berges Cabir belehnte und davon erhielt dieses Ge-

biet den Namen Michlaf Gafar oder el-Gafarija 95. .\uf der

Höhe des Berges C'abir in der Nähe von 'Uddin entsjjringt eine Quelle.

welche als Bach el - Garib viele Ortschaften mit Wasser versieht, an

dem Berge selbst werden l-'cldfrüchte und Sesam, an dem unteren Theile

Safran gezogen. .\uf der Spitze des Berges erbaute Ga'far die Stadt

cl-Miulseichira mit einem festen Schlosse. Das Gebiet heisst auch

Michlaf el - Sahül nach der Stadt dieses Namens und es gehören dazu

der Be^^irk Badania und die Städte Reima und Ta'kur. JAcüt IV.

435. 472.

j,uJL«Jl v_j^ili^l el- Michlaf i-1-Suleimani 91, Gebiet bei ^'an'i.

gX« Mudj.' 35. 30. 39, Festung zwischen Omrän und Kabldn.

Bekri 5JS. Ä. 214.

»jS^ÄIi el-M u dseichira 71. vcrgl. Michlaf Ga'far. Hamddni 6S.

Äx.LH el-Maräwia 53. 90, eine Tagereise von Beit tl-Fakih Ibn

Ogeil. S. Die ^'utiten S. 3.

^jy^^>^ Marg Däbik 5, Wiesengrund bei Haleb. Jäcüt IL 513.

j*—• Miswar oder Ma»war 91, Berg mit Festung im Gebiete

von ^an'ä, wegen seiner Fruchtbarkeit berühmt, Residenz eines Forsten.
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Der Name wird auf Maswar beu Amr ben Ma'dikarib beii Schurahbil

/urückycführt. Bekri 50(1. Jäcut IV. 438. 533. R. 214.

J-üic iX*u--» Moschee 'O k e i 1 91 in M ichläf Suleimäai.

8,yi-» Maschwara -iO, der Ilauptort in dem Districte Unter-Schaw&fi

/wischen MacJiädir und Ta'izz , mit einem <>-» Uamme, wodurch das

Bergwasser aufgefangen und gesammelt wird, welclies /.ur Bewässerung

der Umgegend dient. S. 533.

^ya^ Mu^awwa' «t, Ort in Habessinien. S. 534.

jyU"it .k»^d>» Malhadli el-amän 2^, eine von Murad Pascha neu

angelegte Stadt

Sjj*^' el-Man^üia 71. 75, Stadt mit P'estung zwischen el-Gannad

und Bakll el-hamrä an der (jrenze von Hadhraniaut erbaut von Seif el-

Isläm Tugtukin 7 593 (1197). Jäcut IV. «64. iV. 244.

sjJii/» ISlancuila 4 4. Ober- und Lhiter-Mancada, zwei Dörfer eine

Tagereise von Dsamär. Jäcut IV. 670.

»p^' el-Munira 93, grosses Dorf in Tihäma südlich von el-Lu-

heija. iV. 229 SÄcnejre.

jyA Maur 53. 54. 102, eine der bedeutendsten Bezirkstädte nörd-

lich von /abid, wo die meisten Wasserwege von Jemen zusammen kom-

men. Hamddni 54. 72. Jdcüt 1\ . 678. N. 229 SWor.

gj^ Mauza' 5. 14. 26, Stadt an der Strasse von Heis nach Ta'izz.

iV. 223 SWufo. Ä. 530.

i*i*^ Mit h am oder Meitham 18, ein Badi , nacli welchem ein

Bezirk im Disirict Michläf Uuaiu benannt ist, eigiesst sich bei 'Aden

ins Meer. Jäcüt IV. 436. S. 53ö.

»lXäJI el-Na'gda 38, (jegend im oberen Jemen.

jj-J Nusilr 35, Festung in der Nähe von Thulä.

C-^ Nakim 32, Berg mit Wasserleitung na< h (^'ana. N. 230 3UfIum.

i-cy>i Wädi'a 40. 11. 43, (jebiet im Norden von .Jemen. N. 264

ihJobo oder aBoboi). Hamdäni 60. 113. 115.

^i K^'^^i Wadi \N"asä' 101, im Ciebiete von ^abja.

v^ Wa^ab s. >-JLtoS U^äb.
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JCJLe, Wa'Hja S4. 91. Stadt in Ober-Scharaf ; an der ersten Stelle

ist *-J*»> ijedruckt.

ij:^^ Ili'gra und ^^M» IIa 'gar »der Wegyang, die Trennnng von dem

X'erkehr mit anderen» scheint in ortlielier Beziehung in \ crbindung mit

einem Naraen »einen abgeseliiedenen Ort, eine Einsiedelei« zu bedeuten,

wenn auch der Platz durch Anbau sieh erweiterte, wie J^L^! 8^.^ HilR-

rat el-Gähili Sl. 83. lX-.I ^cj <_^ lligrat beui Asad. fX^ iy^

Hi'grat Aslani, ^\y^\ ij^ Hi'grat el-ChawSki, sämmtlich im Be-

reiche des Berges el-Schanil S2 , u^^*J-S ij:f^ Hi'grat el-Humüs 77,

^?jÄ ij:f^ Jli'grat Buheih. [»jj^' ^^ yf^ Ila'gar Ibn el-Makrdm
91, ^jXiij::f^ Hi'grat Sdiaukan 98 und i^M iyf^ Hi'grat Calala

i<9, nicht weit von Can'ä.

f.y^ Hinüm 9 1. Abzweigung; oder die liödiste Spitze des Gebirges

(1 Ahniim mit dem Ort«^ el-Gamlül. Hamddni 69. 113. 193 Hinvam.

«L< Jiifi' 37. 66, hoher Berg und Gebiet an der Grenze von

Hadhramaut mit der Stadt Jamn. Jäciit IV. 1004. V. 32. N. 281

3ofa. S. 536.

\jij\i Jänik 25, die Festung Jaurinum in Ungarn.

(^.fi Jarim 27. 29. 39. 54, Festung zwischen Habb und Dsamar

am Berge Teis. Jdait IV. 1017. N. 236 3eriin. 8. 536.

f*ij Janbu" 16. 35. Hafenstadt am rothcn Meere sieben Stationen

von Medina. Jäcüt IV. 1038. S. 536.
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